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Planmäßige Zerstörung von Görz
Englands Hilfe

^ Ter berühmte japanische Staatsmann Kato,  der be¬
kanntlich ein Hauptförderer des Bündnisses mit England gewesen
ist, hat eine aufsehenerregende Rede gehalten , in der er unverblümt
auf die voraussichtliche Niederlage des Vierver¬
ba ndeS  hinweist . Nicht mit übertünchter Höflichkeit spricht er
von den Engländern . Ihr Landheer befinde sich in traurigem
Zustande. Bedauerlich sei ferner , eine wie geringe Hilfe
England seinen Verbündeten geleistet  habe , obwohl
er sich um das Schicksal des gvoßbritannischen Reiches handele.
Jedenfalls habe sich Deutschland in diesem Kriege allen Feinden
weit überlegen gezeigt. Tie Worte des japanischen Staatsmannes
sind deshalb von so hervorragender Bedeutung , weil sie trotz der
großen Sympathien für daS gooßbritannische Volk letzten Endes
die schlimmste Anklage bedeuten, und mit deni sicheren Siege
Deutschlands rechnen.  Wenn so geringschätzig der eigene
Freund denkt, wie sollen dann die neutralen Vökker, wie soll vor
allem Griechenland vor englischen Drohungen Respekt haben ! In¬
des der japanische Maatswann schießt zweifellos ' weit über das
Kiel hinaus , wenn er den Engländern vorlvirft , die Hilfe für die
Verbündeten sei zu gering gewesen. Eine solche Meinung findet
man vielfach in den Ländern deS Vierverbandes , man findet sie
auch im Deutschen Reiche verbreitet . Genauer zugesehen, ist der
gegen Großbritannien gerichtete Vorwurf nicht berechtigt . Im
Gegenteil : England hat sich an diesem Weltkriege
derart umfangreichbeteiligt,wieeswederFreund
noch Feind jemals erwartet  hatten . Und auch die Eng¬
länder selbst haben sich niemals geträumt , daß sie so große Hilfe
leisten müßten , sonst wären sie wahrlich dem Weltkriege ferngeblieben.

Während der langen Kriegszeit ist manches über die Pläne
der Entente durchgesickert. England sollte in der Hauptsache mit
seiner Flotte das Meer absperren und sich im übrigen auf die
Entsendung eines Expeditionsheeres von höchsten«  200 006
M a n n b e sch r ä n ke  n. Tie Franzosen haben ernstlich kaum daran
gedacht, daß Großbritannien sich-zu weiterer Hilfe hergeben würde
Und was erlebten wir statt dessen? Nicht 200000 Engländer sind
ü6ec den Kanal herübergekommen , sondern eine Zahl , die von einer
Mtllwn nicht allzu weit entfernt ist. Man wird auch beim besten
Willen nicht behaupten können, daß die gesandten Truppen minder¬
wertig gewesen seien. Me haben sich mit bewundernswerter Tapfer¬
keit geschlagen. Und nicht nur auf der Westfront sind sie aktiv auf¬
getreten , sondern auch auf Gallipoli  mit mindestens 100000
Mann , wo sie ungeheure Opfer gebracht haben. Hier aber kämpften
sic in erster Linie für den russischen Bundesgenossen , dessen Kriegs-
Ncl Konstantinopel war . Man wird vielleicht sagen können, daß
England nicht schnell genug  mit der Hilfe zur Stelle ge¬
ilen ist. Aber man darf immer nicht vergessen, daß die Eng¬
länder keine Truppen zur Verfügung hatten . Als die deutsche Jn-
vaswn im Westen immer bedrohlicher wurde , haben sie mit einem
nie erlebten Aufgebot Freiwillige zu werben gesucht. Gewiß, man
ha auf der ganzen Welt über die Art der englischen Reklame mit
vollstem Recht ein herzliches Lachen gehabt, doch läßt sich nicht
verkennen, daß die regierenden Herren jenseits des Kanals alles
versuchten , um neue Armeen aus der Erde zu
stampfen.  Sie haben das mit einem Erfolge getan , an den
iv'e gesagt, weder Freund noch Feind , noch die Engländer selbst
jemals gedacht haben.

- Und dann bedenke man einmal , welche Leistungen auf
Gebiete  England aufznweisen hat . Im Unter-

und Oberhause smd bewegliche Klagen laut geworden , wie schlimm
* um den englischen Geldbeutel bestellt ist. Die finanzielle Lage

M sehr ernst, wir gehen dem Staatsbankevott entgegen — solche
u»o ähnliche Redewendungen überstürzten sich. Und wo ist der
Vrichwörtliche englische Reichtum geblieben, wohin sind die groß-
britannischen Gelder geflossen? Die haben die Franzosen über
Hasser gehalten , genau so wie die Russen. Auch Italien hat seinen
"ll für seinen Treubruch bekommen. Hätten Franzosen und Russen
°Uein gestanden , sie würden kaum das notwendige Kleingeld auf-
Rbvacht haben , das für die bestechlichen Römer notwendig war
vergessen wir auch nicht die amerikanische Anleihe , die doch
nur deshalb zustande kam, weil Londoner Männer sie einleiteten.

«gesandten aus Paris oder Petersburg würde man wahrscheinlich
" Washington und in Newhork höflich, aber entschieden die
stre gewiesen haben . Ohne Englands gewaltige finanzielle Hilfe

®öteit Deutschlands Feinde längst zu Boden geschmettert.
| Auf dein Gebiete der Herstellung von Geschützen
und Munition  hat die Hauptlast ebenfalls auf Englands
«chultern gelegen . Im ersten Anlauf überrannten die Deutschen
banz Belgien und Frankreichs industrielle Provinzen . Die Muni-

Herstellung in Frankreich mußte damit erheblich sinken. Nur
Großbritannien war in der Lage, alles Nötige zu beschaffen. Es

eine gewaltige Industrie , besitzt geschulte Arbeitermasscn . Die
wichtigen Rohstoffe der ganzen Welt standen ihm zur Verfügung.

tuveifelloS entfällt mehr als die Hälfte der Munition , die auf
**e‘l Kriegsschauplätzen verschossen wird , auf englische Lieferung.
?vch in dieser Beziehung hat England Leistungen vollbracht , von

->s iw .besseren Taaen nie träumte.

Es ist demnach unangebracht , England Vvrzutversen, seine
Leistungen genügten nicht, bei einigem guten Willen könnte eine
wirksamere Hilfe geboten werden . Großbritannien hat jeden¬
falls den besten Willen gehabt,  alles zu tun , um den
Sieg zu sichern. Aber seine Kräfte reichten nicht hin , um Deutsch¬
land Einhalt zu gebieten . Der Wille war jedenfalls da. Es fehlte
eben an der deutschen Organisation , die schier Unmögliches- mög¬
lich machte. Dazu kommt, daß die Generalstäbe der Zentralmächte
den Feinden daS Gesetz des Handelns vorschrieben und darum
immer im Vorteil gewesen sind. Nicht vergessen darf man unsere
Führer,  die die politische Gesamtlage überschauten und uns
vor Fehlern bewahrten , wie sie in den Ländern des Vierverbandes
sich einstellten . Man mag den Engländern vorwerfen , daß sie
unrichtige Männer an die richtige Melle gesetzt haben, daß sie
vielfach planlos handelten,  ohne mit den Bundesgenossen
im richtigen Einvernehmen zu sein. Daß sie sich aber den Lasten
des Krieges entzogen hätten , wird man bei genauer Prüfung
kaum behaupten können.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 88. Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf viele « Stellen der Frout Artilleriekämpfe ; sonst

nichts Wesentliches.

Östlicher Kriegsschauplatz:
H- ereSgruppe

des Geueralfeldmarschalls von Hindeuburg
Ein Versuch der Russen , die Miste bei Pulpe zu überschrei¬

ten, ivurde vereitelt . Feindliche Angriffe bei Berfemünde und
auf der Westfront von Dünaburg sind abgeschlagen.

Heeresgruppen
de » GencralseldmarschallS Prinz Leopold

von Bayern
und

Generals von Linsingen
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Südwestlich von Sijenica und Mitrovica wurde«

feindliche Nachhuten, die sich an diesen Stellen noch vor der
Front der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackesse»  dielten , geworfen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
W t e n,  26 . Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 26. Nov . 1918:
Russischer Kriegsschauplatz:

Keine besondere» Ereigniffe.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Lage im Görzischen hat sich nicht geändert. Die hef¬
tigen Kämpfe dauern fort . Wiederholte Angriffe des Feindes
gegen den Abschnitt von Oslavija scheiterte». Am Nordhang
des Monte San Michele war das Gefecht nachts noch im
Gange . Ein Angriff auf den Gipfel dieses Berges wurde
durch unser Feuer erstickt. Vorstöße gegen den Raum von San
Martina wurden abgeschlagen. Je deutlicher die Italiener die
Nutzlosigkeit auch ihrer jüngsten Offensive erkennen miiffen,
desto häufiger fallen schwere Bomben und Brandgra-
naten in die Stadt Görz,  die nuy planmäßig in Trüm¬
mer geschaffen wird. Täglich steigt die Zahl der abgebrannten
und zerstörten Häuser und Kirchen. Der bisherige Schaden an
Baulichkeiten ist mit 28 Millionen Krone » zu bewerten , jener
an Privateigentum , Kunstwerken und Sammlungen
überhaupt nicht abzuschätzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die au der Drina kämpfenden K. « . K. Truppen dräng¬

ten den Feind über den Goles und den Kozara-Sattel zurück
und nahmen Cajnice . Auch auf - er  Giljaeva Planiua südwest¬
lich von Sjenica wnrden die Montenegriner von unseren Ba¬
taillonen geworfen . Südlich von Novipazar ersteige« unsere
Kolonnen die Mokra Plauina . Südwestlich von Mitrovica
vertriebe « wir eine serbische Nachhut. Das A m s e l f e l d ist
völlig im Besitze der Verbündeten

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  26 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront ließ der Feind am
22. und 23. Novenlber nördlich Korna nnd am Tigris westlich!
Konsulamara unter dem Schutze der Kanonen von zehn Kriegs¬
schiffen seine neuen Verstärkungen gegen unsere vorgeschobenen
Stellungen in dieser Gegend Vorgehen. Unsere Vortruppen fügten
deni Feind sehr bedeutende Verluste an Toten zu und zogen sich
dann ans ihre Hauptstellung zurück. Der Feind versuchte seinen
Angriff weiter vorzutragen . Der Versuch scheiterte aber . Unsere
Truvven gingen zum Gegenangriff über und nahmen dem Feind
ein Maschinengewehr, zwei Munitionswagen und einige Ostfangene
ab. Ferner erbeuteten wir dort ein viertes ' feindliches Flugzeug.
— An der ka u ka si sche n Front  hat sich nichts . von Be¬
deutung ereignet . — An der Dardanellenfront  Kampf mit
Artillerie und Bombenwerfern . Unsere Artillerie zerstörte bei Ana-
foria und bei Ari Burnu einige Maschinengewehre und Bomben¬
werferstettungen , und tötete eine große Anzahl feindlicher Sol¬
daten , die in der Umgegend des Landungsplatzes von Ari Burnu
untergebracht waren . Bei Anaforta nähmen wir mit gutem Er¬
folg eine großkalibrige Kanone samt Munitionswagen unter Feuer,
die der Feind gegen Kiretchtepe in Stellung bringen wollte . Wir
töteten alle Bedienungsmannschaften und Zugtiere,

Serbiens Todeskampf
Im Namen der Menschlichkeit

Berlin,  27 . Nov. Oberst Wassitsch,  der Befehlshaber
der am Babunapaß geschlagenen serbischen Mreitkräfte , richtete
nach einer Meldung des! „Berl . Lokalanz." an König Konstantin
die Bitte , im Namen der Menschlichkeit den geschlagenes
und von allem Nötigen entblößten Truppen un¬
gehinderten Durchzug durch Griechenland nach Al-
banien  gestatten zu wollen.

Friedliche Blockade
London,  26 . Nov . (SB. T .-B . Nichtamtl .) Der „Daily

Telegraph " schreibt in einem Leitartikel : Das amtliche De¬
menti der Blockade Griechenlands ist natürlich Wort für Wort
richtig . Es bestreitet aber nicht, was zu bestreiten unmöglich
ist, daß die Entente -Mächte eine friedliche Blockade
über Griechenland verhängt  haben.

Unstät nnd flüchtig!
B e r l i n , 26. Nov . Die „B . Z. a. M ." meldet aus Mai¬

land : Der „Corricre della Sera " meldet : Die serbische Re¬
gierung  hat amtlich ihr Eintreffen in Skutart  an-
gezeigt.

König Peter und Pasttsch
Der Kriegsberichterstatter der „Neuen Freien Presse" be¬

richtet : Nach der Aussage eines gefangenen serbischen Unteroffi¬
ziers , der bisher bei Pasitsch Dienst tat , ist der serbische Mi¬
nisterpräsident körperlich vollständig niederge¬
brochen.  Er ist immer im Gefolge des Königs , der den Eindruck
eines Geisteskranken  macht und oft stundenlang verstzört vor
sich hinblickt. Pasitsch stand andauernd in drahtlichem Verkehr mit
den Verbündeten und konnte oft seinen Groll nicht verheimlichen.
Ter König wollte fortwährend zu seinen Truppen , um mit ihnen
zu sterben.

Pasitsch der Schuldige
Berlin,  27 . Nov. Wie verschiedene Mvrgenblätter be¬

richten , läßt sich „2lz Est" von seinem Kriegsberichterstatter Roda
Roda aus dem serbischen Kriegsschauplatz drahten : Bei der Ein¬
nahme des Sandschaks in Serbien verblieb der dortige Rechts¬
anwalt Dr . Radulowic , eiy bekannter , serbischer Politiker am
Orte . Ich machte seine Bekanntschaft und er erklärte mir , daß er
als Nationalliberaler gegen den Krieg war . Der Haupt an-
stifter des Krieges war Pasitsch,  der wesentlich auch
an der Mordtat in Serajewo , beteiligt war . „Wenn Me Beweise
dafür haben wollen , finden Sie sie jetzt in den Belgrader Staats¬
archiven ."

Rückzug der Franzosen bei Krivolac
Berlin,  27 . Nov. Laut „Berl . Tageblatt " besagt eine

Depesche deS „Petit Parifien " aus Saloniki , daß die fran¬
zösische Heeresleitung  am Mittwoch, den allgemeinen
Rückzug der französischen Truppen von Krivolac
über Kawardar und Demirkapu angevrdnet habe. Vor ihrem Ab¬
zug zerstörten die Franzosen alles , was sie nicht mitnehmen
konnten . König Nikita siedele nach Skutari über ; seine Familie
werde in Cetinje bleiben.

Kein Erfolg der Entente
Berlin,  27 . Nov. Die italienische Presse sieht laut „Voss.

Ztg ." in der griechischen Antwort keinen Erfolg des Vierverbandes.
Griechenland habe nur bewilligt , was es ohnedies zu bewilligen
bereit gewesen wäre und was den Wünschen und Forderungen!
der Zentralmächte nich!t widerspreche. Der Erfolg sei also aufseiten
Griechenlands . Uebrigens wisse man bis jetzt nicht, welche Bürg¬
schaft die griechische Regierung dafür gegeben habe, daß sie ihre
Haltung in den Punkten , in denen sie nachgab, nicht mehr ändern
werde.

Kitchener bei König Konstantin
Athen,  26 . Nov. (Zens. Frkft .) Verläßlich kann über den

Empfang Lord Kitcheners  gemeldet werden, daß König Kon¬
stantin  die mehr als einstündigen Ausführungen Kitcheners,
ohne zu unterbrochen , aufmerksam anhörte . Tie Ge ge nein-
wände des Königs  waren .sehr höflich, aber kurz. Die In¬
teressen des ihm anvertrauten Landes wahrzunehmen , könne er
niemand für berufener betrachten als sich selbst. Diese Interessen
erforderten die Beibehaltung der Neutralität Griechen¬
lands.  Als ihre Konseguenz, so erllärte der König, werde die
Entwaffnung  der auf griechisches Gebiet übertretenden ser¬
bischen Heereskräfte durchgeführt werden.

Sknludis über Griechenlands Haltung
Paris,  26 . Nov. (W. T.-B . Nichtamtlich.) „Petit Parisien"

bringt eine Unterredung seines Athener Korrespondenten mit dem
griechischen Ministerpräsidenten Sknludis.  Danach ermächtigte
Sknludis den Korrespondenten zu folgenden Mitteilungen:

„-Tie griechische Regierung wird alles daran sehen, um
das Mißverständnis , das zwischen den Alliierten und Griechen¬
land entstanden ist, zu zerstreuen. Unser größter Wunsch ist,
die Beziehungen des freundschaftlichen Vertrauens aufrechtzuerhal¬
ten , die die Erinnerung an die Vergangenheit und die Sorgen um
aktuelle Interessen uns auserlegen . Griechenland ist neutral und
wird neutral .bleiben , was auch kommen mag . Wir werden fort - '
fahren , alle Vorschläge, daß wir uns aktiv am Kriege beteiligen'
sollten , von wo sie auch Herkommen, zurückzuweisen, weil diese!
Politik die einzige zu sein scheint, die den Wünschen des Landes/
das nach zwei Kriegen friedensdurstig ist, entspricht . Unsere freund¬
schaftliche und wohlwollende Haltung gegen die Alliierten nach
der Landung ihrer Truppen in Saloniki hat sich darin gezeigt/
daß wir ihnen freien Durchgang durch unser Gebiet gesichert haben,
was bereits eine Abweichung von den strikten Regeln
dev Aeutralit üt in sich schloß.  Heute wollte man von
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uns die Verpflichtung erlangen, die alliierten Armeen, die in
Serbien opeÄeren , Wer die griechische Grenze »urückgehen zu
lassen und griechisches Gebiet zur BerpflegungsbasrS und »um
Gebiet militärischer Aktionen machen zu lassen, was von unsrer
Seite eine aktive Teilnahme am Kriege darstellen wurde,
habe antworten müssen, daß , wenn eine derartige Eventualität
sich ereignen würde , die Anwendung der Haager Konvention
eintreten könnte, die den Neutralen erlaubt , durch En twaff-
nung der kriegführenden Armeen,  die auf ihrem Ge¬
biet operieren , der Tatsache entgegenzutreten , daß ihr Land zum
Kriegsschauplatz werde. Ich fügte hinzu, daß ich diese ^ rnerkung
nur in theoretischer Form imfgestellt habe, um der Rechtslage
willen und ohne tatsächlich der Zukunft vorausgreifen zu wollen,
da die Umstände oft zwingender als Rechtsprinzipien sind. Die Be¬
merkung , die ich machen mußte , hat bei den Alliierten ungerecht
fertigte Mißstimmung hervorgerufen . Man hat darauf durch
eine Blockade geantwovtet,  die Griechenland ausMhun-
gern drohte . Man hat vorgeschützt, daß die strategischen Dünkte,
die von unseren Truppen an der Grenze in der Nähe des '.Laudungs-
korpS besetzt sind, für dieses eine wirkliche Gefahr darstellen.
Ach meinerseits würde dazu bemerken, daß die Kanonen Eurer
Kreuzer auf der Rseiie von Saloniki sehr viel drohender für unsere
Truppen sind, als unsere Feldgeschütze für die ^ urigen fern
tönnen . Aber ich. will alle diese Umstände vergessen. Da Sie
mich um genaue Angaben drängen , so autorisiere ich Sie , m
folgende Worte unsere Unterredung zusamtnenzufassen:

Erstens : Griechenland ist neutral und wird neu¬
tral bleiben,  trotz aller Pressionen , woher sie auch kommen
mögen. Zweitens : 'Diese Neutralität wird gegenüber den Alliierten
und im besonderen gegenüber Frankreich wohlwollenden Charakter
bewahren . Trotz der gerechtfertigten Bemerkung , die zu machen
ich verpflichtet gewesen bin , wird niemals in Griechenland ein
Finger gegen die alliierten Truppen erhoben werdend

JoffreS Rücktritt
„National Ttdende " meldet aus Paris : Wie verlautet,

wird Joffre zum Präsidenten deS gemeinsamen
Kriegsrats -er Berbündeten gewählt werden und damit
als Generalissimus - es französischen Heeres zurücktreten.
Zmn Generalissimus wir - wahrscheinlich F o ch ernannt wer¬
den. „Berltngske Ttdende " nennt Petin  als JoffreS Nach-

Frierende russische Soldaten
Der Petersburger „Rjetsch" veröffentlicht den Ber-

zweiflungsschrei eines russischen Soldaten von der Front.
Darin heißt es : Noch immer sind keine Wintersachen für die
Soldaten einaetrossen . Diese müssen in dünnen Sommer -Uni¬
formen die Nächte unter freiem Himmel verbringen . Dielen
Soldaetn sind Finger und Füße erfroren , - a weder Hand-
schuhe noch warme Stiefel etntreffen . Uebermenschliche Leiden
nrüssen die Soldaten ertragen . Bei solchen Verhältnissen sei
der Tod kein Schrecken mehr, sondern eine Erlösung . - Laßt
uns nicht länger so furchtbar leiden , Ihr geboraenen Patrio¬
ten daheim. Sendet uns Winterkleidung , uns , die wir unser
Leben opfern müssen. Denkt an uns . Nicht einmal Zeitungs¬
papier haben wir mehr für Zigaretten.

Gemeinsamer Kampf — gemeinsame FriedenSarbeit
Berlin,  35 . Nov . Die reichsdeuifche waffenbrüderliche

Bereinigung — Präsidium : Oberbürgermeister Wermuth,
Generalseldmarfchall von Mackensen und Generalkonsul von
Koch _ hat den Eintritt Bulgariens in Kampf an Seite
Deutschlands , Oesterreich-Ungarns und der Türkei zum Anlaß
einer lebhaften Sympathiekundgebung zu Händen deS bul¬
garischen Ministerpräsidenten RadoSlawow genommen.
Hierauf ist das nachfolgende Telegramm bei Oberbürger¬
meister Wernruch eingegangen:

„Es drängt mich, Ihnen , Exzellenz , und der reichSdeut-
schen waffenbrüderlichen Bereinigung meinen tiefgefühlten
Dank auszudrücken für die so warmen Worte der Anerken¬
nung . An der Spitze der Regierung stehend, als das schwer
verletzte Bulgarien seine schicksalsschwersteEntscheidung zu
treffen hatte, verschafft mir Ihr Schreiben, wenn ich auf die
schwere Zeit des Wägens zurückbltcke, ein Gefühl freudvoller
Genugtuung , daß wir alle , König und Volk, nun wie ein
Man » auSrusen können : Ich habe eS gewagt ! Die Ausgabe
der waffenbrüderlichen Bereinigung ist unserem Herzen sehr
nahe. Am 14. Oktober begannen wir zusammen mit unseren
tapferen Berbündeten die blutige Arbeit für eine hehre uud
gerechte Sache. DaS gemeinsam vergossene Blut soll uns auch
zu gemeinsamer FriedenSarbeit zusammenkitten und anspor-
pen . Das walte Gott!

Ministerpräsident RadoSlawow ."
Dt« Entscheidung fällt auf der Westfront

London , 28. Nov. Reuter meldet aus Paris : Esn Barce-
lonaer Tageblatt berichtet einige Einzelheiten Wer die Be¬
sprechungen des kastilischen Abgeordneten Sälvatella , der vor
kurzen Joffre einen Besuch ab gestattet hatte . Der französische
Generalissimus hatte erklärt : , Ĵch bekenne, ich bin sparsam
mit französischem Blute , aber wir werden trotzdem vorwärts¬
kommen. Die Läge auf dem Balkan hindert die Aktion der
Alliierten an der Westfront Nicht. Deutschland muß. Konstantinopel
vor den Alliierten besitzen, wenn es einen Triumph feiern will,
der in der Menge Eindruck macht. Aber selbst wenn die Deutschen
tatsächlich Konfbanttnopel erreichen, so bleibt doch die Westfront der
haWisächlichste KrtogÄschcmplätz, wo die Entscheidung fallen muß ."

Münchener Brief
(Original - Bertcht für die „Rheinische  Volksztg '*.)!

Rückblicke aus den melancholischen Nov«mbermonat Ijaieit kalcnder-
,nähig mit der Allerseelenseier zu beginnen . KriegS - Allerseelen;
1915 ! Welche Unsummen von Gefühlen drängt in diesem einen Wort,
in dieser einen Jahreszahl zum Ausdruck ! Aber nachdem dieser Ge-
dachtnistag seit Wochen sich neigte , wäre es sehr vcrlpälet in diesem
einen Wort , in dieser einen Jahreszahl zum Ylnsdruck! Aber nach¬
dem dieser GedächtniStag seit Wochen sich neigte, .wäre es sehr verspätet
in diesem Briese darüber noch rührselig zu werden. Und doch, wer
konnte sich ftm  Abend deS 2. Ropember mit seines Geistes Erlassen,
mit seiner ©eele Lieben von dem ernstesten Gedenken dieses Tages schon
völlig losreißm ? Mehr als in anderen Jahren erschien es uns
in diesem zweiten KriegSjcchr natürlich , warum in allen Landen das
katholische Volk über den Mlerseelentag hinaus die Allerseelen-Oktav feier¬
lich hält , und über die Aller,eelenipktav hinaus den ganzen November
als Allerseelen-Monat kenM. „Ein Tag im Jahre steht den Toten
frei, " sagt der Dichter . Darüber hinaus sind uns während eines
ganzen Monats unsere Toten besonders nahe. Auf dem Münchener
Waldfriedhof schlummern jetzt Viele wackere deutsche Krieger auS den
verschiedenstenGauen deS .Vaterlands , die in Münchener Lazaretten ihren
auf dem Feche der Eh-re erhaltenen Verwundungen erlegen sind. Es
ist bereits ein Teil -Friedhof , ein Gräberfeld für sich, durch daS man sich
schlänget , wenn man diese toten Helden mit ehrfurchtsvollem Blicke
grüßen will . Ein weiteres Soldaten -Wteil findet man ans einem jur-
Seren Münchener Friedhof , dem West-Friedhof . Hier ruhen die Sol-

Borbereitnng aus den Kriegsdienst, im Gar¬daten , die bereits in der .— _ . ... ,
nisonsdienst Krankheiten oder ungewohnten Strapazen zum Opfer ge¬
fallen sind. Much sie sind ,für ihr Vaterland gestorben. Im gleichen
Friedhof begegnet uns an anderer Stelle noch ein drittes milttärischeS
Gräberfeld . Hier liegen etwa 40 Franzosen und 10 Russen, die in¬
folge ihrer im Kampfe erlittenen Verletzungen oder an Krankheiten in
der Gefangenschaft dahingerafst wurden . Und auch sie sind für ihr Vater¬
land gestorben. Das Wort „Feind " kommt für sie nicht mehr über
imscre Äppen , sobald der Todesengel sie gezeichnet hat . Mit militäri¬
schen Ehren wurden auch sie alle beiaesetzt. Und die Stadtgemeinde
München hat am Allerseelentage auch ihre Gräber wie di euttserer Sol¬
daten mit Herbstblumen pietätvoll geschmückt.

Am Schluß der Allerseelen-Oktav wurden im hohen Dow zu
Unserer Lieben Frau zwei ergreifende Totenfeiern für die ge¬
fallenen Krieger  abgehalten . Am Sonntag abend der Oktav
hielt der Kavdinql -Krzbischof ein« GcdäÄttiisvrcdigt . die von ent-

Der Fall von Antwerpen und
Winston Churchill

Wir lesen in den „Neuer^ Züricher Nachr " : Es ist jetzt etwas
Wer ein Jahr her , daß Antwerpen in die Hände der Deutschen
siel (9. Oktober) u,rd schon sehen wir , wie in dieser kurzen Spanne
Zeit sich die Details zu verwischen beginnen resp . wie die Ver¬
hältnisse je nach Bedarf umgedreht und zurechtgesiutzt werden . —
Im Unterhause versucht Winston Churchill sich von den Vor¬
würfen der Antwerpener Expedition , die seine eigenen Lands¬
leute gegen ihn erhoben hüben, reinzuwaschen und schiebt die
Hauptschuld an dieser kläglich mißglückten englischen Hitfsex-
peditiou seinem früheren Kollegen, Lord Kitchener, in die Schuhe.
— Es sei einem Augenzeugen, der nur au5 den allerersten Quellen
schöpft, gestattet , zu den Chürchillschen Wahrheitsverdrehungen
das Wort zu ergreifen.

Daß Antwerpen fiel, war nicht Winston Churchills Sckruld.
Die Festung mußte fallen , als die Deutschen mit ihren großen
Mörsern die starken Außenforts Wavre St . Catherine , Waelhem
und Sierre zerstört hatten , da der innere . Fortgürtel nicht ge¬
nügend Widerstand bieten konnte. Was aber Winston Churchill
verschuldet und was den englischen Namen heute noch in Belgien
bei Belgiern in Mißkredit gebracht hat , das ist der Umstand, baß
er den Belgiern ein starkes englisches Ersatzheer versprach , durch
welches allein die Deutschen von der weiteren Belagerung abge¬
halten werden konnten . Uud Winftzon Churchill 'wußte und mußte
als einsichtiger Mann tofen , daß all seine Versprechungen eitel
Wind waren.

Denn der belgische Etat -Major unter Vorsitz des Königs
Albert war sich deS Ernstes der Lage wohlbewußt , ,als . die
Deutschen die Außrnsvrts eingesibß-en hatten , und in einem
.Kriegsrat am Sonnabend , 3. Oktober, wurde beschlossen, die
Festung preiszugeben und die Feldarmee über die Schelde zu
retten . Die nötigen Befehle erfolgten und «m Sonnabend war
ein Teil der Truppen bereits jenseits des Flusses , man fing
bereits an , die Lazarette zu leeren, indem man die transport¬
fähigen Verwundeten fortschaffte, als zum Unglück für das belgische
Volk am Sonnabend WendS Winston Churchill erschien und am
sofort versammelten 'KriegSrctte teilnahm . Churchills versprach
ein englisches Hilfsheer von 60000 Mann , dessen erste Abtei¬
lungen am Sonntag in Antwerpen eintreffen sollten . Mit diesen
60 000 Mann wäre es vielleicht Möglich gewesen, die Deutschen
so lange festzuhalten, bis der linke französische Flügel Anlehnung
gefunden hätte . Das war Churchills Plan . Nur wußte er ganz
genau , daß gar keine Rede von 60 000 Mann Hissstruppen sein
konnte, denn dieselben waren einfach nicht da und woher sollte
er sie nehmen . fflS fernen dann am Sonntag , 4. Oktober nach¬
mittags , richtig 8500 Engländer mit 60 Mitrailleusen . vielen
AutoS und Hospitälern an — und dabei blieb es . Der Gefechts¬
wert der Truppe war nach Aussagen belgischer Offiziere gleich
Null : es waren keine ausgcbiktzaten Mannschaften , sondern in
der Eile zusammenaerafste , in Kakhi gekleidete Leute . Faktum
aber ist, daß infvlge der Chürchillschen Großsprechereien sich
der belgische Etat -Major — sehr gegen den Willen deS Königs —
bestimmen . Ließ, die schon erteilten Befehle umzuändern und zu
widerrufen — leider ! Denn dadurch entstand die Beschießung
Antwerpens mit ähren traurigen Folgen.

Die Belgier und die 3500 Engländer , von denen zirka
500 Nichtkombattanten waren , nahmen also den Widerstand aber¬
mals auf und versuchten, den Deutschen den Uebergang Wer die
Nethe zu verlegen : mit welchem Resultat ist ja bekannt . Im
großen und ganzen war aber auch der militärische Nutzen der
Engländer nicht der Rede wert — fron einer kleinen moralischen
Anfeuerung auf die belgischen Truppen abgesehen. Die Haupt'
tätigkeit der Engländer bestand im Reden , in den Straßen per
Automobil herumrasen , um bei der Bevölkerung den Eindruck zu
erwecken, ihre Zahl sei weit größer ^ und am Ende, als alles
verloren war , im systematischen Verwüsten und Zerstören . Sie
steckten die Petroleumtanks in Brand , versenkten die „Gneise-
nau ", vernichteten Lebensmittel und dann zogen sie reous non
gestiS ab — eine schimpfliche, mißglückte Expedition ! Dann kamen
die Deutschen, und da daS belgische Militär noch nicht vollständig
aus der andern Seite der Scheide war und die Festung daher nicht
die weiße Fahne hißte , erfolgte die Beschießung der Stadt , bei
der annähernd 900 Hauser vernichtet oder beschädigt ivurden.

Alles konnte erspart bleiben , wenn Winston Churchill nicht
mit wissentlich falschen Vortäuschungen den belgischen Etat -Major

einzig richtigen Plan des sofortigen Rückzuges W--von seinem
gebracht hätte.

Bekannt Äst ferner , daß Kitchener mit dem Antwerpener
Husarenstreich absolut nicht einverstanden war und daß Winston
Churchill das Menteuer ohne Wissen seiner Kollegen inszenier!
hatte . Es mutet daher sonderbar an und erschüttert die Glaub¬
würdigkeit des Ex-Marinennnisters sehr, wenn er jetzt im Unter¬
hause erllärt , er wasche «seine Hände in Unschuld: Kitchener sei
das Karnikel gewesen. Churchills persönliches Auftreten in Ant¬
werpen war — abgesehen von der Frivolität — kindisch: angesichts
der entsetzlichen Tragödie lief er im Spvrtsanzug umher , rauchte
seine Zigarre und sagte den besdrgten Offizieren : „But every-
thing looks splendid ." Dann packte er seinen Koffer und reiste
ab, da Vorsicht id-er bessere Teil der Tapferkeit ist.

Wenn seine Schilderung Wer die Dardanelleri -Expeditivn
ebenso tg-efärbt ist , wie sein Bericht Wer den Fall von Ant¬
werpen , so wird man ja seine Schlüsse daraus ziehen dürfen.

Aerzte für das bulgarische Heer
Das bulgarische Kriegsministerium (SanitätSabteilvnp

in Sofia ist bereit , fremde Aerzte befreundeter Staaten in bul.
garifche Dienste zu nehmen . Gesuche mit allen erforderlich^
Angaben auch bezüglich der Ansprüche, sind an daS Kgl. Bui.
garifche Krtegsministerium zu richten, oder der Gefandtschg^
in Berlin , Kurfürstendamm 1, zur Weiterbeförderung einzu-
reichen. ^

100 000 Rubel Trinkgeld für den russischen General
Scheidemann

DaS im Jargon geschriebene Lodzer Bolksblatt teilt mit-
Als der russische General Scheidemann mit seinen Trup!

pen Lodz wieder eingenommen hatte , befahl er, sämtlich
jüdische Bewohner von Lodz auszutreiben . Alsbald begab«),
sich zu chm die hervorragendsten jüdischen Industriellen von
Lodz und behändtgten ihm ganz ungeniert 100 000 Rubel . Ein«
Stunde später war der Ausweisungsbefehl für die jWtsche
Bevölkerung von Lodz zurückgezogen.

Eine begrabene Hoffnung
Die „Times " trägt in einem Leitartikel die Hoffnung auf

die „ letzten Reserven", die Deutschland jetzt heranzieht , zu Grab«,
Sie sagt , in Anbetracht der jetzt vorliegenden Tatsachen müßten'
alle Gerüchte von einer allgemeinen Verschlechterung deS deutschen
Soldatcnmaterials verstummen . Natürlich sei man im Kriege in
den Anforderungen etwas heruntergegangen , aber niemand , der
dauernd untauglich sei, werde zum Dienst hevangezogen. Tie ärzt¬
liche Untersuchung sei eingehend und gründlich , außerdem werde
sie so gehandhabt , daß das vorhandene Material ausS beste für
das Vaterland ausgenutzt werde . Die Mannheit Deutschlands
werde jetzt offenbar nach einen: wissenschaftlichen und zugleich
praktischen Plan katalogisiert . Nur die dauernd Tauglichen würden
für die Kampffront ausgewählt . „Ohne Hast und ohne Rast",
sagt das Blatt seufzend, „hat Deutschland augenscheinlich seine
menschlichen HilfSyuellen verfügbar gemacht in einer Weise, die
wir bewundern müssen." Dem wird dann das englische Werbe¬
system entgegengehalten , das natürlich mit dem deutschen Ver¬
fahren keinen Vergleich aushalte . Und schließlich gibt die „Times"
dem Kriegsamt den dringenden Rat , die jetzige Zählung unb Prü¬
fung  des englischen Menschenmaterials , wie sie mit dem Ma-
terialregister begonnen wurde , nach deutschem Muster dazu zu
verwenden , auch die Leute mit minderer Tauglichkeit zu Arbeite»
im Dienste des Landes heranzuziehen.

Feldpostbrief
Lom - -Palanka a . d. Donau,  3 . Nov. <Cens.) Bon einem

bekannten Wiesbadener Arzte , welcher mit der deutsch-bulgarischen
Sanitäts -Mission auf dem Lazarettzug C 1 tätig ist, erhalten
wir folgende Schilderung:

Nach ILtägiger interessanter , an Hindernissen besonders auf
rumänischen Gebiete reicher Fährt ist unser C 1 auf der Strecke
Hamburg -Berlin -Budapest -Kronstabt -Peoski Czernowotza (20 Kilo¬
meter vom schwarzen Meer ) BaMrdschik-Plewna am 23. Oktober
in Sofia angelangt ; 103 Achsen stark, 163 Zugi.nsa.ssen. Wir be¬
gannen sofort unsere Tätigkeit ; fünf von un § Aerzten, an ihrer
Spitze Stabsarzt Dr . Goldammer,  zuletzt kommandiert zu
Prof . Bier an der Berliner chirurg . Uuivers. Klinik, der von
Minsk aus an den Zug per Kabel herangehoit tvürde , 00 Schtveftern,
70 Pfleger wurden an das große Alexander -Hospital , das etwa
1000 Betten zählt , zur Ueberuähme von chirurgischen Stationen
verteilt : wir selbst sichren noch am gleichen Wand nach KüstendU
an die S . W.-Front : die Königin hatte ihren Salonwagen an
den C 1,an hängen lassen, um unserem ersten Verwnndeten -Trans-
port persönlich beizuwohuen und evtl , austretende Hindernisse
sofort zu beseitigen . Die Verhällnisse lagen Wer weit günstiger:
selbst Autos waren zum Transport am Bahnhof von Küstendil,
das 3 Kilometer von der Station obliegt , zur Stelle , und mit
230 Verwundeten ging es nach Sofia zurück. Noch interessanter
war die Fahrt nach Norden an die Donau nach Lom-Pälanka!
Die Donau führte Hochwasser, hatte die Eisenbahn teilweise unter-
spielt , der Arg fuhr sehr langsam auf einem rasch hergestellten
Damm von der Station zu hem liart am Ufer gelegenen Hospital,
einem früheren Pädogogium ; auch Trier lferrschte musterhafte Orb-
nung . Als Stadt -Kommandant waltete Oberst Pasitsch , vor Jahr-
zihnten als Adjutant des Fürsten Alexander von Battenberg tätig:
dieser Offizier , der Bürgermeister , die bulgarischen Aerzte sprachen
geläufig deutsch. Als ich im Flur des Pädagogiums die an die
Wand gehefteten sog. Anschauungstafeln besichtigte, lvar ich aufs
Angenehmste überrascht , als ich auf den sehr alten Holzschnitten
in den Ecken den Namen : Wilh . Noth ' sche  Verlagsanstalt
(Wiesbaden) erblickte. Auf welchen Umwegen mögen einst diese,
wohl über 50 Jahre alten Tafeln hier in dieses bulgarische Donau-
Städtchen gelangt sein ? ! - -- .

Die flüchtigen Eindrücke mögen Wer auch die lreben Wreö-
badener daran erinnern , daß, wir gegenüber unserem bälgarischen
Freunden auch Pflichten haben ; der Aufimf für das deutsch¬
bulgarische Rote -Kreuz ist ja auch in Wiesbadener Zeittingen er¬
schienen; welche Verluste die Kämpfe gegen Serbien verursachen,
beweisen die Belegzisfern der Fährten des C 1! An DanitätS-
Material herrscht hier Mangel : nachdem unsere 500  Kisten au«,
gepackt, ist frischer Nachschub dringend erforderlich !̂ Darum Ihr
lieben Wiesbadener und nassauischen Landsleute die Herzen urw
die Beutel auf ! In der Wilhelmstt . nehmen die Banken , besonders
Wer die. Dis conto - Gesellschaft  kleine und große Betrags
für obige Zwecke dankbar an . ^ _

sprechenden Gebeten und Gesängen umrahmt war . Und nun denke
man sich die gewaltigen Hallen der altehrwürdigen Münchener Frauen¬
kirche bis aus den letzten Stehplatz gefüllt ! Bereits eine Viertel Stunde
vor Beginn mußte der immcnsive Dom wegen Ueberfüllung polizeilich
gespertt werden. Mehr »ls neuntausend Menschen waren zugegen, und
viele Hundette fanden keinen Einlaß , mehr . Am anderen Morgen
zelebriette dann der Kardinal unter großer Assistenz in der abermals
völlig gestillten Tomkirche ein hochfeierliches Ponttfikal -Requiem . Der
verstärkte Tomchor brachte dabei mit Instrumentalbegleitung da? groß-
Reguiem von Kaspar Evt für Soli , Chor und großes Orchester zur
Aufführung . Aut dem von Kerzen umstrahlten großen Katafalk lagen
als Symbol Helm und Degen. Unter den Tarssenden von Andächlignr
waren gar viele Schwarzgekleidete, die auf dem Mtare des . Vater¬
landes dargrbrachte Angehörige beweinten. Die Spitzen der Milrtär-
und Zivilbehörden wohnten dem Gottesdienst bei . Der Gesamtein¬
druck der erhabenen Feier war ein erschütternder.

Ter Kerzrnglanz des KMafalks erinnert mich an etivas anderes.
Nach Vereinbarung mit dem ErzbischöflichenOrdinariat hatte das General¬
kommando für München angeordnet , daß bei der diesjährigen Gräber¬
feier an Allerheiligen uicd Allerseelen die hier vttÄibliche Illumination
der Gräber mit Kerzen und OeUichtern unterbleiben möge, Nwhlver-
standenerweise aus nvüvendigen SparsainkeitSrilcffichten . Wenn man
bedenkt, was die Millionenstadt Münchär sonst an diesen beiden Tagen
znm Gedächtnis ihrer Toten an Licht verbrannt hat , erscheint die An¬
ordnung unter den ArcsnahmieverMtnissrn des Kriegsjahrs sehr ver¬
ständlich. Wer eines drängte sich, im Vergleich zu sonstigen Jahren,
beim Durchwandern der mit Blumen und Kränzen übersäeten , aber
lichtlosen Fttedhöfe dem sinnend Umschanhaltenben auf : die Leben versinn¬
bildlichende, Leben spendende Bedeutung der flackernden Flamme . Sonst
war es , als ob die Geister jener , deren sterbliche Hülle hier ruhte , an
diesen Tagen hier umgingen , sich mit den Angehörigen , die hier ihrer
gedachten, zu kurzem, ttautem Stelldichein hier zusammenfanden . Das
aus der Grabstätte flackernde Licht war für nns ihr Leben, für sie unser
Leben — — erwärmeckder Glaube , leuchtende Hoffnung , Liebe, die
sich verzehtt . — ?Lber diesmal blieben die Gottesäcker tvicllich tveite
Datenfelder , obtvohl sie, vielleicht ncehr als sonst, von Menschen über¬
füllt , vo» Kränzen und Blumen überhäuft waren . Das Leben fehlte,
well die Lichter fehlten. Eines wurde mir bei dieser Gclegeuheft, und
mit mir wob) hunverttausend anderen klar : Tiefes , sehr Tiefes ftndet
in religiösen Volksglewohnherten, in kirchlichen Zeremonien Ausdruck. Das
sind doch nichts weniger als „starre Formeln " , als „ leere Aeußerlich-
leiten " . Mein, nein , im GpgKtteil ! tief , sehr ttes geht 's ! an das
Innerste der Seele klopst's ! —

In der Münchener Theatiner -Hvssirche Sankt Kajetan werden

die Gedächtnistage zweier hochverehrter werblicher Heiliger im vorgeschrit¬
tenen November besonders festlich begangen, der heiligen Kndgrasm
Elisabeth von Thüringen und der ssMligen Jungfrau .und Manyrerni
Cäcilie . Ursache der besondcrerl Feierlichkeiten sind zwer Bruder ,chE
die noct) aus früheren Jahrhunderten lser rn Munch-eii bestehen. Grotz
meijteriu des Sankt Elisa vethen - OrdenS - ver
ivechseln mit dem hier Wie allenvarts Mildtätigkeit „ bei,den Elisabethen
Verein — ist die Königin von Bayern . Alle bayerr,chen Prinzessinnen
und die werbliche katholische Aristokratte Bayerns gehören dieser ho^
adeligen, übrigens gleichfalls der Barmherzigkeit ^ gewidmeten Brud« ^
schaft an . Beim feierlichen Jahresvmt am Elisabethnitage war tut
die Königin ein Thron in „Sankt Kajetan " .errichtet , tat »wer HartW.
in Gala -Unisorm umstanden . Der Sttftspropst pvnttftzierte am Eli, »-
bctehntage daS feierUdje Hvriiamt, am Tage darauf das Seelenamt l>-
die verstorbenen Ordensdamen . Ter Krrchenchor brachste am er,reu
eine Jnstrnmeiitalmesse . am zweiten ein Regurem a capetta zum iw
trag . Stätte eines ganz erlesenen musikalischen Hochgenussesist die
tiner -Hofkirche aber jedes Jahr gelegenllich der Cacilcenscier oer Sc » '
Eäciliettbrnderschastt,  die sich die Pflege der Musik ?uma
der rensica sacra , sowie die Unterstützung noAeidender Musikcrnn
gelegen sein läßt . Ter General -Intendant der Königlichen HoftMln,
Freiherr von Franckenstein . ist ihr Präses , und dre bedcutendstvi
Münchener Tonkünstler gehören ihr an . Zur Cäcilienfeier begleitet nr
die gesamte Königliche Hvfmusik, Hoftheater-Orchester und Chor.
feierliche Hofamt . Zur Ausführung gelangten m oiejem Jahr die C-ow
Messe von Beethoven , und das „Ave verum corpns " von Mozarü
Zwei national -patriotische Tage beschlossen den Reigen der Geda« wn^
tage des Novembers , zwei Soldatentage . m̂r  welchen Tausende v
Wehrkraftjnngen in den Häusern und in den « ttaßen , mit Buchen
Körben anSgerüstet. Geld imd Sachen für unsere Krteger
als Weihnachtsgaden sammelten . Aus den öfseittlichen Platzen
Musikkapellen patriotisäre Weisen, um t>'ic Gebelust zu steigern.
nun Hut liw vor dem „ goldeneii Münchener Herzen" ! Abgesehen
ganzen Warenlagern an Materialien , kamen über h u lt b e r f t n n Ic '
Mark in  bar ein , die Zehntanfend - Mark -Speiide des Königs »äst w.
euigerrchnet ! Und nun freuen sich die „Münchener KiNd l . '
auf d-eii Gaben spendenden h. Bischof Nikolans , der in MunuX», ^
wie etwa der Apostel Andreas in Wiesbaden , als NamenSp .t.on
AndroaSmarkts — besonders, populär ist. Und dann ist es Ädmm r-
worden, und vorahnnid vernehmen unsere Ohren schon WeihiilicktSglolW^
Friede aus Erden ! ^ Erscheint nicht vi'e Festesreihe im Weltttiesp in

Ostern ivcrdcril sur.
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'Ser Cipsel smljgMer Gemeiilheit!
von  Abraham a Santa Tlara.

Vieles habe ich während der langen Dauer dieses Krieges
in der russischen , italienischen und französischen (weniger in der
engliscĥ u) Presse gefunden , bei dessen Lesung ich mich fragen
Mußte , ist eine solche Verrohung der Gesinnung , wie sie in diesen
Korten ausgedrückt wird , eine solche Gemeinl -eit des Ausdruck
n»d der Anschauungen überhaupt möglich ? Sind das die „ Kultur¬
völker" , die uns „ Hunnen ", „ Barbaren " und „ Boches " vertilgen
wollen ? Und jedesmal dachte ich, nun kann  nichts Schlimmeres
viehr kommen , auch die Schmutzigkeit des Denkens muß , sich ein¬
mal erschöpfen ! Und jedesmal hatte ich mich getäuscht , die nächste
Sendung brachte Neues , noch Unerhörteres . Nun aber hat ein
französisches Individuum , Eduard Haraucourt  ist sein
Name , den man sich wohl merken soll , im Pariser . Ĵournal"
vom 18. November einen Höhepunkt der sittlichen Ver¬
worfenheit  erreicht , der nicht mehr zu übertreffen ist ! und
penn alle Verbrecher und jedes hergelaufenes Gesindel
der ganzen Welt sich zusammentun , ihre perverse Phantasie kann
nichts Roheres ersinnen , als es die des Haraucourt bereits ge¬
tan hat!

Die Leser dieses Blattes kennen mich seit langen Jahren als
einen Mann , der jedes Pathos gerne vermeidet , der möglichst
sachlich urteilt und schreibt . Wenn ich diesmal meine gewöhnliche
Ruhe nicht bewahren kann , so bin nicht ich schuld , sondern nur
der Mensch und seine Schmutzarbeit , mit der ich mich notwendiger-

- weise beschäftigen muß . Denn , wie das Wanzenvertilgen keine
angenehme , aber eine durchaus notwendige Tätigkeit ist , so ist
es in diesem Fall auch die meine . Unser Volk muß einen Begriff
von der abgrundlichen Verkommenheit der Gesinnung haben , die
in den führenden Blättern unserer Gegner das Wort führt , es
muß wissen , mit wem es zu tun hat , gegen wen es kämpft!
Und nun wollen wir , nachdem wir uns gehörig desinfiziert
haben , die betreffende Nummer des „Journals " in die Hand
nehmen und sehen , welche Niedertracht der besagte Haraucourt
in ihr sich breit machen läßt.

Er beschreibt einen deutschen Kriegerfriedhof,  der,
laut ihm , bei der letzten Offensive in die Hände der Franzosen
fiel . Ter Stätte , wo die Toten ruhen , ist selbst dem Aschantineger
und dem Papua heilig , ihr Andenken wird geehrt , ganz be¬
sonders , wenn es sich um tapfere Krieger handelt , die auf dem
blutigen Feld für ihr Vaterland fielen . Wer sich an einem Toten
vergreist , grlt als Leichenschänder und verfällt der allgemeinen,
tiefsten Verachtung . Wir Deutschen ehren unsere toten tapferen
Feinde und hüten treu und sorglich ihre Gräber , an Allerseelen
haben wir sie geschmückt und mit aller Achtung der in ihnen
Ruhenden gedacht , die ihr Leben für ihre Heimat verloren.

Wie aber sieht der Haraucourt unseren deutschen Krieger-
fricdhof und unsere deutschen Toten an ? Daß er „ natürlich " ihn
äußerst geschmacklos findet , kann uns gleichgiltig sein , sogar lieb,
denn den Geschmack dieses ' Gesellen zu teilen , in was es auch sei,
dafür würde ich wenigstens mich bedanken . Daß er die Grab¬
denkmäler mit Maßjkrügen vergleicht , daß er infolgedessen die
Gemeinheit , eine für uns schon unfaßbare , begeht , zu schreiben,
man glaubt hier Phonographen bald ertönen zu hören und es
stinkt nach Trunkenheit , sei 's darum ! Daß er aber behauptet , auch
nn Tod ließen sich unsere Junker nicht herbei , neben ihren
Soldaten zu ruhen , ist eine glatte Niedertracht und eine freche
Lüge , wie es auch eine freche Lüge ist, daß eine , natürlich fürchter-

- geschmacklose und kolossale Steinbank , nur für die den Fried¬
hof besuchenden Offiziere bestimmt gewesen sei, die auf ihr
sitzend, ihre Zigarren schmauchten (auf einem Friedhof !).

Aber was will das alles sagen neben dein , was nun folgt,
Der Haraucourt lieft auf einer natürlich widerlich geschmacklosen
Grabplatte die Worte : „ Hier ruht unser heißgeliehter Vater und
Bruder « t fremder Erde " . Jedem auch nur halbwegs gesitteten
Menschen , wurde diese schlichte Inschrift ein welMütigeö Mitleid
einflößen , was schreiLt aber der Schuft , der den deutschen Fried¬
hof durch seine Anwesenheit beschmutzte?

, fr ?™** 1 Erde ! Aber was hat er auf ihr zu suchen
gehabt ? Welche Grer und Herrschsucht hat ihn und Tausende von
ähnlichen Mördern  auf diese Erde geführt , die ihnen fremd
blechen wollte ? Ehe ich hierher kam, hatte ich gerade die staubige
Ebene der Champagne durchquert , die seit Jahrhunderten das
Unglück hat , das Opfer deutscher Einfälle zu sein . Ich - hielt mich
»u vielen Städten auf zwischen zerstörten Kirchen uird zer¬
trümmerten Häusern , zwischen flammenden Mauern und ich sah
dw Waisen im Keller liegen , denen die Kehlen durchge¬
schnitten  waren ; man zeigte mir die Pulversäcke , die Pe-
troleumspritze » , die auf das bereit gelegte Stroh ihre
Strahlen ergossen hatten . Da sah ich die geschändeten
Frauen,  und in ihrer erniedrigten Schar Greisinnen von 71,
80, ja 85 Jahren, Aber auch Mädchen, die noch nicht 11 Jahre
alt waren . ( I !) Bist du t& „tapferer Krieger " oder dein
Nachbar , der sich an dem Kind vergangen  hat ? Oder
gewiß bist du es , der dem GreiS eine Revolverkugel ins
G e s i ch t j a g t e,  ehe du von deinen „ Heldentaten " in der fremden
Erde ausruhst , die, du zuvor verunreinigt hast ! Und du „ tieftrauernde
Famrlie " da drüben , hast du nicht in deine Kammern zum Verkauf
kufgestapelt : Möbel , Leinenzeug , Betten , Decken, alles bis herab
auf Krnderspielzeug , daS in langen Wagenzügen als Raub fort-
gesuhrt ward , ehe man die Häuser anzündete ? Alles ging so
schon methodisch dabei zu , man  schonte in Suippes sogar zwei

Lehrmeister Weltkrieg
Erzählung von Th . Schmidt - Osnabrück.

L. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Ihrer Mutter zu liebe hatte sich Frau Langhorst vor Jahren

erboten , sie in ihr .Haus zu nehmen , falls sich Selma verpflichte,
cm volles Jahr dort zu verbleiben und willig tztlle Hausarbeiten
M tun . Als die Mutter ihr diese Eröffnung Mächte , hielt Selma
das für einen der schönsten Witze, die sie je gemacht habe,
und als die Mutter sich ernstlich eine derartige Sprache ver¬
dat , äußerte sie mit Ueberzeügung : „ Lieber ein Jahr bei der
Großmutter des Teufels in der Hölle zubringen zu wollen als
bei Frau Langhorst . Dort erfröre man wenigstens nicht " . Und
die schwache Mutter kapitulierte vor dem Eigensinn der Tochter
wiederum , ivie sie das immer getan hatte , wenn sie dem ver¬
hätschelten und verzogenen Töchterchen einen Vorschlag machte,

- M ) wie andere junge Mädchen auf eigene Füße zu stelle :: und
einen Beruf zu ergreifen.
£ Die Stille im Zimmer würde durch den plötzlichen Eintritt
sriedels unterbrochen , dessen Schritte der dicke Läufer auf dem
älur gedämpft hatte.

„Mutter , da bin ich, schneller als ich es mir träumen ließ " ,
^ef er , sie lange in seine Arme schließend.

„Ach Friedel , Friedel . Ich mag gar nicht daran
denken, daß . du fort mußt " .

Selma flog ihm entgegen und umarmte ihn stumm.
L , --Fa , wer konnte das ahnen , als die serbischen Mörder
: ot  reichlich vier Wochen das tunge österreichische Erzhcrzog-
baar ermordeten ", ries er . „ Einmal lpm die große Abrech-
fwng hoch, das war gewiß , und es ist gut , daß sie jetzt und
wcht später kommt . Die Schufte an der Newa , Seine und
^tzemse sollen es bereuen , uns friedfertige Deutsche meuchlings
^ überfallen . Bei Gott , Zorn und Ekel steigt einem in den
^ °ls , 'wenn man liest , welche Ränke und Tücke sie ersannen,

uns in Harnisch zu bringen . Aber der alte Gott der Deutschen
noch , und wer wie ich in diesen Stunden auf der Durch-

d « kcr  bädte und Dörfer erlebt hat , welcher herrliche Geist
^ » deutsche Volk beseelt , der weiß , daß wir nicht unterliegen

"krden und daß sich der alte LandSknechtsprnch wiederum be-
"wbrhcijen wird : ! :

’ „Wer Unglück will im Kriege Han,
Der bind ' nur mit den Deutschen an !"

Bewundernd sahen Mutter und Tochter zu dem stattlichen

Rheinische « olkszeituyg Nr . 277

Häuser , sie gehörten nämlich Boches ! Schlaft , Räuber ! Hier habt
rhr Niemanden entehren können als schwache Frauen , aber ihr
habt die Rasse entehrt , der ihr angehört , die sich noch weiter da¬
durch entehrt , daß sie die Namen der Verbrecher am Ort deS
Verbrechens auf Grabdenkmäler setzt!

Ich wollte mich auf der lächerlichen Dank ausruhen , wo
ernst die preußischen Offiziere olympisch thronten , in dicken Zi¬
garrendampf eingehüllt ! Aber der Ekel jagte mich von
dannen , daß ich an demselben Ort denken sollte,
wo sie gedacht hatten , und die Schmach , ein Mensch
zu sein , da die Men sch heit fähig  ist , diese Hirten
von Henkern zu erzeugen , die in ein System Kinder-
mvrd , Raub , Schändung und Sengen gebracht
hab en.  Gott sei dank stehen dort unsere Pietus , gehen wir zu
ihnen , um uns zu reinigen !"
. .. „ So der Haraucourt , das ist der „Ehrengruß ", den er unseren
fürs Vaterland Gefallenen und - ihren Hinterbliebenen widmet.
Jede Hyäne selbst muß sich mit Abscheu von diesen Burschen und
seinesgleichen , abwenden , der , schlimmer als ein Wehrwolf , nicht
die Gräber aufwühlt , um au den Leichen seine Gier zu sättigen,
sondern um sie zu beschmutzen.

. Und dieser Mensch schreibt in ein Blatt , das Hundert¬
tausende von Abonnenten , gewiß eine halbe Million Leser zählt,
und sw alle „ erfreuen " sich an seinen Worten , sie halten sie für den
frischen Wind , der ihre Banner schwellen soll , und ahnen nicht,
daß es mephitische Dünste sind , die einer denkenden Kloake ent¬
strömen . Der Haraucourt kann zufrieden sein , über das Ziel seiner
Gemeinheit hinaus kann kein publizistischer Giftpfeil mehr fliegen,
und selbst Herakles müßte erlahmen , wenn er den Augiasstall
ausräumen sollte , der in dem Hirn dieses Mannes sich befindet!

kleine politische Nachrichten
München,  25 . Nov . Bei Beratung des Etats des Ministe¬

riums des Aeußeren in der bayerischen Kammer  der .Ab¬
geordneten sprach, in der Generaldebatte der Abg . Held (Ztr .)
den deutschen und verbündeten Truppen Anerkennung für ihre
Leistungen auf den Kriegsschauplätzen aus . Er sagte : Auch war
cs eine falsche Rechnung , ivenn man iin Auslande mit der Sonder¬
stellung Bayerns gerechnet hat . Man darf daher erwarten , daß
das gesamte Verhalten des bayerischen Volkes im Reiche und zum
Reiche die unerhörten Opfer , die es gebracht hat , nickst ohne
Eindruck bleiben , und daß überall die Ueberzengung Platz greift,
daß , wir Bayern durch niemand in Reichstrene uns übertreffen
lassen . Abg . Dr . v . Casselmann (liberal ) schloß sich dem von dem
Vorredner bezeugten , den verbündeten und insbesondere den
bayerischen Triippen gespendeten Lob voll an . Nicht minder
dürfe die Anerkennung den genialen Armeesührern , die im Geiste
Moltkes sie von Sieg zu Sieg führen , versagt nierden . Der
Militarismus habe sich in dieser großen Zeit glänzend bewährt.
Die Feinde hätten sich getäuscht , wenn sie geglaubt haben , Bayern
vom Deutschen Reiche loslösen zu können . Das ganze deutsche
Volt ohne jede Ausnahme habe » sich um den Kaiser geschart,
um , wenn es sein müßte , auch sein letztes herzugeben für das
geliebte Vaterland . Er schloß : Wir halten aus um jeden Preis!
Das ist die einzige Erklärung , die ein deutscher Volksvertreter
abzugeben vermag . — Auch die Vertreter der Sozialdemokraten,
des Bauernbundes und der Konservativen sprachen den Leistungen
der deutschen Armee ihre Anerkennung aus . Die nächste Sitzung
findet Mitte Dezember statt.

Der Reichskanzler über die armenische Frage
Köln,  26 . Nov . Der Sektionsaus schuß des Zentralkomitees der

Katholiken Deutschlands hat laut der „ Köln . Volksztg." kürzlich dem
Reichskanzler eine Eingabe überreicht , die irn chnstlich-humanitürcn In¬
teresse ihren Wünschen und Sorgen in der armenischen Frage Ausdruck
gab. Hieraus hat der Reichskanzler folgende Antwort erteilt : „Tie
kaiserliche Regierung wird wie bisher so auch in Zukunft cs stets als
ihre vornehmste Psticht ansehen , ihren Einfluß dahin geltend zu machen,
daß christliche Völker ihres Glaubens wegen nickt verfolgt werden . Tie
deutschen Christen können darauf vertrauen , daß ich alles , was in
meiner Macht steht, tun werde , uml den mir von Ihnen porgelrazenor
Sorgen und Wünschen Rechnung zu tragen ."

Die Berliner Sozialdemokratie
Ter sozialdemokratische „Volksfreuud " in Karlsruhe

schreibt : „Die Parteizustände in Berlin sind trostlos . Aber zu
verwundern braucht mau sich darüber nicht . Wo das Temagogen-
tum so unbedingt herrscht , wie in Berlin , und wo jeder Maul¬
aufreißer sich mühelos einen Vertrauensposten erwerben kann,
da muß schließlich das politische Leben versumpfen und veröden
Es wird nicht leicht sein , diesen Berliner Parteisumpf zu über¬
winden , nachdem inan ihn so weit hat auswachsen lassen ."

Erzbischof von Hartmann im Vatikan
Rom,  26 . Nov . (W. T . B . Nichtamtlich .) Erzbischof v. Hart-

mann begab sich heute vormittag nach , dem Vatikan , wo er mit
Kardinal -StaatSsekretär Casparrt  eine lange Besprechung hatte
Er besuchte später den päpstlichen Oberkämmerer Ganz de Semper
Vom Papst wird der Erzbischof morgen empfangen werden.

Ein Unfall der japanischen Flotte
Tokio.  Während eines Nachtmanövers des zweiten ja¬

panischen Geschwaders in der Chinkoibucht bei Sasebo traf ein
scharfer Schuß das Schlachtschiff „ Kashima " und den neuen Ueber-
dreadnought „Sawa ", der schwer beschädigt wurde und u a den
Kommandoturm einbüßte . 14 Mann wurden getötet , darunter der
Kapitän Jivokischki . Verschiedene Seeleute der Besatzung wurden
verwundet,  darunter vier Offiziere schwer.

Jur Lebensmittelfrage
Die « ersognng mit Butter , Käse und Eier»

m ^ .« 5 ° lin,26.  Nov . (W. T . B. Nichtamtlich .) Der Verrat der
ReuhsprufungssteIle für Lebensmittelpreise trat in seinem AuS-
Lß l- Milch . Butter , Käse und Eier am Freitag unter dem
Vorsitz des Mlnisherialdirektors Lusenskp zu seiner dritten Sitzung
zufammen . In einer eingehenden Aussprache über die Verbrauchs,
regelung der Butter und sonstigen Fette wurde festgesvellt , daß
von einer allgemeinen Butternot keine Rede sein könne . Mir die
Behebung der Schwierigkeiten , die sich an einzelnen Stellen in der
Butterversorgung ergeben haben , wurden verschiedene wohl durch-
suhrbare Vorschläge gemacht . Auch über die Vorteile und Nach¬
eile der Einführung von Butter - und Fettkarten für das - ganze
Rech wurde eingehend verhandelt . Einige Zweifelsfragen über
die Regelung der Butterpreise wurden aufgeklärt und eine z-u-
sammenfassende Veröffentlichung darüber in Aussicht gestellt.
Uebereinstl .mmung herrschte in der folgenden Erörterung über die
Grundsätze zur Regelung , Herstellung und Preisgestaltung von
Käse . Bei der zweiten zur Besprechung gestellten Frage der Rege¬
lung des Ererverbrauchs und einer etwaigen Festsetzung von Hochst-
prersen für Eier bestand Uebereinstimmung dahin , daß weder eine
verbrauchst regelung noch eine Preisfestsetzung von Reichswegen
zurzeit zweckrnaßig sei. Es - wurde empfohlen , die Weiterentwicke¬
lung der Verhältnisse zunächst abzuwarten.

Auszug aus der amtl. VerlustlisteNr. 388
Reserve -Infanterie -Regiment Nr.  18.

Schneider , Ernst (Alpenrod ) schw. vw . — Wirsler , Joseph
(Langendernbach ) gefallen . — Hamm , Johann (Eisenbach ) gefallen.
— Müller , August (Ernsthausen ) lvw . — Gath , Karl (Altenkirchen)
leubt vw . — Ncdgen , Aloys (Ettersdorf ) lvw . — Stahl , Oskar
(Munchhausen ) lvw.

F ü si l i e r- Re gi me nt N r. 35.
^ Ctt , Friedrich (Gückingen ) lvw . — Steinheimer , Kaspar

(Oestrich ) gefallen.
Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  80

Gefr . Martin Schauer (Altenliain ) gefallen . — Küfer , Anton
(Oberrad ) lvw . — SckMarz , Otto (Walsdorf ) lvw . — Gefr . Wilh.
Anger (Hangenmeilingen ) vermißt . — Ströder , Hugo (Nordhofen)
vermißt . — Orth 1er , Wilh . (Elsoff ) lvw . — Theis , Wilh . (Wies¬
baden ) lvw . — Utffz . Wilh . Stockenhofen (Reckenroth ) gefallen.
— ^Gesr . Josef Gehring (Geisenheim ) brsh . schw. vw ., gestorben . —
Kisscl , Michael (Oestrich ) bish . vermißt , war verw ., z. Tr . zur . —
Hetzer , Christ (Kloppenheim ) nicht gefallen , sondern in Gefgsch . —
Hornberger , Heinrich (Huppert ) bish . vermißt , i . Laz . — Jung¬
blut , Emil (Wiesbaden ) bish . vermißt , verw.

Infanterie - Regiment  Nr . 88.
Meister 2er , August (Rambach ) gefallen . — Gregori , Georg

(Schneidhain ) durch Unfall leicht verletzt . — Köhler , Joh . (Geisen¬
heim ) lvw . — Usinger (nicht Ussinger ), Georg (Schneidhain ) bish.
verw ., gestorben.

Infanterie - Regiment Kaiser Wilhelm Nr.  116.
Wiegel , Christian (Frohnhausen ) lvw . — Gefr . Wilh . Deibe)

(Oberlahnstein ) lvw . — Althen , Heinrich (Fischbach ) gefallen.
Infanterie - RegimentNr.  168.

Utffz . Wilh . Böhine (Bad Ems ) lvw . — Müller 5er , Otto
(Kiedrich ) lvw . — Stillper , Wilh . (Diez ) schw. vw . — Baumeister,
Josef (Neudorf ) lvw . — Fischer 3er , Wilh . (Wiesbaden ) schw: vw.
— TöngeS , Louis (Mündersbach ) lvw . — Scknckel, Adam (Nieder-
selters ) schw. vw . — Knodt , Adolf (Hattersheim ) infolge Krank¬
heit gestorben.

Reserve - Infanterie - Regiment Nr.  223.
Schäfer , Adam (Hochheim ) gefallen.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 254.
Gefr . Wilh . Schuhmacher (Wiesbaden ) lvw . — Fischer 3ep

Joseph (Kiedrich ) lvw . — Minor , Peter (Holzhausen ) lvw . —
Menges , Wilh . (Strinztrinitatis ) gefallen . — Schmidt, .Karl (Henne¬
thal ) gefallen . — Effnert , Herm . (Oestrich ) gefallen . — Maurer,
Adolf (Bernburg ) schw. vw . — Pfeiffer , Adolf (Sonnenberg ) ge¬
fallen

Infanterie - Regiment  Nr . 341.
Otto , Wilh . (Odersbach ) schw. vw . — Scherer , Wilh -. (Lauren-

burg ) lvw.
Pionier - Regiment Nr.  20

Dubielzik , Ewald (Wiesbaden ) gefallen.

Kirchliches
Eltville,  86 . Nov . Am nächsten Sonntag haben die

Tertiären Versammlung.
F r e i b u r g i . B ., 26 . Nov . (Verlängerung deS' theologischen

Studiums .) Das Erzb . Ordinariat hat eine Verlängerung des
theologischen Studiums von bisher sechs auf acht Halbjahre in
Aussicht genommen . Daraus ergibt sich eine Neugestaltung des
theologischen Lehrplans und es soll deshalb eine außerordentliche
Professur für Dogmatik und theologische Propädeutik an der hie¬
sigen Universität errichtet werden.

kraftvollen Sohne Mf , in Lessen dunklen Augen helle Begeiste¬
rung brannte.

Während des Abendessens , als Selma xine Weile in der
Küche hantierte , schob Friedel der Mutter ein znsammenge-
laltetes ^ Päckchen blauer -Scheine unter den Teller.

„Selma braucht sie nicht zu sehen ."
Und als sie staunend fragte : „Friedel , idas soll das ? Du

bist imstande und entäußerst dich deines ganzen Vierteljahrs-
gehalts .^ Tust du nicht schon genug für uns ?" sagte er lächelnd:
™ Mutter — Honorare für pädogogische Aufsätze und
Nachhilfestunden . Es ist Krieg — ich brauch » nicht , wohl aber
du . Ich will nicht , daß du dir noch mehr Entbehrungen auf-
crlegst . Von meiner erhöhten Kriegslöhnung als Offizier hoffe
ich dir regelmäßig die übliche Monatsbeihilfe übersenden zu
können ." (

Sie schlang ihre Arme um seinen Hals und küßte ihn
unter Tränen.

„Du lieber , guter Junge . Möge Gott dich in seinen gnädigen
«chutz nehmen und dich mir bald wieder gesund znführen , damit
ich dir all meine Liebe und Opferwilligkeit im etgeneii acniüt-
lichen Heim in Köln in hingebender Sorge um dein "Wohl¬
ergehen vergelten kann ."

„Das .erstere hoffe ich auch , Mutter : solange ich lebe , soll
es dir an nichts fehlen . Heute freve ich mich , daß ich voch
zu dir eilen und einige Stunden bei dir verweilen kann . Wie
steht es denn mit Selma und Freund Langhorst ? Hat er sich
noch immer nicht vom Schürzenbande der Mutter frei machen
können ?"

„Ach, das ist noch die alte fahrige Gelchicht», du weißt
ja , wer Schuld daran ist . Der Bernd will ja gern , und tvenn
Selma nur wollte , würde er sie, trotz der Feindschaft zwischen
seiner Mutter und ihr , nehmen . Aber das Mädchen ist blind
zureden hilft da nichts . Selma zwingen mag ich nicht . Da«
führt zu keinem guten Ende . Sie weiß jetzt wenigstens , daß
das Jndcntaghineinleben ohne jede ernste Beschäftigung vor¬
bei sein , daß sie mitverdienen muß und es so nicht weiter¬
gehen kann " .

Friedel nickte ernst . „Möchte bloß wissen , auf wen sie
noch wartet ? Ich habe ihr schon vor einem Jahr erklärt , sie
möge sich schon deinetwegen beizeiten selbständig machen , du
zehrtest schon seit Jahren vom Vermögen , so könne es nicht
weiter gehen , dazu reichten deine Mittel nicht . Aber sie meinte,
wir wollten sie nur mit derartigen Schreckschüssen in die Villa
Langhorst treiben , um sie dort unter den Augen einer Hexe zur
Sklavin ui  erniedrigen . Solange diese Frau in der Villa

jchälte und walte und den Sohn beherrsche , zögen sie keine
zehn Pferde dahin . Lieber wolle sie als Krankenschioester die
schwersten Dienste tun ."

Selma trat in diesem Augenblicke wieder ein . Friedels
Blick hing mit Bewunderung an der hohen , geschmeidigen Er¬
scheinung der Schwester , die ein weißes Kleid nach modernstem
Schnitt trug : auch die zierlichen Füße staken in niedrigen weißen
Schuhen und Strümpfen . Mutter Natur hatte an ihr verschwen¬
derisch ihre Gaben ansgeteilt . Verbarg sich auch unter der krausen
Lockenfülle ein krauser Sinn , zeigte sich auch in ihrem Wesen
noch zuviel backfischartiger Uebermut und ein Zug ^ur Recht¬
haberei und eigensinniger Trotz , so ivurde das alles " wiedermw
gemildert durch ihre strenge Wahrheitsliebe , von oer sie sich
auch dann leiten ließ , ivenn sie sich durch dieselbe selber ins
Unrecht setzte oder 'anderen unbequem siel . Gab ■sie Friedel
früher auch oft Gelegenheit „zu bremsen " , nste er sagte , ivenn
sie im Uebermut tolle Streiche ausheckte — besonders karikierte,
sie gern die Personen in der Langhorfischen Billa in Wort und'
Haltung —, mußte er auch oft daS ihr „ ganz wurschtige Mahnwort
„das schickt sich nicht für ein junges Mädchen " hebrauchen , im
Grunde genommen grollte er ihr deswegen nicht , denn so wie
sie war , verkörperte sie nur die Individualität einer Persön¬
lichkeit mit vieler überschüssiger gesunder Kraft . Und daß ihr
alles Gezierte , Geschniegelte und in feste Regel Eingeschnürte
zuwider war , das fand Friedel wie auch sein Freund Langhorst
an ihr ganz natürlich , zumal Selma in Gesellschaft Fremder
ihrer Frauenwürde nie etwas vergab und sich immer in der
Gewalt hatte.

II.
Nach dem Abendessen , es war schon nach zehn und die auf¬

geregte Menschenmenge räumte mehr und mehr die Straße vor
den Redaktionen der Zeitungen , braust « ein Auto heran und
hielt mit kurzem Ruck vor dem Hause , in dem Frau Steuben
wohnte . Im entstiegen vier Personen.

„Langhorsts kommen !" rief Selma vom Fenster aus jnS
Zimmer herein.

Gleich darauf empfingen Frau Nora und Friedel die An¬
kommenden auf dem Flur , Hährend Selma im großen ZimmeL
das elektrische Licht anknipstchund Stühle zurechtrückte.

Während die ernst und gedrückt auftretende Gesellschaft
ab legte , hörte Selnia , ivie der älteste Sohn aufgeregt sagte.
,:Na Friedel , das fängt gut an . Empfange vor einer hakbe,l
Stuilde aus Hanover vom Bezirks -Kommando dringendes Tele¬
gramm : Sie haben sofort mit nächstem Ziwe ab^ureisen und



Berlttt , 26. Nov. .Hände weg! Die freikonservatrve all-
beuiVhe JSoW,  die schon öfters daS Bedürfnis verspürt hat,
«ch >ÄS Menwr der deutschen Katholiken aufzuspielen , veröfsent-
Lchte tüngst wieder die Zuschrift eines „nationalen katho-
ktsche n Geistlichen ", die in die Aufforderung auSlluft: „Möge
kein Deutscher mehr nach LonrdeS fahrendes ist fran-ösrscher Tand
und Kram, der mit aufrechter deutscher Frömmigkeit unvereinbar
«x ei — E- erübrigt sich für uns . so bemerkt hierzu die „Germania ,
aus die Ausführungen der Zuschrift näher einzugehen , denn vre
in ihr gegen die Marienverehrung in Louvdes vorgebrachten
„Argumente '« sind zu alt und zu häufig schon in ihrer Haltlosrg-
keit daraetcrn , als daß eS uns reizen könnte, jetzt wieder daraus
etnzugehen . Nur eiuS möchten wir der „Post" und ihrem sicher¬
lich „nationalen " als „katholischen" Geistlichen rns Stamm¬
buch schreiben: Wir deutsche Katholiken haben Ermahnungen und
Belehrungen von dieser Seite nicht nötig und erblicken rn ihnen
nur ganz unbefugte und anmaßende Einmischungen in Dinge,
die uns ganz allein  angehen und die wir mit uns allem ab-
zrrmachen haben . Besonders verschone man unS doch endlich ern-
mal mit 'jenen „katholischen" Geistlichen, denen für ihre un¬
katholischen Gedankengäng « immer wieder in — gelrnde gesagt—
«katholischen Blättern eine Abladestätte ftei ' gegeben wrrd . Wir
müssen eS schon für unS in Anspruch nehmen , selbst M einem
Urteil über unsere künftigen Beziehungen mrt den Katholiken der
uns jetzt feindlichen Länder gelangen zu können. Das können
wir der „PoU « aber heute schon versichern, daß wir garmcht
daran denken. unS in Zukunft mit einer chinesischen Mauer gegen
diese Glaubensbrüder zu umgeben und die Bande , die der gemein¬
same Glauben zwischen uns und ihnen geflogen hatte , durch den
Krieg und die feindliche Absage dieser Katholiken an uns als
für immer  gelöst »u betrachten . Mr hegen vielmehr den Wunsch,
daß nach dem Kriege bald die Nebel durch das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl der gesamten Menschheit in den gemeinsamen
Idealen dev Religion , Kunst und Wissenschaft verseucht werden
mögan . Mögen andere sich 'selbst einer geistigen Beschränktheit
iind Verarmung ausliefern , indem sie jenseits der Grenzen des
Vaterlands , in dessen Wertschätzung und Hochachtung wir uns
von niemand überbieten lassen, nicht) Gutes mehr finden und
keine Gemeinsamkeiten mehr pflegen wollen ; wir Katholiken wer¬
den jedenfalls nicht vergessen, daß unsere Kirche die ganze
Welt  umspannt und nach ihrer Wesensart christlich und katho¬
lisch, nicht deutsch oder französisch oder englisch ist. Man komme
uns nicht mit sogenannten nationalen  Maßstaben und Wün-
scheu an die übernationale katholische Kirche heran und über-
lasse eben dieser Kirche auch den Befund über die Art ihres Gottes¬
dienstes und ihrer Heiligenverehrung . Jedem anderen kann nur
geraten werden : Hände davon weg ! Aber wir wissen letzt schon,
daß manche andern  uns Katholiken in der Verständigung
mit dem feindlichen Ausland noch zuvor  kommen werden.
Handel und Industrie  werden so schnell wie möglich auch
dort ihre alten Absatzgebiete wieder suchen.

Rom.  26 . Nov. Am Donnerstagabend traf Kardinal Hart-
mann mit dem Expreßznge von Mailaich komlmend in Rom ein.
Der Kardinal hatte die Nacht in Mailand zugebracht.

Aus aller Wett
Klingenberg  a . M - AlS Täter deS im hiesigen Pfrcr-

pause verübten Einbruches wurde der Maschinenhändler Paul
Otto M Charlottenburg verhaftet . Er gibt zu, daß er in Darmstzadt
und München Wertpapiere veräußert hat . behauptet aber , sie
von einem Unbekannten erhalten zu haben . Bei seiner Durch,
suchung in Charlottenburg machte er einen Selbstmordversuch,
indem er sich einen Schuß in die Brustseite verbrachte. Der
Schuß ging durch die Lunge , und Otto wurde in das Charlotten-
burger Krankenhaus verbracht . Lebensgefahr bestellt nicht. Ber
ihm wurden noch 7020 Mark bar vorgefunden , außerdem ein
Depotschein Über verschiedene Bankguthaben und Wertsachen im
Werte von 10000 Mark.

LudrviaShafen,  25 . Nov . Der pfälzische Kreistag
gewährte in seiner gestrigen Sitzung eine Ostpreußenhilfe von
25 000 M,  zahlbar in zwei Raten von je 12 500 M.  Die Kreis¬
umlage wurde aus 47 Prozent festgesetzt.

Kassel. (Eine Bierpreiserhöhung vom Generalkom¬
mando untersagt .) Die Brauereivereinigung für Kassel und
Umgegend hatte beschlossen, vom 16. November ab eine Bier-
preiSerhöhung von 5 M pro Hektoliter in Kraft treten zu
lassen. Bon der PreisprüfungSstelle des stellvertretenden
Generalkommandos deS 11. Armeekorps ist diese Erhöhung
als unberechtigt bezeichnet und daher deren Durchführung bis
auf weiteres untersagt worden.

Düsseldof.  Die Königs. Regierung regt in einem Rund¬
schreiben au die Gemeinde- und Schulverwaltungen an , infolge
der Knappheit deS Petroleums den Schülern abends erleuchtete
und erwärmte Klassenräume zur Verfügung Zu stellen, damit die
Kinder dort ihre häuslichen Arbeiten unter Aufficht der Lehr¬
personen anfertigen können. Es wäre wünschenswert , wenn diese
Anregung allerorts , besonders auch in den Landgemeinden . Er¬
folg hätte . 1 [ I ' ' [ ■ '

Dortmund,  26 . Nov. Aus Veranlassung deS Zentrum Sabgeord-
neten SchönlaeS haben die Landwirte auS dem Amte Tringenbera-Gehr-
den (Kreis Marburg) 400 Rentner Kartoffeln̂ Nr nvtlerdendê Krr̂ r-famütoTin "Dortmunds t stiftet . " Diese' Schenwng ist durch
mittlung einer Bertvauensperson an etwa 250 Familien gegen Er-

stattung der baren Auslagen Nr Eisenbahnfracht und Ausladungslosten
(50 Psg. pro Zentner) verteilt  worden.

M ittw eida (Thüringen ). Hier erschoß ein ans dem Felde
beurlaubter Arbeiter Köhler seine vier schlafenden Kinder ver¬
letzte schwer ein fünftes Kind und tötete ,dann sich selbst durch
einen Schuß . Köhler chatte Urlaub zur Beerdigung seiner Frau
erhalten.

Berlin.  24 . Nov. (Dom Berliner Schweinemarkt .) Der
Auftrieb !cm Schweinen auf dem Berliner Zentralviehhof ist standrg
im Wachsen. Während am 14. November nur 2528, am17  Nov.
3854, am 20. November 4523 Schweine auf den Markt kamen,
waren am heutigen Vormittag gegen 9 llhr bereits über «400
Schweine auf der Ankündigungstafel angeschrieben . Naturgemäß
waren die Schweine in kurzer Zeit verkauft , da Groß -Berlm
unter normalen Verhältnissen 25000 Schweine in der Woche
gebraucht . Trotz des wachsenden Austriebs ist aber Schwerne-
sleisch .sn den Läden selten Zu haben . Die Schlächter erklären
ohne Ausnahme , daß sie keine Schdveine unter 135 bis 138 Mark
erhalten können und daß die Wurstfabrikanten alle brauchbarem
Schweine , die an den Markt gelangen , sofort für 140 Mark
pro Zentner aufkausen , um die Schweine zu Dauerware zu ver¬
arbeiten . .

Bern,  25 . Nov. Seit Anfang November hält sich die täg¬
liche Kohlenzufuhr aus Deutschland in die Schweiz auf der be¬
trächtlichen Höhe von ungefähr 1000 Waggons.

Paris.  Die Sparkassen Frankreichs Zeigen laut Journal
osficiell vom 11. Nov. im Zeitraum vom 1. bis 10. Nov. folgende
Bewegung : Einzahlungen 813 585,33 Fr ., Abhebungen 3 702 037,.«l
yr ., Überschuß der Abhebungen 2 888 452,18 Fr . Der Ueberschuß,
der Abhebungen im Zeitraum vom 1. Jan . bis 10. Nov. 1915
beträgt 114 360 353,40 Fr . . >

Aus der Provinz
i . Aus dem Rheingau.  26 . Nov. Vor der Straf¬

kammer  zu Wiesbaden standen heute drei Fälle wegen Jagd¬
frevels  zur Aburteilung . Es hatten sich Männer aus Pres¬
berg . Stephanshausen und Johannisberg  zu verant¬
worten . In allen Fällen handelte es sich, wie die Angeklagten,
kleinere Landleute zu ihrer Entschuldigung angeben , um Selbst¬
hilfe  gegen das überhandnehmende Schwarzwild (wilde
Gauen ). DaS RÄxsheimer Schöffengericht hatte seinerzeit hie
„freien Jäger " mit Geldstrafen von 50. 20 und 10 T̂ ark belegt.
Den: Amt§- resp. Staatsanwalt aber erschienen diese Urteile zu
mill >e, und er legte Berufung ein. Darum heute die neuen Ver¬
handlungen . In zwei Fällen wurde denn auch eine höhere Strafe
ausgesprochen . Der Landniann B. von PreSberg . hei welchem
man u . a. eine Tonne mit eingepökeltem Wildschwein-Fleisch vor¬
fand . muß seine Tat mit einem Monat Gefängnis büßen . In dem
Stephans Häuser Falle wurde die Berufung zurückgezogen und ver¬
bleibt eS bei dem schöffengerichtlichen Urteil mit 20 Mark . —
In dem dritten Falle , der Angessägte stammte aus ' Johannis¬
berg,  erhöhte man die Strafe von 10 auf 30 Mark . Keiner be¬
stritt die widerrechtliche Ausübung der „Jagd " . Sie wollen aber
nur gezwungen  zum Schießprügel gegriffen haben . Jäger und
Forftoeamten allein find nicht imstande, die am WaldeSrand liegen¬
den Kartoffel - und Kornäcker vor dem Einbruch der Sauen zu
schützen. S e l b st h i l f e ist notwendig , und auch angeordnet worden
durch Schaffung von sogen. Bürgerwachen usw. — Die unrecht¬
mäßige Jagdausübung ist gewiß zu verurteilen ; aber notwendig
ist eS auch die Kreszenz vor der Zerstörungswut der Sauen zu
schützen »der doch die Entschädigung d. h. den Wildschaden der-
artig (Ml, zu schätzen, daß der Betrag auch dem angerichteten
Schaden in etwa gleichkommt. Nur so wird nvan das „Wildern"
verhüten können. „ . ,

Hattenheim.  26 . Nov. Tie hier gelandete werbliche Leiche
wurde als die der Tochter des Matrosen Peter Arnold  von Bingen
rekognosziert. DaS Kind ist gleichzeitig mit der Mutter , die sich in
WormS  int Rhein ertränkte, verschwunden. ^ .

AßmannShauscn,  25 . Nov. Ter Plan über dre Verlegung
einer oberirdischen Telvgraphenlinie in AßMannShausen liegt bei dem
Postamt von heute ab vier Wochen aus.

i. RüdeS he im , 26. Nov. Die Jahresrechnung für 1914-15
des hiesigen St . Elisabethenveveins schließt in Einnahme mit 776.90 Mk.
ab. welchen eine Ausgabe von 766.69 Mk. gegenübersteht. Verausgabt
wurden Nr Milch 270 Mk.. Neisch und Eier 50 Mk.. Biktualien
44 Mk.. Krankennahrung42 Mk.. Arzner und Stärkungsmittel 37 Mk.
Kohlen, Wäsche und Kleidungsstücke 182 Mk.. an bar 42 Mk. usw. Ter
Verein, der viel Not .gemildert, wird der Unterstützung opferfreudiger
Gönner encpfohlen.

Rüd « Lheim,25.  Nov . Bei den heutigen Gtadtverordneten-
wahlen würben folgende Herren wiedergewählt : 3. Mteilung:
Karl Trunk und Peter Breuer : 2. Abteilung : Geh. Sanitätsrat
Tr . Broemser und Karl Schwank ; 1. Abteilung : Tr . Walter Sturm
und K. Ott . Bei der Ersatzwahl für den ausgeschiedenen L. Bruns
in der 1. Abteilung wurde Otto Portofee neu gewählt.

al . Dom Main,  26 . Nov. In Schwanheim veranstalteten
die Schülerinnen der oberen Mädchenklassen eine Weihnachts-
Spende rrs cmrmlung für die im Felde stehenden Krieger , die zum
Ergebnis 515 Mark hatte . — Die von den Vereinen in Eschborn
vorgenommene Sanchnlnng erbrachte für denselben Zweck 589.05
Mark . — Der Kreis Höchst ist gebeten worden . 75 Normalkisten,
enthaltend Weihnachtsgeschenke, an die Fronttruppen des
18. Armeekorps zu senden. Diese so oft bewährte Opferfreudig¬
keit läßt erwarten , daß eine solche Sendung zustande kommt. —

Trotz des vereinbarten Kartoffelpreises in diesem Herbst^ -, 8
pro Doppelzentner — war manchem Landwirt in Sindlingen
dieser Preis zu hoch, und geben jetzt den Doppelzentner zu 7 Marx
ab . Es soll sogar vorgekvmmen sein. daß. für den früheren SSet»
kaufspreis 1 Mark zurückvergütet wurde . Diese für die Allgemein¬
heit wohltuende Handlungsweise ist rühmenswert . — Herr Justiz¬
rat Tr . Haeuser in Höchst hat dem dortigen Kreisausschuß tn
hochherziger Weise 10 000 Mark zur Unterstützung verschämter
Armen (Krieger und Nichtkrieger) zur Verfügung gestellt. B«.
absichtigt wird von dem Geber , falls bet vorsichtiger Verwendung
der Betrag sich als unzureichend erweist , denselben zu geeigneter
Zeit zu verstärken . — Tie Gemeinde Unter liederb ach verkaufte
an die dortige Bevölkerung innerhalb fünf Stunden zehn Fässer
mit insgesamt 7000 Stück Heringe . Die Nachfrage war so stark,
daß nicht alle Reflektanten befriedigt werden konnten. — In bet
letzten Zeit kamen in Höchst wiederholt EtnbruchSdiebstähle vor,
wobei es die Einbrecher auf Nalirungsmittel besonders absahen.'
Man nimmt an , daß es die gleichen Diebe sind, die das nächt¬
liche Geschäft besorgen . Zur Ermittelung der Täter hat die hiesige
Polizeiverwaltung 50 Mark Belohnung auSgesetzt. _

z. Königshofen,  26 . Nov. (..Mehr Licht!) Dieser Auf¬
ruf ist nirgends berechtigter als Dei' uns . Seit einigen Tagen
„streikt" das Elektrizitätswerk , weil dorten eine Reparatur vor-
genommen wird . Eine Reservemaschine gibt eS aber in dem
Privatbetriebe nicht. Nun denke man sich unsere Lage : kein
Gas , kein Petroleum , kein Oel und auch keine Kerzen bei den
langen Abenden. Ist da nicht die Forderung berechtigt : An-
schluß an ein größeres Elektrizitätswerk zu suchen, welches die
Garantie auf eine vollständig « LichtlieseruttH übernimmt.

Ruppertshain,  24 . Nov. Ueber einen niederträchtigen
Streich , welcher der Ehefrau des Schreiners Anton Fischer, deren
Mann sich z. Zt . im Felde befindet , am Montag abend gespielt
wurde , wird der Königst. „TaunuSztg ." folgendes berichtet : Tie
Frau , welche tagsüber sich bei ' ihren Eltern , Gastwirt Fischer
aufhält , benutzt ihre Wohnung nur zum Schlafen . Als sie an
diesen Abend ihr t/,jAhrig«S SüHuchen zu Bett gebracht uud sich
auf kurze Zeit wieder entfernt hatte , wurde das Kind aus dem
Bettchen geholt und ungefähr 100 Meter von der Wohnung ent¬
fernt in den Wiesen in den Schnee niedergelegt . Vorübergehende
Frauen hörten daS Jammern deS kleinen Wesens und fanden
eS nach längerem Suchen auch auf . Das Gesicht war beschmutzt
und in den Händen hielt es GraS . Man kann sich den Schrecken
der Mutter ausdenken , als inan ihr daS Kind in die Wohnung
brachte. Wäre eS nicht rechtzeitig anfgefnnden worden , so hätte
es unzweifelhaft bei dieser Mlte sein Leben lassen müssen.

; I Kvm Feldberg  i . T . Die Schneedecke hat eine Höhe
pon' durchlchucttlich 25 Zentimetern erreicht , an einzelnen Stellen
auch erheblich mehr.

E a in b e r g , 25. Nov. Bei der Stadtvevordnetenwahl wur¬
den gewählt : in der dritten Abteilung : Landwirt Philipp Dob ner
und Landwirt Josef Rumpf;  in der zweiten Abteilung : Taub¬
stummenlehrer Wilhelm Mens er  und Metzgermeistcr Anton
Preutz;  in der ersten Abteilung : Apothekeirbesitzer Karl La¬
ma cze kund anstelle des verstorbenen Dr . FluckKerr Dr . Lieber.
Die Wahlbeteiligung war schivach

al . Bon der Lahn,  26 . Nov. Die Stadtverordneten-
wähl in Diez hatte folgendes Ergebnis : In der dritten Abteilung
wurden Rendant W. Stoll und Anstreichermeister Hch. Gensch
wiederaewählt , in der zweiten Abteilung wurde Metzgermeistcr K.
Thomas wieder- und 'Kaufmann August Lorenz neugewählt , in
der ersten Mteilung fand Wiederwahl von Weinhändlcr Hermann
Heck und Kaufmann Ed . Tlstelmann statt . — Den Inhaberin
de§ Eisernen Kreuzes zweiter Klasse, Prinz v. Solms -Lich>, Ober¬
leutnant im Jäger -Bataillon Nr . 11, früherer Schüler des Aerl-
burger Gymnasiums , sowie dem Offizier -Stellvertreter Friedrich
Reichler in Ernsthausen bei Weilmünster , Flugzeugführer bei der
Feldflieger -Abteilung 56, wurde das Eiserne Kreuz erster Klasse
verliehen . Letztere Auszeichnung erhielt auch dtr Hauptmann
und Kompagnieführer F . Moser , gebürtig aus Wei Iburg , bei
den Stürmen vor Dünaburg . — Das „Verdienstkreuz in Silber"
mit der Jahreszahl „50" erhielt anläßlich des 50jährigen Dienst-
jubiläums der Fußgendarmerie -Wachtmeister Weise zu Weilburg.
— Um unseren im Felde stehenden Kriegern eine Weihnachtsfreude
bereiten zu können, werden vielerorts korporative Veranstaltungen
von Vereinen «4 von Frauenbünden getroffen , um die nötigen
Mittel zu beschaffen. Alle diejenigen , welche diesen Veranstal¬
tungen Folge leisten, und nach Kräften dazu beitragen , unsere
wackeren Kämpfer zu erfreuen , beweisen das (reue Gedenken und
Mitfühlen an dieselben. — Auch in Limbürg wird eine „Ehren-
nagelang " stattfinoen . Ein erhabener Eichenstammblock, als Sinn¬
bild der Kraft des deutschen Volkes, wird in einem geschützten
Raum auf dein Neumarkt dortselbst aufgestellt werden. Damst
jeder , je nach seinen Mitteln , für die gute Sache beisteuern kann,;
werden goldene Nägel zu 50, 25 und .5 Mark , ein Silbernagel zu
3 Mark und je ein eiserner Nagdl zu 50 Pfg ., eingeschlagen.

«
Varwendet

„Krauz -Ptennle"
Marken

•ul Ortofen, (Urten uew.

sich nach Ankunft hier bei ihrem Regiment zu melden . „Käst
du Ahnung , was das bedeutet ?"

, Ĵa , die Franzosen sind bereit - über die Grenze gerückt,
und in Belgien treiben sich schon seit gestern, vielleicht auch schon
früher , französische Offiziere herum . Der Ueberfall ist der Bande
im Ost und West sonach geglückt, die Russen stehen im Augenblick
sicher schon bei Ehdtknhnen oder Stallupönen , ich erfuhr es
vorhin auf dem Bahnhose . Das Ultimatum unserer Regierung
haben sie darnach Mrnicht beantwortet ; daS an die französische
Regierung , daS um 12 Uhr heute Nacht abläuft , haben die Rot¬
hosen einfach mit dem Einmarsch in Deutschland beantwortet,
wie ein Telegramm von der elsäMchen Grenze bei meiner Ab-
reise in Köln meldete . Die der westlichen Grenze nächstgelegenen
Armeekorps werden wohl söfort Truppen im halbmobilen Zu¬
stande an die Front werfen müssen. Selbstverständlich durch das
Luxemburger Loch und Belgien , um dessen famose Neutralrtat
wir uns den Teufel was scheren werden , nachdem es' den Frau-
zosen bereits die Menze öffnete. In Köln wird der Land¬
sturm ohne Waffe schon seit gestern zu Arbeiten zur Verstärkung
der Außenwerke herangezogen . Du siehst an unserer vorzeitigen
Einberufung , daß die Lage ernst ist. Morgen oder übermorgen
wird uns wohl John Bull , als die eigentliche trerbende Kraft
zu diesem ruchlosen Kriege , seine Kriegserffärung überrerchen."

„Mer das ist ja schrecklich!" rief Frau Nora , hinter den
Angekommenen eintretend . ^ t .

Wenn sich das alles so verhält , sind wir verloren !" stöhnte
die hagere Frau Langhorst , am Arme ihres ältesten Sohnes.
Ein kurzer Blick auS ihren scharfen, stahlgrauen Augen flog
dabei zu der Hellen, lichten Gestalt Selmaö in der Mitte des
Zimmers . Kann: merkbar erwiderte sie deren Gruß Dre dar¬
gebotene Hand übersah sie geflissentlich-. Sie wie auch ihre über¬
schlanke Tochter trugen einfache schwarze Wollkleider , dre bw
hoch arr den Hals geschlossen waren und die hageren Glreder noch
steifer und länger erschienen. Ebenso steif und zugeknöpft hrnkte
als letzter der d» rre Doktor inS Zimmer ; er hatte ein lahmes
Dein . Auch er trug mit Vorliebe dunkle Stoffe . Der Mutter Eben¬
bild bis auf die dunklen , tiefliegenden Augen, war er äußerlich
und innerlich das gerade Gegenteil von seinem etwa zwei Jahre
älteren Bruder , der nuehr dem vor reick;lich einem Jahrzehnt ge¬
storbenen Vater ähnelte.

Bernhard , der älteste Bruder , dunkelblond, hoch gewachsen,
strotzte vor Gesundheit . Irgend eine Aehnlichkeit mit Mutter
und Schwester war nicht vorhanden . In der Fabrik leitete er
den geschäftlichen, Rudolf den technische»! Teil . Eigentümerin
dev Fabrik §bcr war tziie,Mutter . Obschon sie nah« der Sechzig

stand, zeigte sie bis soweit noch keine Neigung , den Betrieb
allein den Söhnen zu überlassen.

Friedel war der Ausruf der Sorge , den Frau Langhorst
nach seiner Erklärung der augenblicklichen Kriegslage hervor¬
stieß, nickt entgangen.

„Haben Sie so wenig Vertrauen zu unseren Waffen ?" fragte
er sie, als alle sich um den Tisch setzten.

„Soll man das nichts seufzte sie. „Ich las vorhin in der
Zeitung , daß Rußland sich schon zehn Jahre , Frankreich sogar
schon über vierzig auf diesen Krieg vorbereitet hätten und daß
Englands Notte unsere Häfen und Flotte eher vernichten wolle,
ehe ihre Kriegserklärung uns erreiche. Rußland soll allein mehr
Truppen ins Feld schicken können als Deutschland , Oesterreich,
Frankreich und England zusammen."
. „Mit den Zahlen der Russen ist das ein eigenes Ding ",

entgegncte Friedel . „Gewiß, Rußland hat wohl ebensöviel Ein¬
wohner als die vier anderen Staaten zusammen . Wer wenn
Zahlen entschieden, dann würde Frankreich allein schon uns be¬
siegen, denn e- hatte nach den letzten Angaben im Frieden 80000
Mann mehr als Deutschland. Wenn ich nicht irre , rund 630000
gegen 550 000. Du siehst, lieber Rudolßst wandte er sich mit
leichter Ironie cm den Doktor , „in Frankreich hast du den von
dir als notwendiges Uebel stets bezeichneten „Militarismus " , unter
denr unser Vaterland , beiläufig bemerkt, aber so groß und mächtig,
ja sogar reich geworden ist, in schönster Reinkulwr . Desgleichen
in Rußland mit seinew dreimal größeren Friedensstand von
1500 000 Blann . Nein , Frau Langhorst , Zahlen entscheiden in
diesem Falle nicht, sondern der Geist, der in einer Truppe steckt.
Haben Sie es früher nicht selbst aus dem Munde Ihres seligen
Herrn Gemahls gehört , daß sic 1870/71 häufig gegen erne drei-
bis fünffache  Uebermacht gekämpft hätten und schließlich doch
Sieger blieben ? Sie werden Wunder der Einmütigkeit und Hin¬
gabe am deutschen Volke erleben !"

„Also bu glaubst im Ernst , daß Deutschland trotz der süns-
fachen Uebermacht Sieger bleiben wird '?" bemerkte der pessinristisch
veranlagte Doktor.

„'Das glaube ich bestimmt, denn wir müssen siegen und
wir wollen siegen."

„Bravo !" rief Bernhard . „Endlich» mal ein Mensch, der
ohne jeden Vorbelialt an, den Sieg unserer gerechten Sach« glaubt.
Zu Hause haben die drei mir schon den Zusammenbruch» des
deutschen Reiches propl-ezeit. Haben fiba 'ne Schrift von einem
französischen Maulhelden gelesen, ich glaube , sie heißt : „ Die
Schlacht auf dem Birkenfelde oder der Zusammenbruch des' deut¬
schen Reichê ' . Uebrigens" , er zog die Uhr — es war IOV2 —
„wann führt dein Zug . Friedel . meiner fährt 12 llhr 35."

„Meiner fünf Minuten früher ."
„Tann kannst du ja mit uns zur Bahn fahren ."
„Wenn ihr es erlaubt ."
^Selbstverständlich ." ' ,1
Während der Krieg, die plötzliche Einberufung Friedels und

Langhorsts — Reser war Vizefeldwebel der Reserve — die
kleine Gesellschaft in eine ernste Unterhaltung verflocht, und Frau
Nora an der Seite ihres Sohnes dessen Hand oft zärtlich an sich
zog und voll Sorge in sein frisches gebräuntes Antlitz blickte, be¬
schäftigte sich Selma mit der Bewirtung der Gäste. Auf Friedele
Wunsch hatte der französische Rotwein vom Tische verschwinden
und altem Rheinwein Platz machen müssen. Die Herren sprachen
dem goldig im Glase leuchtenden edlen Trank kräftig zu, während
die Damen nur an ihrem Glase nippten . DaS Herz war den
Frauen so schwer vom TrennungSschmerz und dem, was die Ziv
kunst ihnen allen bringen würde . Selma war heute so schtverg'
sam wie noch' nie. Oft ruhten ihre klugen dunkelblauen Augen
auf dem steinernen harten Antlitz der Frau Langhorst , ob denn
nicht eine Zähre sich: heimlich aus diesen stahlgrauen Augen her-
vorpressen werde. Der Bernhard 'war doch ihr Liebltngssohn von
jeher getvesen. und der ging doch fort in den Krieg und kehrte
vielleicht nie wieder . Aber diese Frau hatte keine Tränen w,
Schmerz. Und doch litt sie, das zeigte ihr tisfernsbe» blaffes An
litz, das häufige schwere Seufzen , wenn Bernhard an ihrer Sem
ihr zärtlich die harte Wange strich oder ihre Hand drückte um>
bat : „Mutter , blick nicht so traurig : der Kaiser ruft , das Aate^
land ist in Gefahr , und da ist es unsere Pflickst, es unfern Vätern
gleich zu tun und Gut und Blut hirrzugeben zu dessen ErrettuE^

„Pflicht nennt ihr Männer das ", hatte sie einmal seuf̂ ^ :
mit leiser Stimme wiederholt . „O, ihr harten Männer wißt W
garnicht , was ihr uns Müttern seid, was wir für Sorge , u"
euch!Zeitlebens batten . Pflicht , es ist ein herrisches, unerbittlich^
und doch stolzes Wort , ich führte bis heute es' oft im Mur«h
es trieb mich danials , als euer Vater gestorben war , immer
auf , wenn Geist und Körper ermüden wollten , ich rief es andev^
ermunter 'nd zu, auch dir und Rudolf als Schüler und allen tjj
Hause. Aber erst in dieser Stunde fühle ich- seine Schwere
Härte , und es ist mir , als wolle dieses oft gebrauchte Wort IW
heute an mir rächen ." *

„So darfst du nictst denken, Mutter . Tein stremW
Pflichtbewußtsein hat vielseitige reiche Früchte getragen,
soll ein anderes Wort dich beherrschen : der Stolz . Du sollst !«
darauf sein, in dieser schweren Stunde , wo das Vaterland
Männer gebraucht, ihm deinen Sohn schenken zu können."

«Fortse tzung  folgü)
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Volksverein für das katholische
Deutschland

^ ' « nentbehMH bleibt überall die Kriegsarbeit des Volks¬
vereins bitz zur Stunde des ersehnten Friedens . „ Gilt es nicht " ,
so heißt es m dem neuesten (4.) Heft des Volks Vereins , „ auch in
hör kleinsten Gemeinde über alle Sorgen des Alltags hinweg bei
frcn Taheimgebliebenen , insbesondere bei den Kriegerfrauen , den
festen Willen zum Durchhalten zu stählen ? Sollen wir zu dem

l Zwecke die belehrenden , Herz und Gemüt stärkenden Versamm¬
lungen des Wolksvereins nicht eifrig fortführen ? Sollen wir nicht
Sorge tragen , daß alle Glieder unseres Volkes verständnisvoll
teilnehmen an den weltgeschichtlichen » großen Ereignissen der
Gegenwart , daß sie ihre Tragweite für unser deutsches Vaterland
verstehen ? Sollen wir nicht die so gehaltreichen Volksvereinsschrif¬
ten allen Familien zugänglich machen und sie unfern Kriegern
ins Feld nachsenden ? Bietet sich nicht überall Gelegenheit , ge¬
stützt auf die Schriften des Volksvereins , die Krieger und ihre
Angehörigen zu beraten , den Kriegsbeschädigten zu helfen , wieder
einen geeigneten Platz im Erwerbsleben zu finden ? Verlangt nicht
die Sicherung unserer Bolksernährung zu erschwinglichen Preisen,
erheischt nicht die Jugendpflege und Kindererziehung unsere un-
ausgesetzte rührige Mitarbeit ? Brennende Scham müßte jeden er¬
greifen , der in dieser großen Zeit allgemeiner Gut - und Blut¬
opfer zu Hause untätig dahinlebte , ohne ernsten Willen zur Mit¬
hilfe ."

Montag , den 13 . Dezembe  r 1915 , nachmittags
3 Uhr , wird tut Hotel „Reisenbwch " zu Eltville eine
Geschlaftsfuhrerkonferenz des Volksvereins für
Wiesbaden und den Rheingau  stattfinden . Die
Tagesordnung weist einen Bericht des Kreisgeschäftsführers,
Pfarrer Dr . Hufner (Wiesbaden ) und ein Referat eines Herrn
von der Zentralstelle in M .-Gladbach auf über das Thema : „Das
neue Deutschland und unsere Aufgaben in der kommenden Zeit " .
Bei der Wichtigkeit der auf der Tagesordnung stehenden Fragen
werden die Herren Geschäftsführer und Freunde des Volksvereins
schon heute um vollzähliges Erscheinen gebeten.

Rheinische Dolkszeilung Nr . 277

Aus Wiesbaden
Weihnachtspakete — bis znm 10. Dezember

Der Verkehr bet den Militärpaketdepots läßt bereits er-
Gruppen auch in diesem Jahre mit Weilk

nackMpaketen reich bedacht werden sollen . Die Heeresverwaltung
and die Reichspost haben alle Vorbereitungen zur Ueberwäitiauna
dieses Verkehrs getroffen . Von ihnen S angestreblall ? bis

^0 . Dezember aufgelieferten Sendungen (Pakete Päckchen
nacht ?n ^ E3en ^ R^ ? ^ " b^ u im Felde möglichst bis Weih-“ “f, “ zuzustellen . Bei den besonderen Verhältnissen auf dem

Balkankriegsschaublatze kann aber nur dringend
empfohlen werden die dorthin bestimmten Sendungen schon früher

Zeitig wie möglich aufzugeben . Die Zuführung
nach Serbien kann nur allmählich stattfinden ; die Versandbe-

^ ni > b e Zeichen wie bisher . Auf deutliche Angabe
tSÄ® 6« , ^ ^ nders - .auch im Innern des Pakets

iT ^ te ^ Verpackung ist zu achten . Zur Vermeiduna von
Umwegen sind bes-onbere innerdienstüche Anordnungen
« ° rd °„ Aus » und-  k°» u mt brmS SSÄt,

7t ^ ukmng jufütnbigcn Paketdepots bei dem
^^ fŝ üpp d̂epo ^ anlz.ufra .gen Dse bei leider'

-rö tlichen grünen Doppelraten werden von de- PMunkn
geltlich befördert . (W. T . B . Amtlich .) 1 )1 ltnntt ’

Elternabend

GMr § sthule,̂ LibstrZ ? 38" °Zn ' ^ der Aula der

^ | Ä £RSPfttfe Ä ä Ä
Für den Elisabethen -Berein

für seine Armen und Kranken , ist die «„ rr
aw wvrgigen Sonntag itt ben fctet üieffi 2 r »f,? Ite

SViiÄäfe ? W
cü chte
n, iveg

bae Trenmmg vom Vater und GEt , vom Bruder undlohnSssmwA®?r » s ä ä
JromYmni, wie « tat Semi Vt Vt ' % ’bfUtJfides Herrn fei gebenedeit." Sind Entbehrnnaen viett Asth-u «
und Kümmernisse unser Los . trf S t S
"Tmem > e Äott . liebem gereichen alle Dinge fum Besten"

daherm:  Wir wollen durch die Werke der Nächsten-
"L ^ Sünden reinigen , uns als Gottes Frinmdk und
Kmdar eriveisem Ttts Mmosen" , so erklärt Tobias stimm Sobne
„« löst von der Sunde und vom Tode und läßt die Seele nick,? M
oÄÄT -' ' Wir kennen das Wort unseres He? r. - „Ls ih "Lmgeringsten meiner Brüder getan, das habt ihr mir aetan " Wn
Astn W Werken der .Nächstenliebe i,t keine Zeit so reich wie
mregsnöten . Im Fel^ , stehen die ^ Soldat ^ Sie sstcĥ r LL
fmd Gaben dankbar . Tie aber , welche gefallen finb rufen ,,,,a ZT.

! . Dat der Krieg die Binder zu Waisen , die^Mutter
^ptr Witwe gemacÄ, da gibt es Gelegenheit zu trösten und zu helfen.

Hat et  dre .Stütze der Familie ins Feld geführt, fehlt es an Arbeit^
kraften : greifen wir nti und [teilen. wir uns zur Verfügung!
, nachd/..klrch hat unser Hochwürdigfter Herr Bischof am Feste
der hl. Elisabeth m diesem Jahre die Werke der christlichen Charitas
empfohlen ! Weihen wir morgen unsere Gabe dem fest über 25 Jahren
in .unserer Stadt segensreich wirkenden Elisabethenverein ! Nie ist die
Not so groß gewesen, wie jetzt; nie ist die Hilfe so nötig , wie in
der Krregszeit. Gib dein Scherflein nach deinem Vermögen ! Einer sieht

mne r. du, geopfert hast. Er wird sich an Edelsinn
und Großmut urcht ubertreffen lassen.

Wenn wir aber den braven Kriegern ein Brieflein schreiben,
dann wollen wir zu ihrem Tröste hineinsetzen: Wir daheim  rufen

zuversichtlich; hinter euch stehen die Armeekorps von Betern
und Helfern, von Beterinnen und Helferinnen ; Gott ' ‘ " - - • ■
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Darum vorwärts mit Mut und Gottvertrauen!
wird mit euch sein!

Die Geheimnisse der Feldposttnben
, , Tas Bochumer „Statische Nahrunasmittel - Untersuchungsamt " wen¬
det sich gegen die unerhörte Uebervorteilung des Publikums beim Einkaut
l*’f rt, , sur Fjeldpoltsendungen befttmmt finb. Der Leiter des
Ämtcs Werst darauf hrn, daß in letzter Zeit aus dem Nahrungsmittelmartte
auttallend viele Neuherden auttauchten , Nahrungs - und Genußmittel
in Tosen, Duien , .Tuben und Beuteln . Das habe den großen Nachteil,
daß dem Käufer die Möglichkeit fehle, die Güte und Menge des Inhaltes
zu prüfen . Das UMersuchnngsamt hat festgestellt, daß in den allermeisten

der Packungen der Menge nach nicht dem hohen Preis
Beispiel eine Tost „bürgerliche Nahrung

nJli JrJ* 1* l ' on  kostet , 335 Gramm Kartoffelbrei
mtt zwei Neifchituckchenvon 21  Gramm . Ter Wert des ganzen Inhaltes

„8 ^ „Naturbutter in Tuben " wird 4 Mark für
das Pfund gezahlt. Etne Tose „Ueischwurst mit Kartoffelsalat " hat
bet einem Ankaufspreis von 1.15 Mark einen wirklichen Wert von
30 Pfg . . „ Kartoffelmehl " läßt sich die neue Tüben -Jndustrie mit
5^ "! ^ >r!5BvIt=J%I-,a^- "̂ n Kochsalz als „ Buttcrstreckpulver Heureka"

bezahlen. Sogenannte „ feinste Himbeermarmc-
lade , in Wrrttichkett eine Böschung von ausgepreßten Himbeerkernen,
aus gelaugtem Apfelmark und „Stärkesirup " , aefärbt und mit Mnst->
lichem „Himbeeraihiw parfümiert , bringt 4.20 Mark das Pfund . „Sar¬
dellenbutter , rn der von Butter keine Spur zu finden ist. die aber zu

Ti  K ^ uugen besteht wird nach dem Verhältnis des
L.ubinprei >e2 mtt 5 lliark bezahlt . Das Untersuchungsamt hebt hervor,
dag nm hem Paragraphen des Gesetzes in den meisten Fällen nicht cin-
geschntten werden kann. Es kann also nur eine öffentliche War-
wilunge/zu ^ s'chütz? n Publikum vor solchen unerhörten Uebervor-

Wiesbadener UnterstützungAbund
.^ au schreibt uns : Ter Erstand des Wiesbadener Unlerstützungs-

ver,andre rn den letzten Tagen an Mitglieder ein Rundschreiben,
^ T *** 3JLtUtni)UnB- unrichtiger und ungenauer Angaben geg eü
Verschmelzung des Vereins mtt der Nassauischen Lebensversicherungs¬

anstalt Stimmung , zu .machen sucht und die SNitglieder zum Protest
^ °bsichttgte Verschmelzung auffordert . Tie Sache des Vor-

muh wirkltch recht fchlecht stxheu, wenn er zu diesem un-
f^ ^ Ätchen Mittel , greift und nicht aufgeklärte Mitglieder noch in

^ ® f̂r rut ,etne  t u ^ehen sucht, indem er den Vermögens/-,
Lsk ^ N -" " ^ Aig darstellt  und den wahren Stand der
^ ter le ^ LQ n ! :1t  darum potwendig , daß in der beute Sams-

abends 8 Uhr rm « aale der „ Germania ", Helenenstr. 87
stattfindeiiden außerordentlichen Generalversammlung alle Mit-

um sich von der Kommission über den wahren
zu trchen ^ ^ fklären zu lassen und dann ihre Entschließung

Arbeitsjubiläum
^ 17. November wären es 85 Jahre , daß ^ obann
Wilke in  der Wiesbadener Staniol - und Metallkapfel -Fabrik A Flach
(Stamol - und Zinnfolien -Abteilung ) beschäftigt ist. Aus diese,»
wurden dem Jubilar .von der .Firma ein Sparkassenbuch über 100 Mark
und von der Handelskammer ein Diplom überreicht.

Konzert - er Sängervereinigung
. Erneut stellt sich die Wiesbadener Sängervereinianna in
den Dienst des Roten Kreuezs und der städt . Kriegshilfe , indem

^en Q®^ 5a0 exne| Konzertes , das am kommenden Sonntag -.
^bend 8 Uhr im Kurhaus stattfindet den gedachten -Zwecken
zufuhrt Das Konzert , das anstelle des verhinderten Herrn Prof,
orHerr  Organist Karl Schauß leitet , erfreut sich der
Mitwirkung von Frl . Bommer , Kgl . Opernsängerin des Pianisten
Herrn Walter Fischer und des Organisten Herrn ' Petersen Frl
Beniner singt Lieder von Mch . Strauß , Wolf , Schumann und
Keitel . Herr Walter Fischer spielt „Liebestraum " und ,14 Rhap¬
sodie " von Franz Lifzt ^ Das Orchester , von Herrn Kapelkmeister
Zrmer geleitet , spielt Festouvertüre von K. M . p Weber Der
Chor bringt durchweg neu einstüdierte Gesänge , Perlen der
deutschen Männerchorliteratur . Es stehen also den Konrertbe-
suchern hohe , künstlerische Genüsse in Aussicht , die hoffentlich —
wie auch bei den setzten Beranstaltuttgen — ein ausverkanstes
Haus erzielen . '

Wohltätigkeits -Beranstaltnng
Für unsere 80er und für das Infanterie -Regiment Nr . 365

findet am Samstag , den 4. Dezember , eine Wohltütigkeitsver-
anstaltung statt , deren Ertrag für die Liebesgaben zu Weih¬
nachten für die Atigehörigen der genannten Regimenter ver-
wettdet werden soll . Neben ersten Künstlern vom ' hiesigen Hvf-
theater , die ihre Mitwirknng liebenswürdigst Mgesagt haben wird
ern Teil des Programms von Angehörigen des Bataillons be¬
stritten . Die Veranstaltung findet im großen Saal der Turn-
gesellsckafi , Schwalbacherstraße , statt , und sind Karten zu 5 3 und
1 Mark ab Mittwoch, den 1. Dezember , in den Musikalienhand¬
lungen vott H. Wolfs , Wilhelmstraße 16, Schellenberg , Gr . Burq-
Üraße 14 und Schellenberg , Krrchgasse 33 , zu haben , ebenso sind
Eintrittskarten ans dem Geschäftszimmer des Bataillons und
an der Abendkasse erhältlich.

Warnung
Das stellvertr . Generalkommando 1. daher . Armeekorps teilt

mit : „Ter „ EdelweißVerlag " in München , Edelweißstraße , gibt
eine spiritistische Schrift „ Es cfibt ein Wiedersehen nach dem
Tode ^ heraus . Es handelt sich, dabei um eine plumpe Spekulation
auf den gröbsten Wergläuben . Das stellvertretende General¬
kommando hat die Weiterverbreitung der Schrift verboten . Vor
dem Ankauf kann nur gewarnt werden ." i

Apothekerdienst
Morgen jSonntag nachm, von iy 2 Uhr ab) sind folgende

Apotheken geöffnet : Blücher-Apotheke. Kronen -Apothcke. Ora-
n»en-Apotheke. Schützenhof-Apotheke. Diese Apotheke« ver¬
sehen auch in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst.
Sonntag früh bis iy 2 Uhr sind sämtliche Apotheken geöffnet.

Theater. Kunst. Wisfenkchast
Resioenz -Theater

Im Residenz-Theater ist C. W. Büller  während der Kriegszeit
nun zum zweiten Male als Gast erschienen; ein gut besetztes Haus b'>
kündete die Beliebtheit , deren sich der Künstler in Wiesbaden erfreut
Ats erites Gastspiel gingen die durch die reise Tarstellungskunst Büllers
neu geadelten „Tie von Hochsattel " , LuApiel von L. W. Stein
und Ludwig Heller  in Szene . Es war ein Genuß , dem Spiel des
Gastes zu wlgen , der in der Rolle des alten Freiherrn von Hochsattel
Gelegenheit hatte , seinen behaglichen Humor wirken zu lassen. Er
war ünvergleichlich komisch als Nörgler , aber auch da , wo er den über
alles erhabenen Stolz des alten Eselmannes zur Schau stellte, schuf
er erneu verblüffende echten Typ . Tie Mitglieder des Residenz-Theater
waren »Met viel gutem Geliugen auf ihrem Poften . Oskar B ug ge
als frpch geadelter von Rosenstock war sehr syntpathisch und- seine
Rosalte wurde von Marly Markgraf  mit unheimlicher Echtheit ver-

Werner Holl mann  und Stella Richter,  die jüngeren
Mitglieder der Familie , zeichneten sich beide an dem Abend nicht aus.
Marg .' Glaeser  war ein niedliches liebes Frl . v. Rosenstock und
Gustav Schenk bewegte sich als Einjähriger Rosenstock mit viel Sicher-,
hett. Das Publikum machte von seinem Recht, das Lustspiel zu
lachen ausgrcbigei ; Gebrauch. Ein Teil der Anwesenden ftihlte sick,
bemüßigt , auch bei Stellen , die nicht dazu reizten , zu lachen, und da¬
durch die Darstellung zu stören. K. H. L.

König !. Theater zu Wiesbaden. (Wochenspielplan
vom 28 . November bis 6. Dezember.) Sonntag abend 7 Uhr (® . D)j
„Mona Lisa" . Montag abmd 7 Uhr : (?lb. B) : „Die gelehrten Frauen ",
vs5sauf: Ter eingebildete Kranke" . Dienstag abend 7 Uhr (Ab. AU
„Mona Lisa" . Mittwoch abend 7 Uhr (Ab. C) : „ Hoffmanns Erzählung
gen" . Donnerstag abend B Uhr (Ab. D): „Tristan und Isolde " . Freitag
abend 7 Uhr (Ab. A) : „Tie Lokalbahn" , hierauf : „Der zerbrochenä
Krug " . Samstag abend 7 Uhr (?kb. B) : „Mona Lisa" . Sonntag abeni
6B0 Uhr (Ab. A) : „Oberon " . Montag abend 6.30 Uhr (Ab. C) :„Marm Stuart " .

* ^ ^I ^ ^ ^ Dheater Wiesbaden. (Spielplan -Ergänznng .'!
Sonntag , 28 . Nov ., nachm. 3.30 Uhr, bei halben Preisen : „ Herrschaft^
lichcr Diene, : gesucht" .

* Residenz - Theater.  Aus das am Montag stattfindende
letzte Gastspiel Carl William Büller 's wird hiermit nochmals ansmerksaw

Ter Künstler verabschiedet sich in der Rolle des „Freiherrn
Lüstspi

gemacht. . . . . .. — . .. _ . . . „ ..
von Hochsattel" in dem mit so £̂ (3̂ 1 Beifall aufgenommenen Lustspiel i
,Tie von Hochsattel" . Als nächste Bolksvorstellnng zu kleinen Preisest

wird am Freitag 8 Uhr Phitippi 's packendes Schauspiel „ Wohltäte,!
der Menschheit" picgeöen. Der nächste Samstag bringt als Neuheit
die -erstmalige Aufführung des Schwankes „Die schwebende Jungfrau^
von Arnold und Bach, d-er neuerdings , in München mit großem Beit
fall gegeben wurde und ein Nachfolger der „Spanischen Fliege " zu
werden verspricht.

* Kurhaus.  Wegen der Herrichtung des Saales und des
Orchefterpodiums zu der am Sonntag . 28. Ykov., abends 8 Uhr int
großen Saale des Kurhauses stattfindenden Wohltätigkeits -Beranstaltnns
(Großes Patriotisches Konzert der Wiesbadener Sänger -Vereinigung)
fällt das , Abonnementskonzert nachmittags 4 Uhr -an diesem Tage ans.

KURSBERICHT
mltgettüt von

Mfler klier.Bank-GescbSü, Wiesbaden. Rbelnstrasse 85.
New Yorker BörseJ

lCur *3 vj,n
| 23. ov . | ?4. Nov

Ebenbnhn -Alctien
Atch.Top.S»nta F6c.
Baltimore & Ohio .
C«n«J# Pnciflc . . .
Öd e,npe »ke St  Ob.c.
Chic.Milw.St.Paule.
DenTer & Rio Gr. c.
Eric common . . . .
Erle Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c,.
Pennsylvania com .
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South. Raiiwaypref.
Union pacific com.
Vabash pref. . . . .

. Ku -sa vjiu
[23. Nov . |£4 No

Bergw - u. Ind.-Akt.
1071/* 107»/, Amalgam.Copperc, _
94 V. 947, Amer. Gan. com. . —.- _

185.- 1857, Amer.Smelt.&Ref.c 97.- 100'/,
63»/, 647, Amer. Sug. Refin c. _,_
94 V, 95.— AnacondaCopper c. 88% 887,15. — 15 - Betlehem Steel c. . 472.- 463.-
44.- 44'/, Central Leather . . r_ .—
58'/. 587, Consolidated Gas . 144»/, 144.—

168'/, 1687, General Electricc. . 175.— 175»/,K6 .— 126'/, National Lead . . , 64'/, 65'/,
7s/s 77, United Stat. Steel c. *67, 87 —

1« '/.
118'/,
ne 6/.

102»/,
119.—
N67.

>, » ,i P*
Eisenbahn-Bonds:

1157, 1157.

50'/. 507«. 4"[„Atch. Top S. F6 —.-
82'/, 43 ' ., 4'j,,fl(Baltini.&Ohio

4'/i*lo Ches. & Ohio _,_
109'/, 10 '. - 3°/0 NorthernPacific _ _ t—,
23 7, 237, 47, .. -,_ - .-
62'/, 62»/, 4°/, S Louis &S. Fr. _ , -_ _,-

136»/, 140'/, 4° , South. Pac. 1929 — -
47.— 167, S4, /„UnionPacificcv.

Preiswerte, gediegene Kleidung
für junge Herren und Knaben!

Die Auswahl in dieser Abteilung ist hervorragend reichhaltig,
ich meine Kunden trotz der großen Preissteigerungen noch zu

FÜR JUNGE HERREN '
Ueberzieher

kleidsame Ulsterformen v. £^

Anzüge
Sakko- und Sportformen v. 22t ~ ~ ^‘s65> wmm~

Loden-Pelerinen
und Mäntel . * 9.50 ^28.—

n:

Geeignete
Weihnachts - Geschenke !

Sw et er- und Siceter-Anzüge
Sport-Blusen

LeibchenKnie - und
Sport-Hosen.

Stoff - Reste
Längen von 50 cm bis 2,80 m

das Meter Mk. 6.50 und 8.—.
Der regul. Preis ist bedeutend höher

Durch rechtzeitigen. Einkauf kann
sehr billigen Preisen bedienen.

FÜR KNABEN
Ueberzieher

Ulster- u. Orig.\Kielsr Form v. 7 . 75 b:s3 8 .

A ii -t/v CTO Schlupf blusen-,
Einzüge Jackrn . SporU

und Orig. Kieler Form . v. / / O b '3Ö.

Loden-Pelerinen
und Mäntel . 6.25 ^25.

Wiesbaden HEINRICH WELS Marktstr . 34
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Aus dem Vereinsleben
» Katb . Männcrfürsorge - Vercin (Ortsgruppe Wies¬

baden). Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, im Pfarrhausanbau , Lmsen-
straße 31 . — Beratungsstelle:  Luisenptatz 8, Part . Dienstag,
Tonnerstag und Samstag , nackim von 6—7 Uhr. . .. . » .. . .

* Kathol . Manner - Verern.  Zusammenkunft rm Katholi¬
schen Gesellcnhaus . . ^ „„ m _

Kathol . Gesellen - Berern.  Sonntag , 28. Nov., abends
8 Uhr : Versammlung mit Vortrag . ^ *

* Kathol . JünglingS - Verern St . B onrfatrns . Sams¬
tag abend ist kein Vortrag . Statt dessen Gelegenheit zur hl. Beichte
von nachm. 4—7 und nach 8 Uhr. Tie Gelegenheit am Samstag
benutzen. — Sonntag,  26 . sttov., morgens 7 Uhr : hl. Meise und
gemeinschastl. hl. Kommunion , ausnahmsweise in der Kapelle des HvlM»
zum hl. Geist. Abends 6 Uhr : Schlustfeier in der Bonisatruskirchc.
Plätze aus der Epistelserte sind für uns freigehalten . Predigt des
hochw. Herrn Pater Fridolin . Tie Eltern unserer Jünglinge , die
Knaben , die Ostern der Schule entlassen werden und deren Ellern srn»
herzlich eingeladen . — Die abendliche Versammlung fällt aus . $ ie
Ordnung für die folgende Woche ist wie gewöhnlich : Dienstag : altere
Abteilung . Tienstag und Freitag : Pebung der Spielleute . Mittwoch:
Turnen . „

* Kathol . Jünglings - Verern Marra - Hrlf.  Sonntag,
28. Nov ., morgens 7 Uhr, in der Kapelle des Hospiz zum hl. Geist,
Frickrichstr . -24 : Hl. Messe und gemeinschastl. hl. Kommunion der Exer-
zitien-Teilnehmer . Abends 6 Uhr ist Schlus-feicr der Exerzitien in
der Bonifatiuskirche , Predigt und feierliche Andacht. Tie Versamm¬
lung fällt aus . „ .

* Altarvercin St . Bonisatius.  Monlag : Arbeitsstunden
vorm, von 10 bis 12hr unb nachm, von 3Vi bis 6 Uhr.

▼KatholischesArbeitersekretariatundVolks-
büro,  Dotzheimerstratze 24. Arbeitersekretär Koll aus Mainz hältj
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr.

* Jungfrauen - Verein Maria - Hilf. (Verein kachol.
Ticnstmädchen.) Sonntag , .28. Nov ., im Saale Plattcrstrastc 5 : Ver¬
sammlung mit Vortrag.

* Marienverein.  Mittwoch , 1. Dez., 3—5 UhrArbeits¬
stunden mit Vortrag um 3,30 Uhr von Frl . M . Schramm : Degen des

Krieges . Tie Mitglieder , auch die neu auszunehmenden , sind gebeten,
vollzählig zu erscheinen. Gemeinschastl. hl. Kommunion verlegt aus
Mittwoch , 8. Dez., Titularfest . .

* Marienbund St . Bvnifatrus.  Sonntag nachmittag:
Versammlung mit Vortrag für Abt . I. Mittwoch abend : Euchanstliche
Versammlung und Arbeitsstunde . m

* Verein für kathol . Dienstmädchen. (Bezirk der Bom-
fatius - und Dreisaltigkeitspsarrei .) Sonntag 4.30 Uhr : Versammlung
mst Vortrag . * ™

' * Christl . Mütterverein St . Bonifatrus.  Morgen
früh 7 Uhr : gemeinschastl. hl. Kommunion : nachm. 6 Uhr : Teilnahme
an der Andacht mit Predigt in St . Bonisatius.

* Kathol . Lehre rin nen - Verein.  Auch an dieser Stelle
sei nochmals aus den am nächHen Soirnlag , nachm. 3.30 Uhr, rm
oberen Saale des Kathol. Lesevereins stattfindenden Bortrag von Frl.
Oberlehrern Mariie Schmitz-Aachen aufmerksam geinacht. Ter Vor¬
stand bittet hm recht zahlreichen Besuch.

* Volksbibliothek Maria - Hilf.  Ausleihe der Bücher.
Sonntag 11—12, Freitag 5—6 Uhr. _ _

Aus dem Geschästsleben
* Rückgratverkrümmung  e.n , Berühmte Autoritäten auf

dem Gebiete der orthopädischen Behandlung von Rückgratverkrümmun¬
gen aller Art haben die hervorragenden Eigenschaften des Haas 'schen
Redressionsapparatcs anerkannt . Von diesen Vorzügen wird als der
wichtigste der Umstand geschildert, dast die Patienten die Apparate ohne
Beschwerde amch während der Nachtruhe anbchalten können und in dieser
Zeit den Körper der unentbehrlichen Stütze nicht zu berauben brauchen.
Interessante Broschüre sendet kostenlos Franz Menzel , Frankfurt a . M . 56,
Windmühlstraße 3 , pt.

Bei Nerven- und Kopfs f>* crz t
wirken  Togal - Tabletten rasch uut . er,
selbst wenn andere Mittel versagen . Ärztlich glän¬
zend b.gutachtet. I r allen Apotheken zu M . 1.40
und M . 3.50 . Alleinige Fabrikanten : Kontor
Pharniacia , München.

Marktberichte a
-x i e z 26 . Nov . (Viehmarkt .) Auf dem heutigen Mndvieh.

und Schweinemarkt waren aufgetmebendd StuchGrotz ^ eh , MStück
Kleinvieh und 193 Ferkel . Dre Preise stellten stch per Zentner,
Schlachtgewicht bei Fettvieh , Ochsen,^ Kühe, Htiere^
110— 120 Mark . Kälber ^ Ptund 1.̂ ^ 15 Pf^ vahr -Kü- e
400 —520 Mark , trächtrge Kühe 400 — ^30 Mark , stnschmilchende
Kühe 450 - 550 Mark . Fette Schweine per Pfund 1-20 - ^ 40 Mark.
Läufer im Paar 110 - 120 Mar k, Ferkel rm Paar 38— 48 Mark .

Am «. Dezember ISIS , vormittags 10 '/, Uhr. wich
an Gerichtstelle Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mtt abgesonderten,
Stall, Hosraum, Hausgarten und GeflügelhauSm Sonnenbrrg.
Distrikt Mühlberg, groß 9 ur 40 qm , gemeiner Wert : 16060 Mark.
Eigentümer: Eheleute Adolf Debus in Wiesbaden,zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 24. November 1915.
Königliches Amtsgericht Abtl. 9.

B « BTZmaWtr  Vicsbad «H|
■ SbBK&JI Fpankenft &r. 14«

Tele so« 2976 . Tel efon 2976 m

Pils , Ja «.  larb . Hemdenbiber halbw. Unterröcke Schlafdecken Umschlagtücher■ MF HBH M-ter oer Stück p-r Stück per Stück

Inter
empfehle ich in reicher

Auswahl zu billigen Preisen

per Meter
ron 0 . 73 an

Flockbiber
per Meter

▼on0 . 03 an

Blusenbiber
per Meter

von 0 . 95 an

per Stück
von 3 . 75 an

Tuch-Unterröcke
per Stück

von 5 *75 an

Moirö-Unterröcke
per Stück

von 5 . 75  an *

per Stück
von 6 . 50 an

Steppdecken
per Stück

von 9 . 75 an

Bibertücher
per Stück

von 2,75 an

per Stück
von 2 . 75  an

Flanell -Blusen
per Stück

von 7 . 75 an

Schürzen
per Stück

von 0 . 75 an

Marktstrasse IS, Ecke Grabensttrasse S.

efnfarb . Halbtnch
per Meier von 8. 13 bis 8,85

kar. Kleiderstoffe
per Meter von 1. 35 an.

Statt besonderer Anzeige.

Gestern , am Abend vor ihrem 7. Geburtstage, ent¬
schlief sanft nach schwerer Krankheit, unser liebes Kind

Hildegard.
Wiesbaden,  26. November 1915.

Oberregierungsrat
Gustav Springorum und Frau

Emma , geh. Viebahn.

Die Beerdigung Hndet in a’Ier Stille statt Es wird gebeten , von Blumen-
spendeu , n t Beileidsbesuchen abzusehen.

Blinden-gnstalt und
MSnnerhelm,
Bachmayerstraße 11.

Vlindei-Michii-Keinl
Walkmühlstraße 21 a,
Telephon 6086,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zög¬
linge und Arbeiter: Körbe jeder
Art und Größe, Bürstenwaren,
als: Besen. Schrubber, Abseisebür-
ften, Wurzelbürsten,' Anschmierer,
Kleider und Wichsbürsten rc., ferner

Fußmatten, Klopfer rc.,
Strick- u«d Häkelarbeiten

Klavierstimmen.
werden schnell

u. billig neu geflochten, Korbrepa-
raturea gleich nud gut ausgejührl

AufWunsch werden die Sachen
abgeholt«. wieder zurückgebracht.

fl
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Mmit autnl unb Wß zriizrms
ist das soeben erschienene Verlagswerk:

Irr Ksiiiolik der Tat
Ein Betrachtungsbuch für gebildete
Katholiken.  Nach dem Original von
p . G. Palau S. J. Aus dem Spanischen
verdeutscht von Prof. Or. Eberhard Vogel.
Mit Vorwort von Prof. Dr. Norb. Peters.
Preis geheftet1.60, gebd. in Leinen2.—.

Zu beziehen durch

Hermann Rauch
Buchhandlung der „Rhein. Volkszeitung"

Wiesbaden, Frisdrichstr. so.

liSSSiiSSilölSil

Lsrslhilß- llilil Ärrtitoertin in Gchchim
eingetrag. Genossensch. mit beschr. Haftpfl.

(gegr. 1862).
Winsteler Landstraße 59 Telefon 105.

Ausführung aller BankgeschSfte für Mitglicd.r.
Annahme von Sparkaffengeldern von Jedermann;

tägliche Verzinsung zu 8'/, . «'/. und 47 «. 1- nach Kündigung.
Ausgabe von Heimsparkassen-

Annahmev. Geldern ausfeste Termine ; Verzinsungn. Vereinbarung
Verzinsung von Guthaben in laufender Rechnung zu 3'/,7 «'

provisionsfrei.
:Aufnahme als Mitglied jederzeit.

in Rüdesbeim : Geisenheimer Straße Nr. 4.

Passende Weihnachtsgeschenke
für Herren!

Schlafröcke von Mk. 18. — bis 58 .—
Morgenjoppen von Mk. 12so bis 54 .—
Fantasiewesten von Mk. 550  bis 16.—

Heinrich Wels
Wiesbaden Marktstrasse 34.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen , erniedrigten wir die Verkaufspreise auf das
äusaersie und ersuchen die offene Auszeichnung in unsern
Schaufenstern zu beachten.

SCillin& Lehmann
Juweliere und Goldschmiedemeister.
Kirchgasse 70 , neben Thalia -Theater.

Fernruf 2327 und 2335. : : Goldene Medaille.
Ankauf von Brillanten , Gold und Silber.

Miet « Pianos
Harmoniums 6 ,«* §« ums ä
Rheinstr . 52. TVsLM » » » » ,

Landw irts söhne g*"£
d. Landw Lehranstalt u. Lchrmolkerci, Braun-
schwcig, durch zeitqem. Ausbild, gute Exist. i. Abt. A
als Verwalter , Rcchnungsf. u. Sekretär , i. Abt. L
als Molkercibeamte. Ausf.Prosp. kosten!, d. Dir.
Krause . In 21 Iahr.üb.4000 Bes.i.Alt.v.lü-36I

Grotzer Geschirrmarkt
bietet jeder sparsamen Hausfrau groste Vorteile!

Praktische Weihnachtsgeschenke besonders billigi

Nur noch wenige Tage!

Nietfchmann N.
Der Riesen-Lrsolg ist der beste Beweis meiner preiswmdigkeit! Nur nochw-nig- Tag«:

Ecke Kirchgasse*fllf
und Friedrichstrabe IvvVViVVil«

M «N bcfimlse die « „sstellunq
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S .GUTTMANN
Das SpeTfalhaus fQr Daman
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGQASii 1—S

Unter der Totenlinde
Von Hanns Gisbert.

(»Lacht ruck Verbt n
Troben im bayerischen Mld hauste» die Einödbauern friedlich

zusammen. So schlimm, wie der Name klang, >var die Einöde nicht:
Mderlich die Schrump war ein fruchtbares Waldtal mit Kornfeldern und
jjppig.u Saaten ; der Llyiger Hof, der den breitesten Raum darin ein-

' nahm, hatte gefüllte Scheuern, und die Cenz trug auf den Kirchroech-
l festen im jenseitigen Tvbrdors und drunten im Flecken die schvcrste

Seide an Schürfe und Busentuch zur Schau und einen Halsschmuck,
daß sogar die Bäuerin vom Mühlenhof voll Neid zu ihr hinubersah.
Auch dar Bauern , die auf der Höh ihre Felder hatten , brauchten nicht
zu darben , sondern trugen ihre Geldkatzen schwer nach Hause, wenn sie

, auf dem Markt ihr Vieh und ihre Käse gelassen hatten . Sonderlich der
Sberarzner Wohlstand blühte und gedieh; und es war eine Freude,
zur Sommerzeit durch die wogenden Kornfelder zu schreiten, durch die
grünen Matten mit dein toeidendeu Bieh , auf das rings eine Kette
waldiger Berge und darüber der hohe Kellmann und seine niederere Ge¬
nossin, die Kellsrau , wie die Bergler sic nannten , der Roonz und
»er Weiderich herabsahen.

Wenn der Winter aber ins Land zog und mit Eis und Schnee
um sich warf , wenn die Mpenriesen im Neuschnee glitten uird schim¬
merten mid das Joch zwischen Roonz und Weiderich vom Sturm¬
wind nrit einer inächtigen SchnecwaNd zugeblasen war , damr verdiente
die Einöd wirklich ihren Namen . Oft waren um Allerseelen schon die
Zugänge zur Einöd und Schrump gesperrt ; mochte es im geschützten
Tale auch noch licht und freundlich seim mochte das Winterobst noch an
den Bäunrcii hängen und das rote Buchenlanb in den Höfen jonderbar-
lich gegen das dunkle Tanncngrün rundum kontrastieren , — der Winter
hielt die Einöder in seinem Bann . Keine Ütachricht drang von außen
zu ihnen, keine Nachricht von ihnen zur Außenwelt . Sie mochten ge¬
storben und verdorben sein, die unten im Markte wußten nichts davon.

den Kellmann führen ließ ; denn der ivar immerhin noch minder schlimm
zu besteigen, als seine zierlichere Genossin, die Kellfrau . Tarnm sorg¬
ten sich die Einöder auch nicht. Die fünf, sechs Familien in dem ein-
gcschlossenen Tale lebten still und ehrbar ; es war wnnderseltcn , daß ein
Älter cimnal starb . Meist lvarteten sic dazu die Zeit der Sch.neeschmclze
ab, oder den Sommer , und wurden dann , wie sich's gehört , aus dem
Friedhof unten im Markt begraben. Krankheit war so gut wie un¬
bekannt. Ereignete sich aber einmal ctlvas Außergewöhnliches , so war
der Gnnzingersepp so gut wie Küster und Bader ; seine Frau über¬
nahm dann die Obliegenheiten der weisen Frau.

Im Sommer gingen die Einöder regelmäßig zur Kirche. Tann
mußten sic früh um viere sortgehcn, wollten sie rechtzeitig zuni Hoch¬
amt cintrefsen, und wenn sie hcimkehrten, stand die Sonne hoch am
Himmel . Auch war es ihnen in milden Herbsttagen zuweilen noch
möglich getvesen, den Allerscelcngang mit der andächtigen Gemeinde um
den Friedhof zu machen, die Gräber ihrer Lieben zu schmücken und
einen frommen Spruch an ihrem Grabe zu beten. Tie vom Markt
wunderten sich nicht, Ivenn die Einöder fehlten. Die wußten , der Winter
hat .wieder das Tor vor dem freundlichen Tale zugemacht. Tie droben
halten ihre Mlcrseelenandacht jetzt vor der mächtigen Linde in der
Schrump , an der die Totenbretter hängen und stehen; im Wald kennt
man Koch die alte Sitte , nach her die Leichenbretter , auf denen die
lieben Verstorbenen gelegen haben, ehe man sic zur letzten Ruhe ein¬
sargt, mit Kreuz uird Sinnspruch geschmückt, in Ehren gehalten wer¬
den, zum Gedächtnis der Tahingeschiedenen. Die vom Dobr stellten
ihre Bretter an der Straße auf . Tie Einödcr hingen sie in die Linde.

Und alljährlich , wenn die Georginen im sommerlichen Garten zu
blühen begannen, tränkte der Gnnzingersepp sie mit Oel, damit sie
-Herbstes- und Winter - unbill überstehen möchte»!.

Seit des Brandnergroßpaters Tode, vor vierzehn Jahren , war
in der 'Einöd niemand gestorben. Seitdem war im September vierzehn ein
Brett für den Atzingersranzl hinzngekommen, der in der Lothringrr-
schlacht verivnndet und im Lazarett gestorben war . Und fünfzehn ein
Brett , in das der Gnnzingersepp ein Eisernes Kreuz , hatte schneiden
müssen: das Ivar für des Oberarzner -Einzigen , der sich bei Kowno
ausgezeichnet hatte und nachher bei der Verfolgung der Russen ge¬
blieben ivar . Tie beiden jungen Helden des Waldtalcs waren die
einzigen, die .hinansgczogen waren , zu Komps und Sieg , und beider
Leben hatte das Vaterland gefordert . Tie Väter trugen den Verlust
mannhaft , obwohl das Obcrarzner Erbe nun an fremde Hände siet.
Aber Crcszenz, die Tochter des Schrnnrpbauern , konnte nicht über den
Tod des geliebten Bruders hinwcgkommcn. Die stillen Waldleute, die
sonst nicht viel Worte nurchten, schüttelten die Wpse über des Mädchens
blasses Gesicht, ihre teilnahmslose Art . Sie wußten nicht, daß koch
etwas anderes an der. Cenz nagte . . . . Ms damals die Kriegs¬
drommete alle wehrhaften Männer zu den Waffen rief, hatten Herz
und Stolz sich in argem Zwiespalt befunden. Sie hatte nicht anders
gedach, als daß des Oberarzners Lauer und sie ein Paar iverden soll¬
ten . Zusammen waren sie zrach den! Tvbrdors zur Kirchweih geschritten,
das schönste Paar weit und breit , wie der Franzl beifällig sestsiellte.
Wer da hatte es ihr geschienen, als -ob der Lauer der kecken Almer Toni,
des .Mmwirls Tochter, mehr freundliche Blicke schenke als ihr , als ob
das frische, junge Ding mit feiner gespässigeu Art und seinem hellcrh
Lachen sie. schnell aus dem- Sattel gehoben habe, sie, die selbstbewußte
Banemtochter . Ta hatte die Cenz keinen Blick und keinen Tanz
mehr für den Lauer gehabt und nnt den anderen gescherzt und gelacht,
daß es eine Art hatte . Sonderlich der Sleigcrfranz hatte cs ihr wohl
angetan , ein großmächtiger starker Bursche mit Wilsen schwarzen Augen,
der zu tanzen verstand, daß einem Hören und Seifen verging . . . Kein
Ende konnte sie finden mit Wschiednehmen von dem Bergführer . Und
als der Lader ihr auf dem Heimweg Vorstellungen über ihr verändertes
Wesen machte, da brach ein wilder Sturm los . Tie Eenz wußte nachher
nicht mehr, was sie gesagt hatte ; aber schlimm mußte es gewesen sein;
denn der Lauer wandte seit der Zeit den Kopf sticht mehr nach ihr.
Und der Bruder machte vorwurfsvolle Augen.

Auch als der Xaver die Zustellung zum Heeresdienst bekam,
ließ er sich nicht in der Schrump sehen. Und als sie sich ausmachte,
um beim Oberarzncr wegen eines neuen Samens anzusragen, war oer
Xaver in der Frühe des Morgens ans und davon, wie er auf einem
Blatt Papier hinterlassen hatte, uin dem Vater den Abschied zu ersparen.
Das war alles , was die Schaffnerin, die seit der Arznerin Tod im Hanse
waltete, zu erzählen wußte ; aber von anderen hatte sie gehört, daß
der Xaver mit den anderen Eingezogenen singend und blumcngeschmückt
im Markte drunten herumgezogen sei, verhärtete sich ihr Herz wieder.
Was wußte sic auch, was Krieg war!

Erst als der Bruder gefallen und Monat um Monat verrann,
ohne den Frieden zrp bringen , ohne den Xaver heimzuführen, erwachtem
ihre Selbftvorwnrfe , ihre Sehnsucht . Als der Tag der Kirchweih, an
dem sie ihn so schwer gekränkt, sich jährtc , machte sie sich wiederum
ans, um die Schaffnerin nach des Xavers 'Adresse zu fragen : der Vater
wolle ihm auch einmal eine Liedesgabensendnng machen. Tie Sen¬
dung aber war von ihr , und ein guter , abbittender Brief lag dabei. . . .
Nach langen , quälenden Wockfen kam der Brief wieder. „Vermißt"
stand darauf , und wenige Tage später kam die Nachricht in des Ober-
arzners Hans , daß der Xaver für Kaiser und Reich gefallen sei . . .

Heuer hatte der Winter früh seine Herrschaft angetreten . Ob
in der Einöd auch noch zuweilen linde Lüste lochten und die Blumen
in den Vaucrngärtchcn auch noch fröhlich ihre bunten Kopfe haben,
das Tor zwischen Roonz und Weiderich hatte sich schon seit Wochen

eschlossen. Kein Wott von der Welt da draußen drang zu den Allen,
"aldbauern; aber sie sorgten sich nicht. Die Deutschen würden's schm

schaffen, pb es, chrng dauern würde oder kur», der Sieg würde
und müßte sich an die deutschen Fahnen heften.

Wie inrmer in solchen Jahren, ging die kleine Mlerseelenprozession
um die Totenlinde. Jeder kniete vor den Brettern, die dem Andenken
seiner Verstorbenen gewidmet waren, und sprach ein Ave für ihre armen
Seelen . Seltsam jung und frisch nmteten die beiden neuen Bretter an,
und manches Auge füllte sich Mit Tranen, wenn er der jungen Helden
gedachte, di« sich für des Vaterlandes Wohl geopfert. Nur die Een»
war starr und ttänenlos . 4Niemand ahnte, welche Gedanken in ihr wog¬
ten, als sie mit Psalter und Rosenkranz deinüttg so vor der Linde
kniete, niemand, welche Mühe es sie kostete, sich »u beherrschen. Estr
Gedanke hielt sie aufrecht; im Dämmer des Abends würde sic hier¬
her zurückkomnicn, wenn niemand ihren Schmerz belauschen konnte,
dem Geliebten und dem Bruder ein Lichtlein anzuznnden, oen Tapferen
zur Ehre und um die bösen Geister zu verscheuchen.

Me Mpenglühn lag es aus den Schneebergen, als Cenz ihrer»
Gang antrat . Und als der letzte Sonnenstrahl gewichen, blich noch
ein ivarmer Ton in der Luft, die klar und nebekfrei die Totenlinde
und die Wiese zu Füßen des Kellmanns umgab. Sie stellte ein Kerz-
lein ans, dem Bruder zu Ehren, dessen letzte Grabstätte irgendwo rn
französischer Erde war, dem Geliebten zu Ehren, Sffet  vielleicht in
einem Massengrab bestattet in der Steppe oder den Sümpfen Ruß¬
lands den letzten Schlaf schlief. Ultd sic betete mit einer Inbrunst,
wie es ihr noch nie möglich gewesen; bas war ja alles , was sie dar
Geliebten noüy  geben konnte, die ihr über alles teuer gewesen.

Es wurde spät ; die Lust von den Mpen wehte kühl. Cenz fröstelte.
Sie ersetzte die nievergcbrannten Kerzen durch neue und wandte sich
zum Gehen Und schrak zusammen. Ihr war. als ob ein Seufzer die
Lust durchzittert habe, als höre sie einen schleichenden Schritt durch
das taufeuchte Gras kommen. Geisterhaft tauchte eine Gestalt ans
dem Dunkel ans ; der Kerzenschein erhellte ein geisterhaft blasses Gesicht.
Ein Gesicht, fahl und perzogen mit dunkeln tief in den Höhlen liegen¬
den Augen, und doch das Antlitz l>elien. für besten Seelenruhe sie
soeben gebetet. Narrte sie ein Traum ? War es eine Erscheinung ans
einer anderen Wett? War eS Xaver, der Totgeglaubte?

Sie schrie seinen Namen in die Nacht hinaus . Erstaunt wandte
er sich. „Tn , Cenz? Ich sah dein Licht; es führte mich, als ich in
der Tnnkelheit den Mg verfehlte und meine Füße mich nicht mehr
tragen wollten ." „Mein Licht, das Totenlicht, hat dich herbeig«führt?
Woher kommst du, Xaver?" Sie war wie von Sinnen . „ Ueber
den Krllmann bin ich gegangen. Sie warnten mich, eS sei zu spät
dafür. Ich ttaute inir zu jeder Zeit den Mg zu finden. Aber die Nacht
kanr und die Müdigkeit . Da sah ich das Licht." . . . Er schtvankte und
griff nach einem Halt. TpS Bvett gewahrte «S ihm, das von seinem
Heldentod erzählen sollte, wenn auch sein Leichnam nicht daraus ge¬
ruht . „ Habt ihr neue Tote im Tal ?" Tränen schossen ihr in die
Augen. Sie griff nach seiner Hand. „Bist dn's denn wirklich, Xaver?
Sie hatten dich totgesagt? Mein Brief kam zurück." . . . „Ich war schwer
verwundet in Gefangenschaft geraten, bin aber seit Wochen befreit
worden Ich schrieb es doch dem Vater . . . Aber du hast mir eine«
Brief gesandt, du, Een», die du so schlimm mit mir warst?" Bitter
klang sein Ton.

Unendliche Zärtlichkeit lag um ihren Mund . „Wenn ich schlimm
nnt dir war, so ivar xs Mr , weil ich dich ztr viel ki«b hatte. And
ich wollte noch Salzburg ins Kloster, spell sie sagten, du seiest gefallen." .

Unter der Totenlinde, die von dem Erlöschen eine- alten Banern-
geschlechtes gesprochen hatte, knüpfte sich der Bund zu neuem Leiben.
Vereint schritten sic dem Torfe zu, der Mann gestützt auf da» Mädchen,
dessen treues Gedenken ihm einen Leitstern gezeigt. Jmnter wollte»
sie sich so halten und stützen_

Schürzen
Haus - Schürzen

Blusen -Schürzen
Blusen - Schürzen

Blusen - Schürzen

Blusen - Schürzen
Blusen - Schürzen
Blusen - Schürzen

aus gutem gestreiftem Siamosen mit Volant und
Tasche , sowie Paspol -Garnierung.

aus hübschem waschbarem Siamosen, sowie sehr
gutem Druckstoff mit Borden -Garnitur . . . .

einfarbig , mit bunter Borde garniert

Siamosen in hellen u. dunklen Mustern mit Passe
und in Druckstoff mit breiter gewebter Borde .

aus hellgestreiftem Siamosen mit breiter Passe
und Paspol.

in Satin mit einfarbigem Paspol

aus Siamosen mit bunter Borde reich garniert

1.10
1.20
1.35
1.75
1.75
1.80
1.95

Blusen -Schürzen Ia Siamosen, dunkel gestreift. . . >

Blusen -Schürzen & .hcU gC8treift mU reichcr.Stickcrei:
RlMo/an aus  g utem  Satin in dunklen Mustern, sowie in
Diuseu -owiurzeil hell- und dunkelfarbigem Siamosen mit breiter

Blenden- und Knopf-Garnitur . . .

Kleider -Schürzen mit Ärmel in Siamosen mit Passe. .
mit Ärmel in hell- u. dunkelfarbig, gemusterten

lYiClUCi ‘OvllurZCIl ia Siamosen, tadelloser Sitz und reich garniert

Kleider -Schürzen in buntem Satin mit breiter Blendcn-Garnitur
TCt ^ irW . ^ r*hiirr ^ n mit  Ärmel , in Satin, für Trauer besonders
lvlvlUw OVUUl ^ vll geeignet, schwarz- weiß gemustert, sowie in

anderen bunten Farben . . .

2.10
2.25

2.80
3.20
380
5.50

6.90

Mädchen -Schürzen
aus gestreiftem Siamosen hell u. dunkel q/i
mit buntem Besatz . ab

Mädchen - Schürzen
gestr . Siamos. mit Binde -Bänder , 1.80 — 1,35

Mädchen -Schürzen
aus buntfarbigem Satin mit Blenden - -f
Garnitur . 1.65 , 1.50 , 1 *00

Mädchen -Schürzen
aus Ia Satin mit Falten-Volant und tief- p q/ ~%
sitzenden Gürtel , reich garniert , 3 .50

Wiener Schürzen
Letzte Neuheit
in Siamosen und Satin.

Knäben -Schürzen
hellgestr. Siamos. mit 1u.2 Taschen, 0 .95,0 . 05

Knaben -Schürzen
in Siamosen mit großer Tasche und 4 / r
Bilder-Borde . 1 * 10

Fantasie -Schürzen parb'mi“undoh"eT™g'e"r. ! Knaben - Schürzen
Schwarze Damen -Schürzen

Blusen- und Kleider - Fasson , sowie glatte Haus¬
und Geschäftsschürzen in jeder Qualität von
den einfachsten bis zu den elegantesten Fassons.

feldgrau Siamosen mit 2 Taschen und i
patriotischem Abzeichen . , . . 1 *£ U

Knaben - Schürzen
in einfarbigem Siamosen mit Borde und -f Of)
Tasche mit patriotischem Abzeichen . . * »OU

Servier-Kleider in gestreiftem Siamosen und schwarzem Satin in reichhaltiger Auswahl.

. Foulei
Wiesbaden Kirdigasse Ecke Marktstrasse
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Sonnabend , den 27. und Sonntag , den 28. November 1915:

Nichtrauchertage in Wiesbaden
Anfang Dezember sollen die gesammelten Gaben mit den Weihnachts-

Sendungen nach der Ost- und Westfront geleitet werden.
Gebe Jeder freudig und gerne  für unsere Feldgrauen im

Schützengraben und in den Lazaretten.
Hau” +*ammelstelle  am Sonnabend , den 27 . November 1915,

.ull Gebäude des Kgl. Schlosses, Rotes Kreuz, Abteilung III.im  i>

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung  des

Eisernen Siegfried
für Krieger -Witwen und-Waisen

in Wiesbaden.
geil der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr. Sonntags von
11.80- 1 Uhr ; nachmittags 8—7 Uhr, Sonntags von S- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.- (Kinder und Militär ohne Charge
SO Pfg .) ; versilberter Nagel Mk. S.- ; vergoldeter Nagel
MK. 50«—; goldener Stiftungsnagel von Mk . 300.— an.

Für gröbere Stiftungen find durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

dle zwei Armfpangen, die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
StistungsnSgel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Über¬

zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz » Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Echte Spitzenstores u.Vorhänge
(Eigene Massenfertigung ) — In preiswerter gediegener Arbeit

Weihnachts Aufträge baldigst  erbeten

Spitzen -Manufaktur Louis Franke
Besichtigung : 28 Wilhelmstr. 28 — Ecke Museumstr.

Ausstellung : Bahnhofstrasse 6
Kostenberechnung für Massanfertlgung bereitwilligst und unverbindlich.

Rheumatis¬
mus, Ischias, Gicht können
Sie selbst bekämpfen. Ich
•vrill nichts verkaufen. Für
Auskunft Freimarken beifüg.
Brandt , Kriegsiekulbeamtera -D.
Halle a. S. 204 Jakobstr . 44.

Sn Rheumatismus IS"
schütz» Gelenk-, Gesicht- Genicks-
fchmerz usw. dat, vcrl. gratis Proben»
Javn » Salbe. Ober- Ingelheim

m J.&G.Adrionm
•JiJÛuiLr Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs

Bahnholstraße 6 — WIESBADEN — Telefon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte 3” ’Xfrf& IUEZ

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbetanhof.

Regenschirme, Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieh.

Messen - Auswahl.
Alleräusserstr feste Preise.

Henker, Wiesbaden , 32 Marütstr. 32
fHotel Einhorn) Te'ephön 2201.

Ueberzlehen, Reparaturen
Solid — Schnell — Billig.

'16.ZIMMN 5.S1M m LHeWiS-M-euMa
(232. 881  toi ) SWskN'Lsneüe.

Dom 6. Ros. tM t . tXL  IMS ) Rer He CemUutt über 349 CK. find bttt
Seh. Stnsannrn 6 Mamintn boigifAgL vhe « Gewähr , HA.B.

Auf Jpbe atsogaM thnarati fteo ,
und ittot 1« einer auf bie Sef.

Kbi*UtratM

»t«4«W<* h«h««ewlm« |
> -reich«- Warna« i« de» »,1b» I
. . . bU _ I

NovEbrr 1915, vormittag». Nachdruck verboten.
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_ Abieilnnge» I und II.

25. November 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Futtermittelbericht
— 'S)!? Unterzeichnete Firina. die mit der Versorgung von
Rttermittcln für die größere Anzahl der Kommunalverbände
E Regierungsbezirkes Wiesbaden betraut ist, kann zur Zert
krs . ■v-.ü— iiu.r w »to Schweizer Kleie,

Johannisbrot,

_ _ _ _ __ _ . ... rann frui öhi
*?„cnbe  Futtermittel liefern: Rumänische Kleie, Schweizer Kleie.

Hanfkuchen , Bauwollsaatkuchen , Reisfuttermehl (fiame-
Schweizer Biertreber , Malz keine, Fischmehl , (fettarm ), Kar-

R ^ ülpe . Viehsiedesalz . Zu diesen Futtermitteln kommen noch
iil tmrcf) die Bezugsvereinigung zur Verfügung stehenden Futter-
-.̂ tel und zwar Häckselmelasse , Torftnelasse , Mfsige Melasse und
n-iiiere Menge » Futterzucker Leider ist das Quantum dieser

verhaltigen Futtermittel teilweise schon vergriffen und die Be-
^svereinigung kann weitere Mengen nur in ganz besonderen
willen zustellen . Es mußte daher ausländische Ware ^ hinzu
kommen ŵerden und zwar handelt es sich hier um holländische
Qd dänische Torftnelasfe , die zUr Zeit zu haben find . In-
indische Kleie fällt weiter nur in geringen Mengen an , sodatz
^ Landwirte in der Hauptsache auf ausländische Kleie , welche

qualitativer Hinsicht vorzüglich ist , angewiesen sind . Ueber die
ah-eile und Bezugsbedingungen ist alles Nähere durch die Srt>
iUen Genossenschaften , bez . die Herren Bürgermeister oder aber
direkt bei der Landvürtschaftl . Zentral -Darlehns kaffe für Deutsch-
Wd . Filiale Frankfurt a . M . Schillerstr . SS, Abteilung 1 sowie
Stellun g 7 uüd 8 izu erfahren. _

'■> ’ Kleinverkasfspreise
k{e nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20 . Juli 1915 für niittlere bis gute Ware als ange¬
sessen gelten . Für Mistbeet - , Treibhaus - und Spalierware ftnd
eie Preise nicht maßgebend ._

Aartoffcluu. Gemiis
Speisekartoffeln.
Sal̂ ''artoffeln.
«uschbohnen. .
Stangenbohnen.
Weißkraur. .
Wirsing. . .
Rotkraut. . .
Wmischkvhl. .
Rosenkohl. .. . .
Winterkohl(Blaukraut
Kohlrabi(oberirdisches
Erdko,üraben(©teckrüb.
^inat . . . .
Gelbe Rüben. .
staro-t-n I Pebm.d
Rote Rüben. .
Weiße Rüben .
Schwarzwurzeln.
Kopfsalat. . .
Eskarolsalat. .
Feldsalat. . .
Zwiebeln. . . .
Einmachsalzgurken 10©
Blumenkohl.
Eomaten. .

Pfund
Bi».

4

7- 8
9— 12

12- 14
12

40- 45
12—15

8— 10
20- 25
10— 12

15
9 - 12
4—12

30- 35

35- 40
20—25

Stück
Psg.

5—8

5- 10
8- 15

.15- 80

©orte

Obst
Eßäpfel, bessere Sorte

„ mittlere
Kochüpfel. . .
Fallapfel . . .
Eßbirnen,-bessere©orte

„ mittlere
Kochbirnen
Pfirsiche1

Pflaumen. . .
Walnüsse. . .
Zwctschen. . .
Kastanien. . .
Brüsseler Trauben

Sonstige Waren:
ButterI. . .

,, II . - -
Hl. . -

Trinkeier. .
Kisteneier. .
Handkäse. .
Limburgerkäse.
Schwcizerkäse.
Holländerkäse.
Fett, je nach Gehalt

Pfund
Pfo.25
12
10

25
15
10

SO- 70
35
160

Stück
Psg.

6—10

45- 80 -
iesbaden,  26 . November 1915 . Stäb *. Marktverwaltung.

Gottesdienst -Ordnung
- 28 . November 1915..
iesbade«

Die Kollekte am heutigen Sonntag ist für den
Elisabethjcn - ,Verein
Kranken

1 . Adventssonntag.
Stadt 3

rtigen Svt - - , -
... __ zjunri Gesten per Armen Und
bestimmt und Wird aufs wärmste empfohlen.

Militärgottesdienst (hl.
(Ami) 9 Uhr. Hvü
Predigt 11 .30 Uhr.
andacht; abends 6 Uhr:

Pfarrkirche zum hl. Bonifatins
Hl. Messen : 8, 7 (hl. Kommunion des christl. Müttcrvereins ) Uhr.

esse mit Predigt ) 8 Uhr. Kindergottesdienst
Ppedigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit

2 .15 Uhr : Christenlehre mit Kriegst,
mit Andacht.

ür den Dritten Orden  ist nachm. 4 Uhr Versammlung
mit .Predigt . Aufnahme neuer Mitglieder und Profeßablegung.

An bot Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 , 7.15, 7.40
(7.30) und 9 .30 Uhr : 7.40 (7.30) Uhr sind Schnlmessen. — Dienstag,
Donnerstag und Samstag 7.30 Uhr sind Roramesfen mit .Segen,- —
Dienstag, Donnerstag und Samstag , abends 6.15 Uhr , ist KrregS-
yckacA.

Erzbrnderschaft des allerheiligsten Alterssakra¬
ments.  Freitag , den 3 . Dezember , ist öffentliche Anbetung des Aller-
heiligsten in der Pfarrkirche.  Eröffnung morgens 6.30 Uhr;
Schlußandacht mit Predigt abends 6 Uhr . Tie Gläubigen sind zum
zahlreichen Besuch der Betstunden — besonders von 11—2 Uhr —
eingeladen. Morgens 8 .15 Uhr ist eine hl. Messe.

Beichtgelegenheit:  Sonntag nrorgcn von 6Uhr an , Don¬
nerstag nachm. 5—7 Uhr, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr:
an allen Wochentagen rrach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer und
Verwundete zu jeder gewünschten Zeit . „ ^ .

Stiftungen:  Amt : Mittwoch 7.40 Uhr für Franz Hernnch
Flach . - Hl. Messen : Montag 6.30 Uhr für den Priester , Regierungs-
und Schulvat Liz. Rudolf Hirschfelder:  7 .15 Uhr fiir Anton Mül¬
ler  und seine Angehörigen : 7.40 Uhr für Margarete stoch : Ttenstag
7.40 Uhr für Familie Joseph Perabo  nach der Meinung der Stifterm:
Donnerstag 6.30 Uhr für Franz Jakob Cetto  und seine Ehetrau Marra
Josepha geb. Secklas ; Freitag 9 .30 Uhr für Geh -Rat ' Ludolf von
d - " ^ en  und Familie ; Samstag 6.30 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Rufus Walther  und Adam Dielitz.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag : hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr, Krndergottesdienst (Amt)

um 9 Uhr, Hochamt mit Predigt um 10 Uhr- Nachmittags 2 .15 Uhr:
Ehristenlehre und Andacht, um 6 Uhr gestiftete Kreuzwegandacht für
die Verstorbenen, besonders für die im Kampfe gefallenen Krieger. —
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.45, 7.45 (Schulmesse)
und 9.30 Uhr . — Am Herz - Jesn - Freitag  ist invrgens 7.30Uhr
Sühneamt mit kurzer Andacht und Segen : abends 8 Uhr gestiftete Herz-
Jesu -Andacht. — Montag und Mittwoch abends 8 Uhr : Kriegsandacht. —
Beichtgelegenheit:  Sonntag morgen von 6 Uhr an , Donnerstag
von 5—6 und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. — Sams-
tag 5 Uhr : Salve . — Stiftungen  Montag 7.45 Uhr für Katharina
Eckhardt geb. Huber ; Dienstag 7.45 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Andreas Eber Hardt und Anna geb. Müller ; Mittwoch 6.45 Uhr
für die armen Seelen nach der Meinung der Stifterin , 7.45 Uhr für
die s Freifrau Rosalie von Papen geb. Weidenbach, 9.30 Uhr für
Wilhelm GoKrr« : Donnerstag 7.45 Uhr : Amt ftir den t Ignatz Eck¬
hardt ; SamStag 6.45 Uhr für Berta Zenk und ihre Angehörigen:
Samstag 7.45 Ahr : nach dUer Meinung der Stisterin Magdalena
Wiegand.

Dreifaltigkeitspfarrklrche
6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Militärgottesdienst (während desselben

gemeinschastl. hl. Kommunion ' des Vereins der christlichen Mütter );
9 Uhv: Kinder Gottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) ; 10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt . — 2.15 Uhr : Adventsandacht ; 3.30 Uhr : Andacht
mit Predigt für den Verein der christlichen Mütter ; abeirds 6 Uhr:
Kriegsandacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30,
7.30 u . 9 Uhr ; Mittwoch u . Samstag 7.30 Uhr : Schulmesse., (Rorarteamt .)
Freitag 6.30 Uhr ist Herz-Jesu -Sühnungsmcsse , Litanei und Segen.
— Montag , Mittwoch , und Freitag , abends 6 Uhr, ist Kriegsandacht
und Fürbitte für die gefallenen Krieger . — Beichtgelegenheit : Sonntag
früh von 6 Uhr an , Donnerstag nachm. .6—7 Uhr, Samstag 5—7
und nach 8 Uhr.

Kapelle der Barmherzigen Brüder Schulberg 7
1. Adventssonntag , 6.30 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : hl. Messe mit

Predigt : nachm. 5 Uhr : Adventsandacht . — Beichtgelegenheit : Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr ; Sonntag von 6 Uhr an.

St . Joseph-Hospital
7.15 Uhr : hl . Messe ; 8 .30 Uhr : hl. Messe mit Predigt . Nachm.

3 Uhr : Michaelisandacht mit Segen . — Dienstag und Freitag , nachm.
5 Uhr : Kriegsandacht . Hl. Messen stm 6.15 und 7.15 Uhr.

St . Kiliansgemeinde Waldstratze
Sonntag , 28 . Nov ., 7.15 Uhr : Frühmesse , 10 Uhr : Hochamt mit

Predigt : 2.15 Uhr : AdventS-Andacht, 5 Uhr : Versammlung des Jüng¬
lingsvereins . - Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr, Sonntag morgen 6.30 Uhr.
- Donnerstag abend 8 Uhr : Kriegs -Bittandacht . - An Werktagen rst
die hl. Messe nm 7.30 Uhr. — Mittwoch und SamStag um 7.45 Uhr
ist Schulgvttesdienst . — Am Mittwoch um 7.30 Uhr ist Rorate -̂ egens-
Amt . — Freitag 7.30 Uhr : Segensmesse zu Ehren des Helligsten Her¬

zens Jefn . $t , Marien -Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 28 . Nov ., 1. Adventssonntag , vormittags 6.30 Uhr:

Beichtgelegenheit; 7 Uhr : Frühmesse ; 8 .30 Uhr : Mndermesse mit Pre¬
digt ' 9 .45 Uhr : Hochamt und Predigt ; 11.15 Uhr : Mckltargottes-
dimst mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Andacht ; 4 Uhr : Marmwerein
und Jünglingsverein . - Täglich 7 Uhr »md 7.1o Uhr : hl. Messmr
in der Pfarrkirche . — Dienstag , Donnerstag und Samstag , 7.15 Uhr,
ist SÄulgottesdienst . — Mittwoch abend 8 Uhr : Kriegsandacht. — Don¬
nerstag nachm. 5 Uhr : Beichtgelegenheit . — Freitag 7.45 Uhr : Segens-

zu Ehren d«S hl. Herzens Jesu , - Samstag nachm. 4.30 Uhr:
Beichtgelegenheit- , . ,

Herz Jesu -Pfarrkirche Brebrich
Sonntag , 28 . No»., 1. Adventssonntag , vormittags 6.30 Uhr:

Gelegenheit »nr hl . Beichte; 7-30 Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt Nachmittags 2 Uhr : Armenseelenandacht : 5 Uhr : Junglmgs-
verein : abends 8 .30 Uhr : Jugendabteilnng . — Täglich außer Donnerstag,
7 45 Übr : hl. Messe. - Dienstag und Donnerstag : Schulmefie. —
Montag : hl . Mess« für den s Joseph Weckbacher - Dienstag
M Messe für einen Verstorbenen : abends 8 .30 Uhr : Mannerverem . —
Mittwoch : hl. Messe für den s Marttn Mohr . - Donnerstag : Engel-

mnt . — Freitag 7 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte; 7.45 Uhr : Segens-
messe zu Ehren des hl. Herzens Jesu . Abends 7.30 Uhr : Herz-
Jesu -Andacht. — Samstag : hl . Messe zu Ehren der Mutter Gottes;
nachm, ixm 5 Uhr suüd abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte-

Dotzheim
Sonntag , 8 Uhr :<Frühmesse : 10 Uhr : Hochamt mtt Predigt ; 2 Uhr:

Adventsandacht . — An den Wochentagen ist die hl. Messe um 7.40 Uhr;
Dienstags und Freitags ist Schulmesse; Mittwoch abend 7 Uhr ist Kriegs¬
andacht. — Gelegenheit zur hl. Beichte ist Samstags nachmittags voi'
4 und Sonntags früh von 7 Uhr ab.

Eltville
Sonntag , 28 . Nov ., 6.45, 7.45 wü>8.45 Uhr : Hl . Messen : 10 Uhr:

Hochamt : 2 Uhr : Christenlehre und Bittandacht ; 4 Uhr : Versammlung
der Tertiären ; 8 Uhr : Rosenkrcmzandacht mit Segen . — An Werttagen:
6.15 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Rorate ; 8 Uhr : hl. Messe. Abends
8 Uhr : Kriegsandacht , täglich. Donnerstag nachm. 5 Uhr : Beichtstuhl

Erbenheim
Um 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Sounenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt : 7.30 Uhr. Hochamt

mit Predigt : 10 Uhr. Andacht : 2 Uhr. — Werktags : hl. Messe : 6 Uhr.
— Beichtgelegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
5 Ubr, sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse. 9 .30 Uhr : Amt mit Prckigt.

tz Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 3.20
und 8 Uhr . Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens von 6.30 Ubr an.

Königliche Schauspiel e.
Wiesbaden, Samstag , den r?. November 1915.

257. Borstell mg. 14. Vorstellung. Abonnement C.
Dienst - und Freiplätze sind aufgehoben.

Gastspiel des König !. Bar, - ' •*’ i Hofschauspielers Krnrad  Dreher
»Z  Gesellschaft

Zlägerblrrt
Volksstück in 4 Atten (5 Bildern ) nach der gleichnamigen Erzählung

von Benno Ranchenegger. Musik von Josef Krügel.
Andreas Niederacher.

Forstwart . . . Max Linnbrunner
Therese, feine Frau Marie Lauscheck
Leonhard.deren Sohn Karl Wald
Wab 'n, AcksträzlerS-

witwe . . . . Auguste ChalonS
Loni, ihre Tochter . Erwi « Brokmann
Hie-, ihr ©ohn . . Robrrl Rummel
Znngerl , Torfbader SonradDreher

Afra, seine Frau . Minna Ernst
Die Meßner -Marie Meta Herbst
Meßner . . . . Hugo ©lern
©elbiper , Musikant Richard Mayr
Latzenoascht, „ Heinrich ©tartler
Rupp'N-ont,

ein Wilderer . . R chard Henke
Grei derer, ein Bauer Brktor Wuldemro
Burgl . Emmy Krahl

x̂ chrvappler, Wirt . Ernst Cdalons
Ort der Handlung : Ein Torf int Ehiemgau an der Tiroler Grenze.
Nach dem 3. Bild : .Borträge des Zühervcrtuosen Hernrrch Stattler.

Nach dem 2. Akte findet eine große Pause statt.
Anfang 7  Uhr . — Ende etwa t .30 Uhr.

Sonntag , den 28. November 1915.
258. Vorstellung. 14. Vorstellung. Abonnement J>

Menst - und Freiplätze find aufgehoben,
Dr o u a Lisa

Oper in 2 Akten. Dichtung von B . Dovsktz. Musik von Max Schillings.
Anfang 7 Uhr.

Kurhaus zu Wiesvasen.
Samstag , 27 . Nov ., nachm. 4 Uhr : Wonnements -Konz- rt des

StAKischen Kurorchesters . (Leitung : Herr Hermann Jrmer , Städtischer
Kurkapellmeister .) 1. Marinemarsch (R . Modes ) : 2 . Ouvertüre zn „Boc¬
caccio" (F . v. Suppee ) ; 3 . Cavattne aus der Oper „Nebucatmezar " (G.
Verdi ) : 4. Wnftlerleben . Walzer ' (Joh . Strauß ): 5 . Morgenlied (F.
Schubert ) : 6. Ouvertüre zur Oper „Abu Hassan" (C. M . v. Weber) ;
7 Potpourri aus der Operette „Der Vogelhändler " (C. Zeller ) ; 8. Ach-
ttrug . Polka (E. WaMeufel ). -i- Abends 8 Uhr : MbonnemrntS-Konzert
des Städtischen Knrorcheshers. (Leitung : Herr Hermann Jrmer , Städt.
Kurkapellmeister .) 1. Krönungsmarsch ans der Oper „Me Folkunger "-
(E . Kretschmer); 2 . Ouvertüre zu „Demetrius " (I . Rheinberger ) ; 3. Ma¬

trosenchor aus der Oper „Der fliegende Holländer " (R . Wagner ) ;
4 Bajaderentauz Und Hochzettszug aus der Oper „ Feramors (A.
Rübinsteiu ); 5 . a) Nordisches Wregknlied, b) Trautes Dämmerstündchen
(O. Köhler); 6 . Zug der Frauen aus der Oper „ Lohengrin " (R.
Wagner ): 7. M ntasie aus der Oper „Tie Favorittn " (G. Doniz etti ).

e2äm

er mseini
Wollstoffe eidensto (TD(TUeinistoJrfe

Viele tausend Meter Reste  und Abschnitte
von Kleiderstoffen,Seidenstoffen,Mantel¬
stoffen , Blusenstoffen usw . sind zu außere-
ordentlich billigen Preisen ausgelegt. Langgasse 20.

J
I
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Gediegene Geschenkwerke
aus dem Verlage von Hermann Rauch, Wiesbaden.

Reifewer! aus den Kriegslänöem:
A«S verschiedener Herren Länder«. Von vr.

Walter Rothes.  In Original -Leinen mit
Bild des Verfassers und 17 ganzseitigen Illu¬
strationen . 140 Seiten , gebunden Ji  8 .75.
Dr . Walter Rothes , der beftbekannte Kunst¬
historiker, vormals Dozent an der Kgl.
Akademie zu Posen, der sich auch als
Reiseschriftsteller schnell einen gefeierten Na¬
men in weitesten Kreisen errungen hat, weilte
monate- und jahrelang in den Ländern, d i e
zurzeit in dem Weltkrieg begrif¬
fen sind.  Mit den Augen des weitschen-
den Forschers hat er sich dort in Kunst und
Kultur , Wesen und Eigenart der Völker und
Länder vertieft . Sieben Kapitel be¬
schäftigen sich allein mit Großbritan¬
nien,  wobei auch die Sondcrart der Iren
und Schotten in eignen Kapiteln gepflegt
wird . Drei Kapitel führen uns in das zur¬

zeit okkupierte Belgien . Mit Frank¬
reich und den Franzosen,  mit unseren
österreichischen Waffenbrüdern,
Deutschen , Slaven , Ungarn — auch
mit den Serben — werden wir eng ver¬
traut . Mit höchster Objektivität werden uns
Land und Leute, „Soll und Haben" der be¬
treffenden Völker vorgeftellt, und erhalten
wir s» den Schlüffe! zur Zukunft , das heißt
einen gründlichen Einblick in die mutmaß¬
liche Ausgestaltung der neuen Kulturverhält-
niffe nach Beendigung des Weltkrieges. Das
reich illustrierte , gut ausgestat-
tete Buch darf daher beanspruchen,
eines der zeitgemäße st en und am
meisten interessierenden auf dem
diesjährigen Weihnachtsmarkt zu
sein.  Zu beziehen auch durch die Buch¬
handlungen.

Gedicht -Sammlungen:
Zwischen zwei Welte». Ein Leben in Lie¬

dern. Bon Henriette Brey.  Preis ge¬
bunden Ji  3 .—. Mit einem Geleitwort von
M. Herbert.  Ein großes Weinen geht
durch die Welt. Der harte Krieg schafft bittre
Not. Die Helden auf dem Felde der Ehre
vergießen ihr Blut , und die Daheimgebliebc-
nen nehmen teil an ihren Opfern durch frei¬
willige Hilfe und Liebesgaben, durch Ent¬
sagung und Geduld. Die Opfer des Krieges
in der Heimat sind zahlreich, wie die auf dem
Kampfplatze, und nicht weniger schwer zu er¬
tragen . Soll da nicht das stille Lied vom
Entsagen erklingen dürfen zwischen den
eisernen Liedern der Zeit ? Wer da kämpft
und leidet, wird sich aufrichteu beim Klange
dieser Lieder von Liebe und Opfern , von Ge¬
duld und Gottvertrauen . Henriette Brey ist
längst bekannt als eine Künstlerin von Got¬
tes Gnaden . Die Kölner Blumenspiele 1914
haben ihr den ersten Preis gebracht. Namhafte
Schriftsteller und Kritiker rühmen ihr Können.
Und es ist auch eine patriotische Tat , einem
Talent den Lebensweg zu ebnen. An einem
unheilbaren Leiden erkrankt, in dem ihr
Gottesglaube und ihre Muse ihr Trost ist,
schaut sie auch der Sorge ins Antlitz. Der
Verleger glaubt deshalb , trotz der schweren
Kriegslage , dieses Büchlein dem deutschen
Volke anbieten zu müssen. In dieser Lei¬
densschule wird manch einer Trost, Anregung
und Mahnung finden in den schicksalsschweren
Tagen des Lebens und der jetzigen KrtegS-
zeit. Die Kunst des Leidens ist ja auch die
beste Lrbenskunst.

Kampe gehört in Vers und Sprache der Gene¬
ration an , unter welcher Gcibcl und Weber
blühten . — Wer «ach des Tages Arbeit La¬
bung für Geist und Gemüt sucht, wird sie in
diesen poetischen Schöpfungen finden,' er wird
immer von neuem nach dem Buche greifen und
sich an den lyrischen Schönheiten erfreuen.
Möge dem Dichter im Ordensgewanöe der
Karmcliten ein reicher Erfolg veschieden sein.
Als Festgefchenk wird das feine Büchlein
jedem willkommen sein, den Empfänger wird
cs freien und den Geber wird es ehren.

Geschenkwerke für Erstkommunikanten:
Das Buch der Glückliche». Erzählung für Erst-

kommunikanten. Von Fr . Donatus
Pfannmüller,  Franziskaner . Mit Titel¬
bild. 8 und 216 Seiten . Geh. 1.80 Ji,  Leinbd.
2.40 Ji.  Geschenkbd . (Goldschnitt) 8.— Ji.
In Karphanaum sitzen die kleinen Leser zu
den Füßen des Herrn und hören die wunder¬
bare Verheißung vom Brote des Lebens. Dann
schauen sie das Wunder aller Wunder im
Abenömahlssaale . Später steigen sie mit St.
Agnes in die Katakomben und ersreuen sich
mit Aloysius im Sonnenglanz der hl. Hostie.
Und auch aus der neueren Zeit weiß der
Erzähler gar liebe Geschichten von frommen
Kommunionkinüern zu berichten. Vom Hir-
tenbüblcin auf der Weide, das einst ein Mär¬
tyrer werden wird . Und inmitten rauchen¬
der Schlote sehen wir einen Engel einher¬
schreiten, ein liebes , braves Kommunionkinb,
dessen Lebensbild die Herzen der kleinen
Leser mächtig ergreifen wird . Ein herziges
Buch in prächtiger Ausstattung , so recht ge¬
eignet, Kinderherzen zu beglücken und zu
veredeln , eine Festgabe von besonderer
Schönheit.

Die Gottesträne . Eine Legende aus zwei
Welten . Bon Fr . Donatus Pfann¬
müller  O . F . M. 330 Seiten . Geheftet
2.25 Ji,  gebunden in elegantem Ganzleinen¬

band mit farbiger Ortginal -Titelzeichnung
3.50 Ji.  Dieses interessante Buch führt zu.
nächst auf Pfade, die sonst nur die Engel
Gottes schreiten. ES ist ein wunderbarer
Weg, den uns der Verfasser führt von der
Krippe des Gotteshauses zu Bethlehem hin-
auf in das Reich der Seligen . Dann wieder
wandeln wir an der Seite eines Engels mit
dem holdseligen Jesusknaben nach Aegypten,
und später folgen wir mit ihm den Spure»
des Welterlösers bis an das Kreuz und seiner
Gottesseele in die Vorhölle. Es liegt ein un-
beschreiblicherReiz in diesem Wandern an
Engelshand , und die biblischen Ereignisse wer¬
den mit einem eigenen Zauber umkleidet, der
unsere ganze Seele gefangen hält. — Ein
Engel hat die erste Träne des Gotteskindes
von seinen Wangen genommen, da sie ihm zu
kostbar schien für die kalte, finstere Erde. Er
trägt sie zum Himmel, muß aber mit ihr wie-
der zur Erde niedersteigen, um ein Menschen-
herz zu suchen, daS nach dieser Träne ver¬
langt . Durch Jahrhunderte währt dieses
Suchen nach einer solchen Menschenseele. End-
ltch hat der Engel die Seele gefunden. Sankt
Franziskus ist der Glückliche, dessen Herz die
Gottesträne begehrt. Und nun fließt da¬
wunderbare Leben des hl. Franz , in köstlichen
Farben geschildert, an unserer Seele vorüber.
Das Buch gehört in jede Bibliothek und ist
ein erlesenes Geschenkwerkfür jeden Katho-liken.

Für Geistliche und Laien:

Klänge aus Italien , von Karmelitenpater I o h.
Gualbertus  Kamp «. 120 Seiten , ge¬
heftet 1.80 Ji,  in feiner Ausstattung mit Gold¬
schnitt gebunden 2.75 JI.  Wer möchte achtlos
vorüber gehen, wenn ihm eine poetische Gabe
auf den Tisch gelegt wirb , die in dichterischer
Farbe die Schönheiten Italiens malt !—Das
Versbuch eines strengen Ordensmannes
„Klänge ans Italien ", setzt sich aus lauter
religiösen Kunst- und Kultureinürücken eines
italienische» Aufenthalts zusammen. Pater

.Blühende Kränze." Neue Verse und
Märchen von Heinrich Zerkaulen.
Mit einem Geleitwort von Max
Geißler.  128 Seiten in elegantem Origi-
naletnbanö auf feinem Büttenpapier Ji  3 .—.
Aus dem Inhalt : Leyer und Schwert. —
Kriegsbilder 1914. — Traum und Leben. —
Dir zur Feier . — Märchen.—Als Zerkaulen als
blutjunger Kerl sein Versbuch „Weiße Astern"
veröffentlichte, lachten viele über ihn und
einige lächelten. Unter den letzteren war
vr . Carl Sonnenschein, der „heimliche
Stubeutenkaiser ". Er vertraute ihm, nahm
sich seiner an und holte „Hans Heiners
Fahrt ins Leben" aus ihm heraus , die erste,
wirklich dichterisch empfundene, soziale Ge¬
schichte der jungen , sozialstudentischen Be¬
wegung und der künstlerischen Kreise, die sich
in ihren Dienst gestellt haben. In die Rosen-
idylle des Schwärmers trat heiter hinein der
Ernst der neuen Zeit ! Es wurde tiefe, ver¬
stehende, unbedingte Lebensbejahung daraus.
In den „Blühenden Kränzen " nun liegt die
Ernte vor aus den beiden letztxn Jahren der
Besinnung und Erkenntnis . Der Dichter hat
unterdessen manche Freunde gefunden. Max
Geißler , der große Einsame der stillen Haide
und der stillen Herzen, kann ihm in seinem
Vorwort eine gar fröhliche Fahrt ans den
Weg mitgebe«. Und uuu kommt der beste
Freund , der Krieg, und nimmt das letzte
Weichliche und Verzärtelte an ihm fort.
Seine „Blühenden Kränze" darf er zusam¬
menbinden mit seinen Herdfrischen Kriegs¬
liedern 1914. Theodor Körner sind sie gewid¬
met, seinem nächsten Vorbild.

Der Freund der Nervöse« und Skrnpulanten.
Von P. Fr . B. Raymond (Dominikaner)
Würishosen . Ein Ratgeber für Leidende und
Gesunde. 4. umgearbeitete und verbesserte
Auflage (10. bis 15. Tausend). 18 und 812 S.
8̂ . Geheftet 2.75 Ji;  als biegsamer, geschmack¬
voller Leinenband 8.50 Ji;  als vornehmer , Ge-
schenkband in Ganzleder mit echtem Gold¬
schnitt 5.— Ji.  Ein ganz hervorragendes
Buch, das schon viel Segen gestiftet hat. Be¬
kannte Nerven -Aerzte und Hochschul-Pro-
fefforen, selbst solche, die nicht auf dem Boden
der christlichen Weltanschauung stehen, er¬
kennen die hervorragende Bedeutung des
Werkes an und empfehlen: „seine Ratschläge
dem Buchstaben nach zu befolgen".

„Um Seelen ". Leben und Tugenden des Fran¬
ziskaners P . Valentin Paquay , + 1905. Nach
dem Vlämischcn bearbeitet von El . Wör-
mann.  Gebd . JI  2 .25. Für alle nach wah¬
rer Vollkommenheit strebende Seelen , beson¬
ders für alle Söhne und Töchter des hl.

Vaters Franziskus und seine Verehrer , so¬
wie für die Mitglieder des dritten Ordens
besonders geeignet. — Der „Westfälische Mer¬
kur" Münster i. W. schreibt: „Endlich ist das
Leben von „het heilig Paterke" von Hasselt
auch in deutscher Sprache erschienen. Zehn
Jahre sind allerdings erst seit seinem Tod«
verflossen, aber der Ruf seiner Heiligkeit ist
so groß und die Verehrung des Volkes so all¬
gemein, baß bereits zwei Jahre nach seinem
Tode auf Betreiben des Bischofs von Lüttich
der SeltgsprechungSprozetz dieses Dieners
GotteS eingelcitet und sein Leben schon bald
tn vlämischer und französischer Sprache ver¬
faßt wurde . Als seeleneifriger und gott-
erleuchteter Beichtvater war er weit über die
Grenzen Belgiens hinaus bekannt und ge-
sucht. Die Tugenden dieses schlichten, heilig-
mäßigen Franziskaners , der noch unter und
bei uns lebte, werden viele erbauen und an-
etfern . Besonders werden die so zahlreichen
Kinder des hl. Franziskus das erbauliche
Leben und Wirken ihres Mitbruders mit
Interesse und Nutzen lesen." —

Geschenkwerk an Geistliche:
Das katholische Pfarramt , sei« Geschäftsgang

und Jntereflenkreis . Für die praktische
Seelsorge bearbeitet von Joseph Noll.
Pfarrer , früher SubregeuS und Dozent am
bischöfl. Priesterfeminar zu Limburg a. d.
Lahn, gr. 8», 33 und 544 Seiten . Preis 82» Ji.
dauerhaft und elegant in handlichem Halb-
fransbanü gebunden. Auf alle Fragen der
Seelsorge und der pfarramtlichen Verwal¬
tung gibt das Werk ausgiebigen und zuver¬
lässigen Bescheid. Einzig dastehend in seiner
Art . Es ist ein Hilfsbuch und Nachschlage¬

werk. da- für den Klerus ein ««entbehr-
ltcher Ratgeber ist. Das Werk ist ebenso
notwendig für den Pfarrer selbst, wie für
die jüngeren Herren Geistlichen. Für daS
Pfarrerexamen ist das Buch unerläßlich. In
mehreren Priesterseminaren wurde rS als
Lehrbuch eingeführt und die Alumnen der
Priesterseminare gehören deshalb ebenfalls
zu den Interessenten . Auch als Geschenk
für Primizianten ist „Noll" sehr empfeh-lenSwert.

Unsere Zvielwaren - und Pnppen -Ausstelluna
ist eröffnet. Riesige Auswahl aller Artikel zu den bekannt billigen Preisen. **

Extra billige Angebote in
Damen-Vekleidung

Jackenkleider neueste Mcdrfarben
Mäntel und lange Jacken . . .
Sportjacken weiß und farbig. . .
Blusen moderne Streifen und Karos.

35.— 25. - 18.—
19.50 12.—. 8.—
15. - 9.50 6.—
6.50 4.25 2.95

Damen-Putz
Garnierte Damen -Hüte
Hutformen in vielen Farben. . . .
Federrüschen . .
Südwester und Kindermützen in großer Auswahl.

6.50 4.95 3.75
2.95 1.95 - .95
2.95 1.95 —.95

Große Auslagen in Feldpost-Artikeln jeder Art . wie warme Unterkleidung,
Lebensmittel , Schokolade, Getränke ufw.

Es ist höchste zeit Weihnachtspakete fürs Feld jetzt abzusenden.
So .mtag ist unler Geschäft bis 7 Ubr abends geöffnet. "W

Warenhaus Julius Bormatz. Wiesbaden.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag von Hermann Rauch in Wiesbaden.
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Als Weinachts - Geschenke für unsere

Offiziere und Soldaten im Felde
empfehle in reichster Auswahl:Taschen-Rameros

41/,X6i  6X6 und 6X9 für Filmpacks und Platteu sowie für
Rol films von Mk. 12.— bis Mk. 200 —.

Klrchgasse20

,| J Qunk-ei*<ifsiir>crn *j ,'.| *f fbof*n Ocryutxu*n(p.\\V .

Elektrische Ecschenlampen
mit Ia . Osram - Metallfadenbirnen

und Dauerbatterien.

Neu! uciubiilercerlen vom Weltkrieg.
HBrcbeaserien IBr Rinder, farbige Stereobilder.

Jedem Käufer eines photograph. Apparates
praktischerUnterricht kostenl. bis zur voll¬
ständigen Erlernung. — Für Interessenten
Vorführung j des Projektions-Apparates u.
Kinematographcn mit jeder gewünschten
Lichtquelle . Illustr. Preisliste kostenfrei

Photographischen Apparaten “lerSjgt,"e10,1  Mk-5-20“ b“zu den feinsten Luxusmodellen.

Projekstions und Vergrösserungs - Apparate
in allen Preislagen

M;, . ____ zur direkten Projektion von  UL -_IriOSCOpc Photographien u. Postkarten von l*»K* an

Halbertsma - Parallel - Kohlen - Bogenlampen
D. R . P . 228 632 und 266 203

Klnenatosroplim!m»  Kino-Film5*71?.";
Sämtliche Bedarfsartikel in unerreichter Auswahl. Achten Sie bitte genau auf die Hausnummer 20.

Warme um waffer dichte Kleidung
für unsere Soldaten!
. '

Feldwesien garantiert wasserdicht. . Mk.$•“
Feldwesten S rB:zug’warmes. 13 50  24—
Unter ZiehhOSen garantiert wasserdicht Mk. 9
Un terziehhosen impr.Bezug warmes Futter 13
Pelzwesten . Mk. 39 50  42 .—
Pelzhosen . «*.48.—
Lederwesten . . . . Mk. 32— bis 42.—
Regenhautmäntel und Pelerinen

Mk. 24 . — bis 36 . ““

Schlafsäcke,Wickelgamaschen, Überziehhosen

HEINRICH WELS
Wiesbaden, Marktstraße 34.

Diion-Briketts
in Kasten und Säcken

empfUhlt

Ludwii Jans
Blsmarckrlng 32

Fernsprecher . 959

Bwf.8r«schürtfrti.»»Bahnh«fttrJtiS

Berlitz
Sprachschule,

RhelnstraBe 32.
Freifidsuraclil. ünfeprlcht.

Verwundete erhalten
bedeutend ermäß . Preise.

RHslnlsch-d9estI.il
Rändelt- aad StbttU- l - l

Lehranstalt ■• I
für

46  Rheikßrsßt 16  ~
Ecke Moritzstratz«.

Besondere
Damenabteiluuge«.
Inhaber uud Leiter:

Emil Straus.
Vrofpekt« fr, ».

_ !f
Kirchgasse 84,Walhalla-Ecke

Unterricht
in sämtl. handelswissen-

schaltlichen Fächern,
namenrlicti in allen

Buchltthrungsarten,
Rechnen,Korrespondenz

| Stenograph ., Maschlnen-
i schreib u. Schönschreib
i Lehrpläne gern au Diensten.

VaoierstimMKNich
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
DetzhelmerftratzE 99. Teiephan ses»

Geht auch»ach

BronchinlKatarrh
Eine Forderung bei der Behandlung
des Bronchialkatarrhs ist, den auf
den Bronchien lagernden Schleim
zu beseitigen , den Husten zu lösen.

Akher’s

Abtei-Sirup
wirkt nach dieser Richtung hin

schleimlösend
erleichternd

Akker ’s Abtei - Sirup ist ein wohlschmeckendesMittel
bei Bronchlalkatarrh.

Preis Flasche mit 230 gr. Inhalt Mk. 2JSO
„ ,» , fl 550 r r h o.
» „ . ±  1000 . ... „ 7.50

Akker’8 Abtei - Sirup (nur echt mit Namenszug) ist durch
ille Apo'heken zu bezieh»«. Wenn nicht vorrätig kann Akker ’s
Abtei-Sirup sofort aus der nächsten Hauptnitderlage beschafft
werden. Eine Schrift über Akker 'S Abtei - Sirup ist kosten¬
los durch L. I. Akker ln Emmerich am Rhein zu beziehen.
Zu haben in den Apothsken: LOweaapetheke , Langgasse 37,
Orantenapotheke, Taunusstrssse 57,SchiHzenholapotheke,
Langgasse 11,Thereslenapotheke , Eüjserstrasse 24. Victorla-
apatheke , Rh lustr. 41, Bttebrloh, Hofapotheke , Mainzer*
itraags 30 und ia allen Übrigen Apotheken.

Knfinmischtt Sercii WiO«ije«E.8.
Mittwoch, den 1. Dezember ISIS, abends 8.3S Uhr V
Im Festfaa! der Turngefellschaft, Schwalbacherftrahe 8-

Vortrag des Herrn vr . W. Beumer
M . d. A. Düsseldorf:

veutschland und England
volkrwirlschastllche Kriegrbetrachtungen IA

Eintrittspreise: II
Saal und Galerie ML 0. 50 , vorbehaltenrr Platz Mk. 1. — l

Mitglieder des Kaufmännischen Vereins haben gegen Vorzeigung der N
AuswciSkarteu 1915/16 sreien Eintritt in Saal uud Galerie und zahlen 7
für vorbehaltene Plätze Mk. 0.50 . \\

Kartensverk auf  bei den Herren Walther Seidel » Wilhelmstr . 56, 7
Ed. Fraund , Nachf. Ed. Moeckel , Langgasse 24, Ernst Kühl- \\
mann , Wilhelmsttatze 34, H. Schellenberg fche Buchhandlung»
Kirchgasse 1. C . Werner , Bismarckring 2. Vorbehaltene Plätze

nur bei Herrn Walther Seidel , Wilhelmstraße 56.

8«ßb»SSturm
„Großer Zeldberg"

bestens empfohlen l
Besitzer W . Engel

Grotzer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 n Amt Königstein —

==== = Mäßige Preise - .  “
Pension von 4.50 Mark an. — Reservszimmer für Vereine.

Uder nichts mehr, als über das Elntreöen
der Zeitung aus der Heimat Wer seinen
im Kriege befindlichen Angehörigen ein®
solche Freude bereiten will , bestelle durch

Feldpost -Bezug dl®
Rh « litlsehe Volkszetttang

Sonntag , den 28. November d. I .» nachm. 5 Uhr, findet in de*
Aula der werverbeschule» Mellritzstraße 38

Eltern -Abend
zur Beratung bei der Berufswahl für Knaben
statt . Anfragen werden nach dem Vortrag beantwortet . Eintritt frei!

Zu zahlreichem Bestich ladet ein
Das Arbeitsamt.

AKKEI
k rv

Bestandteil®: 48 KG. Zucker. 20 KG. \
Zuckerhonig. 400 Gr. NussblAtter- Extrakt
200 Gr. Salmlakstein. 550 Gr. Gerstensyrup
(zehnfach), 150 Gr. Extrakt aus spanischem
Saft 200 Gr. destilliertes Wasser. 5 Gr.
Salmiakgeist 92 LiterFenchefwasser. 3 Liter
9S °/o Ifen Weingeist 201Gr. Salizylsäure
150 Gr. Acetylsalizylsäure. 18 Gr. Zlmmtöt
(Ceyl. u. Chln. gern. 1: 10). 45 Gr. Cltronenöl
mit F®ncheW( aa 300 Gr, Anistropfen und
S Gr. Vanillin(»ein). (1/0/W).

ü »loll - Kontor
im Südbahnhof.

amtlich«; K«»fu| niittCT«ebMei
>tt Körtrl. Pretl. R««stbM
Spedition»»n GMru ol er Urt

fprecher 917 u, 1964 Fernsprecher 817 u, 1964

jpg  Der lenkbare

IjenlfMer
Orig. System „Haas“

rce„ RStKimt-
Verkrlmmungen

ist auf medizinischen Kongressen hoch
ausgezeichnet und von hervorragenden
Aerzten als bester  Geradehalter
bezeichnet und empfohlen worden.
— Reichillustrierte Broschüre gratis / —

Frenz I188Z&Frankfurtu.M. 56'
Windmühlstraße3, pt.

an die im Felde stehendenTruppen
Die möglichst lm Voraus (auch in Briefmarken)
zu entrichtenden Kosten betragen pro Monat
75 Pfennig . — Die Adresse Ist vollständig
und richtig anzugeben ! — Mk dem Abonne¬

ment kann jederzeit begonnen werden.
Die Geschäftsstelle Der RheSnlschefl Volkszeitung.

Hier abtrennen  und den ausgelüllten Bestellschein an die
Hier aDire GeschäItsstelle  dieser Zeitung senden.

Katholische Kirchensteuer.
Der Hebetermin der Kirchensteuer pro II . Halbjahr 1915/16

dauert bis Ende dieses M »«atS. Nach Ablauf desselben
wird mit der Zustellung der Mahnz-ltel be,armen werden.

Katholische Kirchenkasse.

Bestellschein.
u enau und deutlich ausltlllen

Uuterzeichneter L stellt hiermit für:

— Division

Bataillon

. Kompagnie - Batterie Eskadron

Brigade —. — - -Arme^

1 Exemplar der

Rheinischen Volkszeitung.

Der Betrag für —- Monat = - M - 4  liegt

in Briefmarken bei.
j

Datum u . un ; . . —

unterbLin in , —
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vuchdruckerel Hermann Rauch - ttMesbaden

ff^ Scr^2

empfiehlt fich zur ftcrfiellung von vrucksachen aller ?ln.
Rataloge, Prelsllften ulw., Crauerdruck'

fachen in Kurzer Zeit

Dur® Rnschaklung neuzeitlicher Schriften und Maschinen
bin ich in der läge allen Anforderungen
gerecht zu werden

|GM0<jVj5®C* u]V}

ÜJJ  iVWwVV•-

Grotzer billiger

Weihnachtsverkauf

S <- ^ >Sff ^ Sff - - Sff ^ Sff - »>Sff ' ^ Scff^ 2 <T^ Sff ^ Sff ^ DS ^ §>S

ttleiderftoffe
Abgepatzt im Gefcheukkarto » !

5 Meter Loden , in verschiedenen Farben , . . 3.75
5 Meter Cheviot , reine Wolle . 5.75
5 Meter Hauskleiderstoff , dunkle Farben . . . . . . 6 .25
5 Meter Baumrinde , in allen Farben . . 7.25
4 Meter Kostümstoff , 120  Zmtr . breit , . . . . . . . 9.—
5 Meter Kostümstoff , Nadelstreifen . . . . . . . . 11.5«
214  Meter Blusenstoff . 2.4V, 2.25 1.85
21/2  Meter Rippensamt , 65 Zmtr . breit . 8.50
81/2  Meter Blusenseide „Germania " . 3.95

®ff>I»*£>S ' ' «*9ff -^ 9S N*»2E>S >vSG ' '*̂ S><S*''*»Sff ' «vSff ' ' «*£>ff-̂ vaG >>*S0

Vamen-Vasche
Damenhemden mit Stickerei oder Bogen . . . 2.45/ 1.95, 1.55
Damenhemden mit echter Madeirapasse. 2.45
Damenhemden mit eleg . Stickereigarnitur 2.95, 2.65, 1.96, 1.65
Kniebeinkleider m. Stickerei -Ein - u. Ansatz, 2.95, 2.65, 1.95, 1.55
Damennachthemden . . . . 5.45, 4.45, 3.45
Dameunachtjacken , Pikee -Barchent mit Besatz . 2.45, 1.95, 1.35
Untertaillen , in großer Auswahl . . . . 2 .45, 1.95, 1.75 1.25
Stickerei -Röcke mit Faltenansatz . 5.95, 4.45, 2.95
Korsetten , moderne , lange Formen . . . 4.5V, 3.5V, 2.45, 1.95

Sff ^ Sff ^ LXT^ Sff ^ S6 ^ >SS ' » ŜS ^ ST -^ >Sff ^ S «T^ SS ^ SS

Seit-wSjche
Halbleinen -Bettücher . . . . 2.95, 2.65
Kretonne -Bettücher ^ . 3.45
Biber -Bettücher . . 2.90, 2.65, 1.95
Damast -Bettbezüge , 130/180 Zmtr . 5.75, 4.75, 3.75
Ueber -Bettücher m. eleg . Garnitur . . . . . 6 .50, 4.75, 3.45
Kiffenbezüge , hierzu paffend, . 2.45, 1.95, 1.75 1.25
Kissenbezüge , ausgebogt und ausgenäht , . . . 1.75, 1.35, 95
Paradekiffenbezüge . . . . . . 3.45, 2.95, 2.25

®<a>v9 (3̂ sS6 ^ S6 ^ v9C ^vSG >̂ SS > «»̂ )<a>,^S6 ^ »*9G ^ vSS ^ S©

Taschentücher
Kindertücher m. färb . Rand , 1/2  Dutzend , . . 90, 65, 55 Pfg.
Damenbatisttücher , Stück . 25, 22 Pfg.
Damentücher mit farbigem Rand , i/2 Dutzend . . . 95 Pfg.
Gebrauchsfertige Herrentücher m. Buchstaben , y2 Dtzd . 95 Pfg.
Herrentücher , „Rein Leinen Schutz", y2 Dutzend . . . 2.25
3 Damentücher m. Schweizer Stickerei , in Kartons 1.95, 95 Pfg.
Soldatentücher , feldgrau , Stück . 28, 24 Pfg.
Soldatentücher , farbig , Stück . 48, 34, 32 Pfg.

©j ' ^ S3G' ~' - 9G

Abgepapffte Mädchenkleidrr «D ZZkL
5 und 6 Meier 4 .N» , 4 .50 , 3 .25 ÄetJÖ

zckr Mufft tthiilt bei einem Wkusm 8lief an ein

©ff*sS (T «OS >s £SS— D<- ^ Sff^ >Sff^ - Sff *̂ Sff*- >Sff —̂ ff**»SS

Damen-öelleidung.
4 Unterpreisvoften ^ClÖlClIs ^ ICibCt:

-19 " n:27 50«i :35.- iv:42.-
«itmennrct»»»»«« Winter -Mäntel : ,2g%

I : 10 7S  II : 11 75  lll : 16 °° IV : 22 . -

4 Iloterpreisposten ©Il | fCtl *
I : 4 50  II : 5 50  m : 6 76  IV : 7 50

©S^ v9ff ^ Sff ^<9S >*̂ £>ff>«̂ £>S>**Sff >OS ^ Sff ^ 9ff ^ SS ^ -9%

Schurzen
Blusenschürzcn , prima Siamosen , . . . .
Kleiderschürzen , Siamosen oder türk , gemust
Zierschürze mit Träger , aus färb . Stoffen .
Weiße Zierschürze mit Stickereigarnitnr
Weiße Teeschürzen mit Träger nnd Stickerei
Servierschürzcu , weiß , hübsch verarbeitet , . . .
Kinder -Kleidcrschürze , Tupfeukattun , Gr . 45—55,
Kinder -Kleiderschürzen , Siamosen , Gr . 45—60, .

1.86, 1.65, 1.45
Stoffe , 4.50, 2.75

. 1.45, 95 Pfg.
95, 58, 45 Pfg.

1.45, 98, 75 Pfg.
. . . 1.95, 2.50

. . 1.25
. 1.25

Kinder -Kleiderschürzen , weiß m. Stickereigarn ., 2.25, 1.85, 1.35

TS>̂ SE >>̂ SS -»̂ SS -̂ SS ^ <DS*»>Sff -^ Sff ^ Sff ^ Sff- ->5)ff*̂ >5)S

Tischwäsche::Handtücher
Gläsertücher , y > Meter Reinleinen,
Damasthandtücher , y2 Dtzd.
Gerftkornhandtücher , y2 Dtzd. . . .
Tischtücher , Drell und Damast , . .
Servietten , dazu paffend , y > Dtzd. .
Damastteegedecks mit 6 Servietten .
Kaffee und Teedecken.
19 und 5 Meter Kupons Wäschestücke

. . 45, 40, 30 Pfg.
. . 5.25, 4.90, 3.75
. . 4.75, 3.95, 2.75
2.95, 2.25, 1.95, 1.45
. . 8.75, 8.25, 2.70
. . 6.90, 5.—, 4.25
. . 3.45, 2.45, 1.95
7.50, 5.80, 3.70. 2.90

Sff*>̂ 5)ff*̂ Sff *̂ Sff *̂ Sff*-^ Sff ^ >»Sff*'»-Lff '*>̂L>ff**̂ Sff*><Sff^->L©

Unterzeuge und Strümpfe
Normalherrenhosen , wollgem ., . . .
Normalherrenhemden , wollgem ., . .
Biberherrenhemden .
Militärsocken , Paar . . . . . .
Hosenträger , solide Gummigual ., . .
Militärhandschnhe , dnrchgcfüttert , Paar

3.65, 2.75, 2.25, 1.95
. . 3.95, 3.45, 2.75
. , 2.95, 2.25, 1.95
1.25, 95, 65, 48 Pfg.
. 1.25, 95, 65 Pfg.
1.75, 1.35, 98 Pfg.

Kinder -Leib - und Seelhöschcu , wollgemischt , von 1.85 an.
Kinderstrünrpfe , gestrickt, pa . wollplattiert , von 80 Pfg . an.

SS ^ ^ ff'*'»>Sff **>>̂ >b *'*»Sff '***>Sff ***>>2ff **̂ Sff'*̂ Sff **>»Lff ^ ->Sff **->LT

Vorgezeichnete Handarbeiten . Länfcr,
t- chei, Liifsen, Wäschebeutel.

Hand
!•'> -? 51 ’l-ck 95 Pf.

ild unter reu als Weihnachtszugabe!

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

«irchgasi- 7«. Fernsprecher S137i
\ Tisil ch»achmittaz4—II Ufo ■
; Crflklasflgc Porsührunge «. 1
■ Boin 27.- 3 ). November:

Entaiiffsihrimg! Erstaufführung!
Der Leonhardi -Ritt.

Lebensbild aus dm bayrischen
birge zur Zeit »es Weltkrieges in 4

efftcaer
-RcaaflWJS mit Garantie

J Mod. StnMer-pian * 1,22 cm h. 450®CScilti
BljenanfaA„

„ B,
5 ffiognn iaA.
6 . B,
7 Saks» A.
8 „ B „

' * 500.
1,38 „ „ 570
1,28 „ „Ml, '
MO « „ 650 "
1,30 . . 680 .'
1,32 „ „ 720
1,34 . . 750 '

tu f. w. auf Raten ohne Aufschlag»,
M-nat , 5- 20 Mk. Kaffe 5  jftiJ
W . flflu8Sea*’8 HsfkitügszSrff
Vrgr. 1843 Mainz ä)h"müetitu

Institut Wor -bb
(The 't : E WorbS, staatlich geprüft.,
Voidereit .-Avstall a. all« Klaffen

j u. Ei am. (Eins. FLHnr., Abit.) ArbeitS-
flnnd. b. P tmainOFerisnk., Leärapft.
f. alle Spr ., a. f. A -rSl. Pr.-lt. und
Nachb lf ' in n' en Fächer:', auch für Mid, |
chen. Kaust -te und Beamte.

Worbe !. Jni . d. Okerlehrerzengo,
! Adelheidstr. <6, Eingang Oranicnffr,

ff^ -S

cr>̂ s>

•'S-

llapje nafct Rfi ^catie.
Lagerung ganzer Wohnung»,
einrichinngeu» einzeln. Stück«

An - n . Llbfuhr vor »W «gg »«<
Syeditionen jeder Art.

schwere - Lsstfnhriverk.
Lieferung von

Sand , Kies m ?o Wartendes

LfthitiM-GkWlist
Wshkhtl ! 8 ».b .tz.

«ur Ad olfstraffe  I
an,der Rdeinstrabe.

Nicht zu vorwrchssl « «sie
au seren dtirmen.
872 Telephon 872

Telegramm-Adresse: „Prompt̂ .
Eigene LigerhUuser»

Albolsstraffk 1 »ruh auf  dem © SW*
dahnhofc Wieshapen -West.

tGeleiieanscblug.)

Fettnm . .
Nratou . schmoren kochen im eigen«

«oft , oüne Kochki't«', ohne Fett
Butter , Speck oder Pflauzeilfett u. vhm
Wasser , nur mit Hille etuee präpa
r>er :e « Löte , in jedem Kohlen-, Gas-
Spiritus -, Petroleum- oder Grudeherd.

Für 4 Pfennig 2 Ofund Fleisä
Kcr Nrt , Wit , Geflügel . Fis»

Cb 1, Gemüse «sw. so wuudervol
zart , sa tia , wohl ' chmettend , nahr>
Haft nnd bekömmlich und mit so köftl.
Tunken, wie das bisher ausge'
schloffen war.

Näh. durch meine Broschüre: „<89°V
Ikevolnlion in der Koche" einschlichH
5 Prvbedüten nnd Porto nur gegen Eiv's
sendmig von Mark 1.20, Nachnahw»
20  Pfg . mehr. — Tüten je nach Grüßt
2- 9 Pfg . — Zn beziehen durch: «
7, Franz , Wiesbaden , Walrano
ftrajjc5, 2.St. — Volle Garantie'

IOOO feinste Referenzen
Itückv rgiitnng, wen« Vehanptmlff

widerlegt.

Tücht. Schneiderin
nimmt noch Kunde» an, i«
>nher dem Hanse.

Näh. Hcllmnndstr. 40 , 2» link»,

Schöne?wintermantes
für 15 - I6jahr. Mädchen, für 5» Mk. IB
verkanfcn . MH. Geschäftsstelled. fflü;
spasmischer Experimenlierkast »»
^ wenig gebr. mit Chemikalien » °}uL
» vert. Off. u. B . W . 2 an die ®e‘
ckästSstelle^dieserZeitung. ^

e?2ür dcu Vau meiner Weinbergt
k» suche ich einen zuverläffigett
Weinbergsmann

Bvrerst Minterbau, Dung, Grundarbtä
nid Lchneiden.)

Otto Ctienne
Oestrich.

Wer spar del Î suiinsoliakkinis von OLrUsroden, lasse Daraen-, FfT r
Herren- u. Kinder-Kleider chem . reinigen od. umfärben. l
Ebenfalls Vorhänge, Decken , Handschuhe , Federn etc . L81 “ !;

B WM
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